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SYSTEM Die bewährte duale  
Polizeiorganisation wird von  
der Regierung durch die Einheits-
polizei infrage gestellt.  Seite 7

SCHULE Die Gemeinde Habsburg 
geht progressive Wege, um  
ihre Ressourcenkontingente in der 
Dorfschule zu erfüllen.  Seite 17

SCHNAPS «Die Schweiz brennt»: 
Am nationalen Brennertag zeigt 
Familie Kohler aus Schinznach-
Dorf ihr Können.  Seite 19

ZITAT DER WOCHE
«In unserer Werk-
statt herrscht  
Daniel-Düsentrieb- 
Atmosphäre.»
Urs Buri tüftelt im Repair-Café und bringt 
Geräte wieder zum Laufen.  Seite 5

Die Regionalzeitung für 
den Bezirk Brugg und 
 angrenzende Gemeinden

Aus preisgekrönter Perspektive
Der Award für die beste Schweizer PR-Fotografie 2023 geht an 
das Kantonsspital Baden für das Bild «Reinigungskräfte: Die stil-
len Helden». Die expressive Ansicht durch die Röhre eines Com-
putertomografen zeigt Mitarbeitende, die eine Liege desinfizie-
ren. Die Aufnahme stammt vom gebürtigen Brugger Fotografen 

Charly Hug. Er erlernte den Beruf bei Max Gessler und machte 
Karriere bei Keystone und Reuters sowie beim Ringier-Konzern 
mit Einsätzen im In- und Ausland. Hug ist akkreditierter Bundes-
haus-Fotograf. Der Preis für herausragende PR-Fotografie wurde 
zum 18. Mal verliehen. Seite 15 BILD: ZVG | CHARLY HUG
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WINDISCH

Bahnhofsraum 
gab zu reden
An der Einwohnerratssitzung vom  
1. November in Windisch tauchte das 
Schweizer Radio und Fernsehen 
(SRF) auf. Grund war die Motion von 
SP und Grünen im Zusammenhang 
mit der Drogenszene rund um den 
Bahnhof. Diese wurde mit 37 Ja- zu  
0 Neinstimmen überwiesen. Auch 
beim Traktandum Verpflichtungskre-
dit Gebietsentwicklung Stadtraum 
Bahnhof stand dasselbe Gebiet, aus 
anderem Grund, zur Debatte. Der 
Einwohnerrat Windisch übte Kritik 
an der Vorlage, in die im letzten Mo-
ment noch Änderungen eingeflossen 
waren. Er forderte Klarheit und Ver-
vollständigung des Programms be-
züglich der Zentrumsentlastung und 
der Umsetzung des Netto-null-Ziels. 
Um das Projekt, an dem mehrere 
Partner beteiligt sind, nicht zu ge-
fährden, stimmte der Einwohnerrat 
dem Kredit am Ende zu. Die nötigen 
Auflagen wurden in Form von zwei 
Zusatzanträgen beschlossen.  Seite 3

WINDISCH: Tänzer Gabriel Mareque tritt mit dem Béjart Ballet auf 

Ein Leben für die Poesie der Füsse 
Tanzen ist für den 30-jährigen 
Gabriel Mareque ein Traum-
beruf. Mit einem weltbekann-
ten Tanzensemble wird das 
Talent demnächst auftreten. 

Die Inspiration für Gabriel Mareques 
Berufswahl ist ein Film. Als er «Street 
Style» im Kino sah, war es um ihn ge-
schehen. Von da an stand für den Win-
discher fest, dass er einmal Tänzer 
werden wolle. Bereits in den ersten 
Lektionen, die er im Tanzstil Krump be-
suchte, fiel sein grosses Talent auf. Mit 
18 Jahren begann er seine Ausbildung 
zum zeitgenössischen Tänzer, seinen 
Traumberuf stets vor Augen. Dem-
nächst tritt er mit dem renommierten 
Béjart Ballet auf. Neben seinem inten-
siven Berufsleben findet der multita-
lentierte Kreative die Zeit, sich als 
Komponist für Tanzmusik und als Mo-
dedesigner zu verwirklichen.  Seite 9 In seinem Home-Studio produziert Gabriel Mareque Musik für Tanzstücke  BILD: ZVG

 

 
 

 

 

 

 
 
 
 
  
 
 
 

Stimmzettel für das Budget der Einwohnergemeinde 2024 
vom 19. November 2023 

Wollen Sie das Budget der Einwohnergemeinde 
für das Jahr 2024 genehmigen und den Bezug 
von 97 % Gemeindesteuern beschliessen? 

NEIN 
Auch die FDP- und SVP-Fraktionen 

lehnen das Budget 2024 ab. 

Ja zu einem attraktiven Brugg! 
Komitee für eine vernünftige Brugger Finanzpolitik 

www.10prozentweniger.ch 
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für das Budget der Einwohnergemeinde 2024 
vom 19. November 2023 

24 genehmigen und den Bezug 
 % Gemeindesteuern beschliessen? 

 
FDP- und SVP-Fraktionen 

lehnen das Budget 2024 ab. 

 
 

www.10prozentweniger.ch 
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Business Bewerbung
Hochzeit Familie Kinder

DAS
FOTOSTUDIO
www.kiese.ch

Dorfstr. 9, 5233 Stilli,
056 442 96 26

121179 GA

056 282 13 53 swidex.ch

123476 RSS

Adventstimmungsmarkt
an der Dorfstrasse 40 & 55 
in Untersiggenthal

Freitag, 17. November 

16.00 bis 20.00 Uhr

Samstag, 18. November
14.00 bis 20.00 Uhr

– über 35 Marktstände
– grösste Krippe in der Region 
– Grilladen, Glühwein und Marroni
–  Festwirtschaft und Kaffeestube im «Saal  

zum Heuboden» 
–  Auftritte der Jugendbande der  

Musikgesellschaft Untersiggenthal 1
2

3
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Im Halt 2
5412 Gebenstorf

Tel. 056 201 92 92
volvocars-partner.ch/kueng/de/volvo-kueng-gebenstorf

Der Küng Monday kommt.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Ihr Küng Verkaufs-Team.

Am Küng Monday ist der perfekte Zeitpunkt sich für einen neuen Volvo zu entscheiden.  
Nur an diesem Tag profitieren Sie von Küng-Monday-Preisen. Kommen Sie vorbei und  

lassen Sie sich von innovativer Technik und aufregendem Design begeistern.

Erleben Sie die aktuellen Volvo Modelle in unserem Showroom und  
sichern Sie sich nur am 13. November attraktive Angebote.

123859 RSK



AMTLICHES

Beschlüsse Einwohnerrat Windisch  
vom 25. Oktober/1. November 2023
Beschlüsse, die dem fakultativen Referendum unterstehen
11 Genehmigung Stellenplanerhöhung von 35 % bei der Gemeindekanzlei
12 Genehmigung Schaffung einer Personalfachstelle mit einem Pensum von 60 %
13  Genehmigung der Stelle der Koordinationsstelle Alter mit einem Pensum  

von 50 %
14  Genehmigung jährlicher Verpflichtungskredit von CHF 110’600 und einmalige 

Ausgaben von CHF 8’500 für die beantragten Stellenplanerhöhungen
2 Genehmigung Budget 2024 mit einem Steuerfuss von 115 %
3  Genehmigung Verpflichtungskredit von brutto CHF 1’550’000 inkl. MWST für 

die Entwicklung des Gestaltungsplans «Im Winkel». Dieser schliesst den Ge-
meindeanteil von 5 % (CHF 77’500) für die gemeindeeigenen Parzellen ein

4  Genehmigung Verpflichtungskredit von brutto CHF 470’000 inkl. MWST für die 
Entwicklung des Gestaltungsplans «Vorder Chilefeld». Der Gemeindeanteil von 
81,53 % (CHF 383’190) wird über das ordentliche Budget finanziert

5  Genehmigung Verpflichtungskredit für die Gebietsentwicklung «Stadtraum Bahn-
hof Brugg Windisch» für die Phasen 2b «Durchführung Testplanung» und 2c 
«Nachbereitung Testplanung» von brutto CHF 1’800’000 inkl. Nebenkosten und 
MWST (Anteil Windisch netto CHF 362’500)

51  Das von der Schweiz unterzeichnete Pariser Abkommen (netto null) ist als Vor-
gabe für die Testplanung aufzunehmen

52  Das Programm der Testplanung muss so geändert/angepasst werden, dass die 
Teams darlegen müssen, wie die Stadtentwicklung (auch) ohne Anschluss an 
die ZEL funktionieren kann

Beschluss, der dem obligatorischen Referendum untersteht
1  Genehmigung Outsourcing des operativen Betriebs des Elektrizitätswerks Win-

disch ab 1. Juli 2024 und Genehmigung Verpflichtungskredit für 4½ Jahre bis 
Ende 2028 von jährlich CHF 642’200 inkl. MWST, zulasten Spezialfinanzierung 
Elektrizitätsversorgung

Abschliessend gefasste Beschlüsse

1  Wahl Jara Umbricht als Mitglied des Wahlbüros für den Rest der Amtsperiode 
2022/2025

2  Wahl Erik Herlyn (FDP) und Wolfgang Neumann (EVP) als Mitglieder der FiGPK 
für den Rest der Amtsperiode 2022/2025

3  Beantwortung Interpellation Luzia Capanni (SP) «Parkplatzsituation Königsfelden»
4  Überweisung Motion Fraktionen SP und Grüne «Bedarf und Finanzierung von 

Angeboten in der Suchthilfe im Bereich Schadensminderung und Risikominimie-
rung»

5  Entgegennahme Postulat Fraktionen SP und Grüne «Finanzierung der familien- 
und schulergänzenden Kinderbetreuung ab Kindergarten»

6  Überweisung Motion Fraktionen SP und Grüne «Qualität der familien- und schul-
ergänzenden Kinderbetreuung und deren Verbesserung»

7  Wahl Ueli Widmer (SP) und Reinhold Brand (FDP) als Co-Präsidium der Finanz- 
und Geschäftsprüfungskommission

8  Wahl Daniel Brassel (EVP) als Einwohnerratspräsident für die Präsidialperiode 
2024/2025

9  Wahl Elsbeth Hofmänner (Die Mitte) als Vizepräsidentin des Einwohnerrats für 
die Präsidialperiode 2024/2025

10  Wahl Claudio Deragisch (SP) und Nicolas Frei (Grüne) als Stimmenzähler für die 
Präsidialperiode 2024/2025

Die unter den Ziffern 11 bis 51 gefassten Beschlüsse unterstehen gemäss § 5 der 
Gemeindeordnung dem fakultativen Referendum. Sie sind der Urnenabstimmung 
zu unterbreiten, wenn es mindestens ein Zehntel der Stimmberechtigten innert 30 
Tagen seit der Veröffentlichung verlangt. 

Ablauf der Referendumsfrist: 11. Dezember 2023

Windisch, 2. November 2023 GEMEINDERAT WINDISCH

123862 GA

Gesuch um ordentliche Einbürgerung 
Folgende Person hat bei der Gemeinde Windisch das Gesuch um ordentliche Ein-
bürgerung eingereicht:

Jede Person kann innert 30 Tagen seit der amtlichen Publikation dem Gemeinderat 
Windisch, Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch, eine schriftliche Eingabe zu dieser  
Person einreichen. Diese Eingaben können sowohl positive als auch negative  
Aspekte enthalten. Der Gemeinderat wird die Eingaben prüfen und in seine Beurtei-
lung einfliessen lassen.

GEMEINDEKANZLEI WINDISCH

123930  GA

 Brugg, im November 2023
Ganz gleich, wann ein Mensch geht:
Der Zeitpunkt ist immer der falsche.

Traurig nehmen wir Abschied von meinem liebsten Ehemann, unserem 
lieben Papi, Schwiegervater, Opa, Bruder, Onkel, Götti und Freund

Charlie (Karl) Lehmann
4. Februar 1950 bis 2. November 2023

Unerwartet und viel zu früh ist unser lieber Charlie von uns gegan-
gen. Seine liebevolle und lustige Art wird uns immer begleiten, und 
in unseren Herzen wird er in Erinnerung bleiben.
 

In tiefer Trauer:

Jolanda Lehmann 
   Manuela und Jake Tejchma mit Tobin 
   Thomas und Marlen Lehmann mit Tino und Ivo 
Geschwister, Verwandte und Freunde

Die Abdankungsfeier findet am Freitag, 10. November 2023,  
um 11.00 Uhr in der reformierten Kirche Rein statt.  
Auf Wunsch des Verstorbenen wird seine Asche zu einem späteren 
Zeitpunkt der Natur übergeben.

Anstelle von Blumen gedenke man der Stiftung Theodora, Hauptstras-
se 34A, 5502 Hunzenschwil, IBAN: CH51 0900 0000 1006 1645 5.

Traueradresse: Jolanda Lehmann, Zurzacherstrasse 247, 5200 Brugg

Eines Morgens wachst du nicht mehr auf,
die Vögel aber singen, wie sie gestern sangen.

Nichts ändert diesen neuen Tagesablauf.
Nur du bist fortgegangen.

Du bist frei, und unsere Tränen wünschen dir Glück.
 Johann Wolfgang von Goethe

Stephan «Stevie» Braun
14. Mai 1955 bis 26. Oktober 2023

Traurig und in liebevollen Gedanken
Kevin Braun

André, Danielle und Rebecca
mit Partnern und Familien

Stevies Wunsch entsprechend wird seine Asche 
im familiären Rahmen an einem seiner  

geliebten Plätze verstreut.

Gabi Umbricht 
Co-Leiterin der Gemeinde-  
und Schulbibliothek Windisch

BUCHTIPP
Bibliothek Windisch

Blue Skies
 
 
 
 
 
 
Roman von 
T. C. Boyle
Hanser, 2023

Ein satirischer Familienroman, erzählt 
aus drei verschiedenen Perspektiven: Die 
Mittzwanzigerin Cat ist Social-Media-
Bloggerin. Sie legt sich eine Tigerpython 
zu, von der sie sich Likes erhofft. Eine 
potenziell gefährliche Schlange im Haus, 
kann das gut gehen? Ihr Bruder Cooper, 
Biologe, warnt schon lang vor der Klima-
katastrophe. Er hat die Mutter Ottilie 
dazu gebracht, die Ernährung auf Insek-
ten umzustellen. Zuerst züchtet sie Heu-
schrecken, dann Bienen, aber irgendwie 
will das alles nicht so recht gelingen. T. C. 
Boyles neuester Roman spielt in der na-
hen Zukunft; das Klima ist extrem, die 
Natur verhält sich unvorhersehbar. In Ka-
lifornien, wo Ottilie und Cooper leben, ist 
es heiss, die Waldbrände sind kaum mehr 
zu löschen, der Pool im Garten braucht 
übermässig viel Chlor. Cat wohnt mit 
ihrem Mann berufsbedingt in Florida. 
Dort regnet es ständig, der klimatische 
Ausnahmezustand ist die neue Normali-
tät. Beschrieben werden die Beziehungen 
der Familienmitglieder untereinander 
und die ständige Anpassung an die klima-
tischen Veränderungen. Das Umschlagen 
des American Dream in einen Albtraum 
beschäftigte den Autor schon in seinen 
früheren Büchern. Fazit: Trotz zum Teil 
überzeichneten Figuren gute Unterhal-
tungsliteratur voller unheimlicher Ereig-
nisse, die einen nach-
denken lassen.

FILMTIPP

Leben ohne Dach 
über dem Kopf

 
 
 
 
Prominent und  
obdachlos  
Deutschland, 2019 
RTL +

«Prominent und obdachlos» bietet einen 
tiefen Einblick in die harte Realität auf 
der Strasse, indem es TV-Persönlichkei-
ten dazu herausfordert, ihr privilegiertes 
Leben für 72 Stunden gegen das Leben 
eines Obdachlosen einzutauschen. In 
dieser Sozialdokumentation tauschen 
bekannte Promis wie Dschungelkönigin 
Desirée Nick und andere ihr Glamourle-
ben gegen das Überleben draussen ein. 
Während sie ohne fremde Hilfe und nur 
mit dem Nötigsten ausgestattet sind, er-
leben die Prominenten die Herausforde-
rungen und Gefahren des Obdachlosen-
lebens aus erster Hand. Die Doku zeigt 
nicht nur ihre physischen Herausforde-
rungen, sondern auch die emotionalen 
Reaktionen, wenn sie auf Menschen ohne 
Obdach treffen und deren Geschichten 
hören. Die Prominenten erfahren, dass es 
oft um kleine Gesten der Menschlichkeit 
und der Wertschätzung für diejenigen 
geht, die am Rande der Gesellschaft ste-
hen. Die Kameraarbeit gibt einen realisti-
schen Einblick in diese Welt, während die 
Prominenten sich ohne Geld, Handy oder 
Kontakte zurechtfinden 
müssen. 

Laura Hohler 
ist freie Journalistin  
und Drehbuchautorin

Infoveranstaltung Projekt Spinnereibrücke
Der Gemeinderat Gebenstorf und Windisch möchte über den aktuellen Stand des 
Projekts informieren.

Dazu wird am 28. November 2023 um 17.00 Uhr eine Infoveranstaltung im gros-
sen Saal der Stiftung FARO an der Spitzmattstrasse 6 stattfinden.

Interessierte aus der Bevölkerung erwarten die allgemeine Vorstellung des Projekts, 
Informationen über die Projekthistorie und Vorgaben der behördlichen Stellen sowie 
Erläuterungen über den aktuellen Projektstand und das weitere Vorgehen. 

123556 GA

 
 
 
 

Scherz, 4. November 2023 

 

 

Einschlafen dürfen, wenn man müde ist,  
und eine Last fallen lassen, 
die man getragen hat, ist eine Erlo ̈sung.  
 

 

Mit Schmerz, aber auch mit Dankbarkeit  

nehmen wir Abschied von meiner  

Lebenspartnerin, meiner Zwillingsschwester  

und unserer Freundin, Gotte und Tante  
 

Gertrud Lydia Burger 
2. März 1950 bis 4. November 2023 

 

Nach langer, nicht immer leicht ertragener Krankheit hat sie ihren 

Lebenswillen aufgegeben und ist im Pflegheim Eigenamt in Lupfig 

gestorben. 
 

Wir bleiben mit Trudi verbunden: 
 

Ueli Weiss, Scherz 

Rudolf Burger und Laura Fehlmann, Bolligen/Cressier FR 

Peter und Agathe Weiss, Bözen 

Hanni Weiss und Kurt Schwarz, Brugg 

Eva Jahn, Bern 

Felix Burger-Weibel, Bern 

Kaspar Burger, Yangon, Myanmar 

Moritz Burger, Bern 

Lisa Burger, Bern 
 

Die Abdankung findet statt am Freitag, 17. November 2023,  

um 14:00 Uhr in der Abdankungshalle im Friedhof Brugg.  

Danach wird die Urne im Friedhof Brugg beigesetzt. 
 

Anstelle von Blumen wünschen wir uns im Sinne der Verstorbenen 

Spenden an «Coop Patenschaft für Berggebiete», 

IBAN CH98 0900 0000 4000 0843 7 mit dem Vermerk: Gertrud Burger. 
 

Traueradressen: Ueli Weiss, Hinterdorfstrasse 10, 5246 Scherz 

    Rudolf Burger, Kirchstrasse 18A, 3065 Bolligen 
 

Diese Todesanzeige gilt auch als Leidzirkular. 
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Sie werden beraten und betreut 
von
Fritz Gugerli
Hörgeräte-Akustiker
mit eidg. Fachaus- 
weis

Stapferstrasse 2
5200 Brugg
Tel. 056 442 98 11
Fax 056 442 98 22
info@aurix.ch

120787 GA

Delikatessen & Biofachhandel   

Altstadt Brugg  www.buono.ch  

Buono
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Teamwork

Lehrstelle 2024

Detailhandelsfach-Frau/Mann

Bewerbe Dich bei uns für diese

lebendige und teamorientierte 

3-Jährige Detailhandelslehre.

Mehr Informationen bei Andrea

Schödler und Christian Meier.

Buono, Schulthess-Allee 1, 5200 Brugg

120929 U GA
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Telefon 056 441 01 48

Haushalthilfe und 
Reinigungsfachfrau

hat wieder freie Kapazität.  
Sehr gute Zeugnisse vorhanden. 

Brugg und dessen nähere  
Umgebung erwünscht.  

Inserate

Inserat

Neumarkt 2, 5200 Brugg
056 441 30 46 | bloesser-optik.ch

Mehr Kontrast und 
weniger Blendung 
mit biometrischen 
Brillengläsern!
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WINDISCH: Sitzung des Einwohnerrats vom 1. November

Filmreife Einwohnerratssitzung
Am 1. November nahm gar das 
Schweizer Radio und Fernsehen 
am Windischer Einwohnerrat 
teil. Im Zentrum stand die  
Motion zur Drogenszene.

ANNEGRET RUOFF

Am 1. November war die Kamera von 
Schweizer Radio und Fernsehen (SRF) 
auf die Einwohnerräte von Windisch 
gerichtet. Für die Sendung «Schweiz 
aktuell» verfolgte ein Reporterteam 
vor Ort die Diskussion über die Mo-
tion der Fraktionen SP und Grüne be-
treffend Bedarf und Finanzierung von 
Angeboten in der Suchthilfe im Be-
reich Schadensminderung und Risiko-
minimierung. 

Kritik repressiver Massnahmen
Bereits am 9. Oktober berichtete SRF in 
der Nachrichtensendung «Zehn vor 
zehn» von der Situation rund um den 
Bahnhof Brugg-Windisch, die auch die 
Bevölkerung bewegt. Am 12. September 
hatte die Windischer Einwohnerrätin 
und Grossrätin Luzia Capanni (SP) mit 
weiteren Ratsmitgliedern der Grünen, 
der Mitte, der FDP und der SVP, dar-
unter aus der Region Brugg Jürg Baur 
(Mitte) und Miro Barp (SVP), eine Inter-
pellation eingereicht. Darin stellen die 
Motionäre dem Regierungsrat verschie-
dene Fragen zum Umgang mit der Dro-
genszene und wollen wissen, wie dieser 
die Situation bezüglich substanzabhän-
giger Menschen an diversen Orten im 
Kanton, darunter Brugg-Windisch, ein-
schätzt. Ausserdem kritisiert die Inter-
pellation die vorwiegend repressiven 
Reaktionen der Gemeinden auf den Dro-
genkonsum im öffentlichen Raum. 

In ihrem Erläuterungsvotum im 
Einwohnerrat Windisch wies Luzia Ca-
panni (SP) darauf hin, dass die repres-
sive Politik dazu führe, dass sich die 
Szene verlagere und auf den Spielplatz 
bei der Mülimattturnhalle, den Fried-
hof, das Känzeli oder das Amphithea-
ter ausweiche. Am 22. Oktober hat das 
erste Treffen der neu gebildeten 
Arbeitsgruppe mit Vertretenden vom 
Kanton, von den Psychiatrischen 
Diensten Aargau, der Fachhochschule 
und den Gemeinden Brugg und Win-
disch stattgefunden. «Das ist erfreu-

lich», so Capanni. «Doch wie geht es 
weiter?» Dem Kanton liegt seit 2021 
eine Bedarfsanalye vor. «Doch er 
schläft und will die Sache aussitzen», 
empörte sich die Einwohnerrätin. Und 
forderte: «Der Gemeinderat muss sich 
dafür einsetzen, dass der Kanton seine 
Verantwortung übernimmt.» Die Situ-
ation am Bahnhof müsse sich so bald 
wie möglich verbessern, «sowohl für 
die Suchtbetroffenen als auch für die, 
die in Windisch leben.» Der Gemeinde-
rat sei ebenfalls der Ansicht, dass die 
Situation schwierig sei und schnellst-
möglich angegangen werden müsse, 
fand Gemeinderat Bruno Graf (SP). Die 
Motion wurde mit 37 zu 0 Stimmen bei 
einer Enthaltung überwiesen.

Widerstand gegen Testplanung
Für hitzige Debatten sorgte zudem der 
Verpflichtungskredit für die Gebiets-
entwicklung Stadtraum Bahnhof, bei 
dem mehrere Projektpartner involviert 
sind. Der Brugger Einwohnerrat hatte 
den Kreditantrag anlässlich seiner Sit-
zung vom 27. Oktober bereits gutge-
heissen. In Windisch hatte der Einwoh-
nerrat über einen Kredit von 1,8 Millio-
nen Franken abzustimmen, da die 
Gemeinde im Projekt federführend ist. 

Nach Rückzahlungen der Anteile der 
Partner bleibt für die Gemeinde ein An-
teil von 362 000 Franken zu berappen.

Nach der Vorstellung des Traktan-
dums durch Gemeindepräsidentin 
Heidi Ammoni (SVP) sprach sich die Fi-
nanzprüfungskommission (FiGPK) 
grundsätzlich für die Testplanung aus, 
forderte aber eine Rückweisung an den 
Gemeinderat, da die Vorlage Mängel 
aufweise und in letzter Minute noch 
Änderungen vorgenommen worden 
seien. Mit dem Planungsentwurf blie-
ben viele Fragen offen, sagte auch Mir-
jam Aebischer (SP), so fehle etwa die 
Rahmenbedingung Netto-Null. Für 
eine Rückweisung sprachen sich weiter 
die GLP und die Grünen aus, die eben-
falls auf die fehlenden Forderungen 
nach CO2-Neutralität aufmerksam 
machten. Die FDP sah das Geschäft ge-
fährdet, und Martin Gautschi (FDP) ap-
pellierte an seine Ratskolleginnen und 
-kollegen: «Wir dürfen nicht abseits 
stehen. Weisen wir das Geschäft zu-
rück, gibt das einen Scherbenhaufen.» 
Am Ende der Debatte wurde über den 
Rückweisungsantrag abgestimmt. Mit 
19 zu 19 Stimmen fiel Ratspräsident 
Philipp Umbricht der Stichentscheid 
zu, der Antrag wurde abgelehnt. Nach 

Annahme von zwei Zusatzanträgen der 
SP wurde der Hauptantrag schliesslich 
einstimmig angenommen.

Annahmen und Neuwahlen
Der Verpflichtungskredit Gestaltungs-
plan «im Winkel» in Höhe von  
1,6 Millionen Franken wurde vom Ein-
wohnerrat angenommen, ebenso der 
Verpflichtungskredit Gestaltungsplan 
«Vorder Chilefeld» in Höhe von 
470 000 Franken mit einem Gemeinde-
anteil von 383 190 Franken. Überwie-
sen (mit 23 zu 13 Stimmen) wurde die 
Motion von Grünen und SP, die forder-
ten, es brauche Qualitätsstandards für 
ein bedarfsgerechtes Angebot der fa-
milien- und schulergänzenden Kinder-
betreuung in Windisch. Eine weitere 
Motion zur Finanzierung der familien- 
und schulergänzenden Betreuung ab 
Kindergarten wurde in ein Postulat 
umgewandelt. Neu wurden Ulrich 
Widmer (SP) und Reinhold Brand 
(FDP) als Co-Präsidenten der FiGPK 
gewählt. Das Einwohnerratspräsidium 
übernimmt Daniel Brassel (EVP), Vize-
präsidentin wird Elsbeth Hofmänner 
(Mitte). Als Stimmenzähler wurden 
Claudio Deragisch (SP) und Nicolas 
Frei (Grüne) gewählt.

Die Drogenszene am Bahnhof Brugg sorgt im Windischer Einwohnerrat aktuell für Diskussionen BILD: ARU

BRUGG

Sanierung  
Reinerstrasse
Die Arbeiten für die Fertigstellung 
der Reinerstrasse sind im Gang. Für 
die Abschlussarbeiten ist eine Sper-
rung der Durchfahrt zwischen Lauf-
fohr und Vorderrein erforderlich. 
Neben letzten Werkleitungsarbeiten 
wird im letzten Bereich der Belag ein-
gebaut. Aus diesem Grund wird, wie 
aus einer Meldung der Stadt hervor-
geht, die Reinerstrasse für die Durch-
fahrt von Samstag, 11. November, 6 
Uhr, bis Montag, 13. November, 5 Uhr, 
gesperrt. Sollte die Witterung einen 
Einbau nicht erlauben, werden die 
Arbeiten um eine Woche auf das Wo-
chenende vom 18./19. November ver-
schoben. Während der oben erwähn-
ten Zeit ist die Durchfahrt zwischen 
Lauffohr und Vorderrein mit Bus, 
Auto und Zweirad nicht möglich. Da 
der Baubereich im Einmündungsbe-
reich Hohlgasse liegt, kann auch die 
Hohlgasse nicht als Alternativroute 
für Zweiräder gewählt werden. Das 
Postauto kann die Haltestelle Vorder-
rein ab Samstag (erster Kurs) bis 
Sonntag (letzter Kurs) nicht bedienen. 
Das Postauto wird über die Vorhard-
strasse umgeleitet. Die Fahrgäste 
werden gebeten, die Haltestelle Hin-
terrein zu benutzen. Am Montag ver-
kehrt das Postauto ab dem ersten 
Kurs wieder normal.  GA

BRUGG: Veranstaltungsreihe «Endlich. Wir reden über ...» im Odeon

Was, wenn die Diagnose einfährt?
Von einer schweren Krankheit 
sind auch die Angehörigen be-
troffen. Beim Anlass «Endlich. 
Wir reden über ...» erzählen 
sie von ihren Erfahrungen.

ANNEGRET RUOFF

Pascal Haag kennt man vor allem als 
Koch. Sieben Jahre lang hat er die Kü-
che des Restaurants Hiltl, des ältes-
ten vegetarischen Restaurants der 
Welt, massgeblich mitentwickelt. 
Nach einer Auszeit im Jahr 2014 hat er 
sich voll und ganz der veganen Küche 
verschrieben und unter anderem das 
2016 erschienene und mehrfach preis-
gekrönte Kochbuch «Leaf to Root» ge-
schaffen. Was viele nicht wissen: Pas-
cal Haag hat seine Freundin Larissa, 
die mit 33 Jahren an Krebs erkrankte, 
bis zum Ende unterstützt. Wie er die 
Zeit mit Larissa erlebte, wie er sie bis 
in den Tod begleitete und wie es ihm 
seither ergangen ist und heute geht, 
erzählt er unter anderem im Podcast 
«Das letzte Stündchen» (dasletztestu-
endchen.ch). 

Dem Mitbetroffensein, das nach 
einer Diagnose entstehen kann, wid-
met sich zudem die nächste Ausgabe 

der Veranstaltung «Endlich. Wir re-
den über ...» von Nadine Karnitz und 
Gabriela Meissner. Im Zentrum ste-
hen die Fragen: Warum betrifft eine 
schwere Krankheit das gesamte Um-
feld? Was können nahestehende Men-
schen gegen körperliche und psychi-
sche Überlastung tun? Wie geht man 
mit Schuldgefühlen und schlechtem 
Gewissen um? Nebst Pascal Haag er-
zählt Thomas Maurer, der sich bei der 
Begleitung seiner kranken Frau an 
das Versprechen «Bis dass der Tod 
euch scheidet» gehalten hat, von sei-

nen Erfahrungen. Am Podium betei-
ligt sind ausserdem die in Brugg tä-
tige Ärztin Daniela Zimmermann, die 
eine Spezialausbildung in Palliative 
Care hat, und die Theologin und 
Trauerbegleiterin Nadine Karnitz aus 
Schinznach-Dorf. Moderiert wird der 
Anlass von Gabriela Meissner. Für die 
musikalische Begleitung sorgt das 
Duo Cabriolas.

Dienstag, 14. November, 19.30 Uhr
Odeon, Brugg
trauerfeier-begleitung.ch

Hat seine krebskranke Freundin bis zum Tod begleitet: Pascal Haag BILD: ZVG

BRUGG

Adventsfenster 
gestalten im 
Westquartier
Seit zwölf Jahren findet im Dezember 
im Quartier um den Schöneggspiel-
platz als Einstimmung auf die Weih-
nachtszeit der schöne Brauch der «be-
gehbaren Adventsfenster» statt. Zwi-
schen Museumstrassse, Bilander- 
kindergarten, Bahndamm und Alten-
burg wird täglich ein neu dekoriertes 
Adventsfenster enthüllt. Wer möchte, 
kann dazu einen Apéro anbieten. In 
der dunklen, kalten und manchmal 
stressigen Vorweihnachtszeit bietet 
sich so die Gelegenheit innezuhalten, 
bei einem Abendspaziergang die bun-
ten, grossen und kleinen Fenster und 
Installationen in den Vorgärten zu be-
staunen oder sich mit seinen Nach-
barn bei Tee und Guetsli zum Apéro 
zu treffen, während die Kinder im 
Quartier Verstecken spielen. Interes-
sierte können sich bis zum 16. Novem-
ber bei Marianne Rudolf, advent-
schoenegg@gmail.com, melden. Die 
Teilnahme ist mit oder ohne Apéro 
(17.30 oder 19 Uhr) möglich.  GA
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GASTRONOMIE

Bis mindestens 2. Dezember 2023 

jeweils 11.00–13.30/18.00–21.00 Uhr 
Reservationen unter 056 284 12 14 oder per Mail. 
Gasthof Bären, Gansingerstrasse 22, 5236 Remigen 
www.Gasthofbaeren.ch, info@gasthofbaeren.ch
So ab 17.00 Uhr, jeden  Mo,  1.+ 3. So im Monat geschlossen. 

Täglich Metzgete Metzgete   
  mit dem jungen,  mit dem jungen,  
freundlichen Bärenteamfreundlichen Bärenteam

123342 GA

VERANSTALTUNGEN

 

16. vor Weihnachtsmarkt 
 

Vom 16. bis 19. November 2023 
 

 
 

 
Am Kreisel zum Autobahnzubringer Hausen in den Räumlichkeiten  

der Südbahngarage Wüst AG, TOYOTA-Center, 5210 Windisch 
Tel. 056 265 10 10, www.suedbahngarage.ch 

 
Dieses Jahr präsentieren Ihnen wieder über  

20 Mitaussteller während dieser Zeit die originellsten 
und schönsten Weihnachtsgeschenke für das Jahr 2023 

 

 Donnerstag, 16.11.2023 18.00 Uhr – 21.00 Uhr 
 Freitag,  17.11.2023 18.00 Uhr – 21.00 Uhr 
 Samstag,  18.11.2023 10.00 Uhr – 21.00 Uhr 
 Sonntag,  19.11.2023 10.00 Uhr – 17.00 Uhr 

 
          Restaurantbetrieb mit Lunch & More                                

Öffnungszeiten: Donnerstag bis 21.30 Uhr / Fr – Sa bis 23.00 Uhr 
 

Freitag - Abendunterhaltung Livemusik mit dem Duo Silver-Birds 
 

Samstag- und Sonntagnachmittag ab 14.00 Uhr gratis Kutschenfahrten 
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und schönsten Weihnachtsgeschenke für das Jahr 2023 

 

 Donnerstag, 16.11.2023 18.00 Uhr – 21.00 Uhr 
 Freitag,  17.11.2023 18.00 Uhr – 21.00 Uhr 
 Samstag,  18.11.2023 10.00 Uhr – 21.00 Uhr 
 Sonntag,  19.11.2023 10.00 Uhr – 17.00 Uhr 

 
          Restaurantbetrieb mit Lunch & More                                

Öffnungszeiten: Donnerstag bis 21.30 Uhr / Fr – Sa bis 23.00 Uhr 
 

Freitag - Abendunterhaltung Livemusik mit dem Duo Silver-Birds 
 

Samstag- und Sonntagnachmittag ab 14.00 Uhr gratis Kutschenfahrten 
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ARBEITSMARKT

Ich empfehle mich als

Kundenmaurer, Gipser 
und für allgemeine 

Arbeiten
079 416 92 00 oder 079 417 33 21
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Scharfes Kabarett
in markantem

Appenzeller Dialekt
im Programm:

Vorverkauf: Ticketcorner
Alle Veranstaltungen: www.dominoevent.ch

Do 16.11.23 • Kurtheater Baden
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BAUGESUCHE

Gesuchsteller, Projektverfasser und Grundeigentümer: 
SVLT, Schweizerischer Verband für Landtechnik,  
vertreten durch Dr. Roman Engeler, 5223 Riniken

Bauvorhaben: Umnutzungen im Verbandsgebäude 
(Parkplätze). Die im Untergeschoss und Dachgeschoss 
einst für Kurse bestimmten Räume werden nicht mehr 
für Kurse benützt.

Standort: Parzelle Nr. 203, Ausserdorfstrasse 31  
(AGV Nr. 157)

Öffentliche Planauflage und Einwendungsfrist:  
10. November 2023 bis und mit 11. Dezember 2023

Allfällige Einwendungen gegen dieses Bauvorhaben können während der Auflage-
frist beim Gemeinderat Riniken, Gmeindhusplatz 3, 5223 Riniken, schriftlich – mit 
einem Antrag und einer Begründung – eingereicht werden.

5223 Riniken, 9. November 2023 Gemeinderat Riniken

«uns gefällt’s»Baugesuch
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1. Bauherrschaft: Gasthof und Metzgerei zum 
Ochsen AG, Dorfstrasse 32, 5242 Lupfig

Projektverfasser: Hartmann Keller AG,  
Dohlenzelgstrasse 39, 5210 Windisch

Bauprojekt: Neubau Photovoltaikanlage (Aufdach- 
anlage), Parzelle Nr. 44, Dorfstrasse 34 (Haus B),  
5242 Lupfig

2. Bauherrschaft: IKA Werkhof Birr feld,  
Wydenstrasse 33, 5242 Lupfig

Projektverfasser: IKA Werkhof Birr feld,  
Wydenstrasse 33, 5242 Lupfig

Bauprojekt: Fassaden- und Silobeschriftung  
Werkhof Birrfeld, Parzelle Nr. 484, Wydenstrasse 33, 
5242 Lupfig

3. Bauherrschaft: HIAG Immobilien Schweiz AG,  
Löwenstrasse 51, 8001 Zürich

Projektverfasser: HIAG Immobilien Schweiz AG,  
Löwenstrasse 51, 8001 Zürich

Bauprojekt: Abbruch Gebäude Nrn. 306, 325, 405, 
457, 456, Parzelle Nr. 840, Campus Reichhold

Die Pläne liegen vom 10. November bis zum 11. Dezember 2023  bei der Gemein-
dekanzlei Lupfig zur Einsichtnahme öffentlich auf. Einwendungen gegen die Bauvor-
haben sind während der Auflagefrist mit einem Antrag und dessen Begründung dem 
Gemeinderat einzureichen.

Lupfig, 6. November 2023 Der Gemeinderat

1
2

3
9

0
8

 G
A

1. Bauherrschaft:   

Bauvorhaben: Fensterersatz und Wärmepumpe  
aussen aufgestellt, Reinerstrasse 14, 5200 Brugg,  
Parz. Nr. 4369

2. Bauherrschaft:  

Zusatzbewilligung: Departement Bau, Verkehr und 
Umwelt

Bauvorhaben: Umnutzung und Umbau Restaurant 
Rössli, Aarauerstrasse 39, 5116 Schinznach-Bad, 
Parz. Nr. 6380

3. Bauherrschaft:  

Bauvorhaben: Entnahme- und Rückgabebrunnen 
Grundwasserwärmepumpe, Bahnhofstrasse 24,  
5200 Brugg, Parz. Nr. 878

4. Bauherrschaft: Creabeton Produktions AG, Aarauer-
strasse 75, 5200 Brugg

Zusatzbewilligung: Departement Bau, Verkehr und 
Umwelt

Bauvorhaben: Neubau Lagerhalle, Aarauerstrasse/ 
Schinznacherstrasse Parz. Nr. 1508

Planauflage: Die Unterlagen liegen vom 10. November 2023 bis zum 11. Dezember 
2023 auf der Abteilung Planung und Bau in Brugg zur Einsichtnahme öffentlich auf.

Einwendungen: Sind dem Stadtrat Brugg mit Antrag und Begründung einzureichen 
bis zum 11. Dezember 2023.
 Abteilung Planung und Bau, Brugg

123946  GA
Nationaler Brennertag

11. November 2023
10:00-17:00 Uhr

Schaubrennen
Degustation & Verkauf
kleine Verp�egung

Kohler Weine & Destillate
5107 Schinznach-Dorf
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Wir suchen Mitarbeitende (auch Pensionierte) für 

Hauswartdienst (Innenraumpflege)
– Döttingen, 4,5 bis 9,25 Std./Woche
–  Nussbaumen, 3x oder 6x/Woche, 

jeweils 6 bis 9 Uhr
– Koblenz, 2 Std./Woche

Kontrolle Parkinganlagen
Wir suchen Mitarbeiter für die Kontrolle von 
Parkinganlagen. Voraussetzung: Mutter-
sprache Deutsch, einwandfreier Leumund, 
belastbar im Umgang mit Kunden.
Ort: Dietikon, 5 bis 10 Std./Woche

Bitte melden Sie sich telefonisch oder per 
E-Mail bei: Alphaplan AG, Tel. 043 399 34 22, 
bewerbung@alphaplan.ch 
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www.caritas-schuldenberatung.ch

ERSTE HILFE BEI SCHULDEN
Kostenlose Beratungs-Hotline der Caritas

• Seriös • Anonym • Kostenlos

BRUGG

Theessink und 
Wilson
Nach 50 Jahren «on the road» ist Hans 
Theessink mit seiner sonoren Stimme 
und seinem unverkennbaren Gitar-
renstil weltweit gefragt. Der Singer-
Songwriter aus North Carolina, Big 
Daddy Wilson, bereist seit 25 Jahren 
die Welt und teilt seine Liebe zum 
Blues mit Menschen überall. Gemein-
sam sind die beiden Vollblutmusiker 
mit ihrem einzigartigen Mix aus ener-
gievoller Bluesmusik, amerikani-
schem Roots, Folk und Spirituals in 
Brugg zu Gast. Ihr Konzert ist eine 
Melange aus eigenen Titeln, bekann-
ten Klassikern und neuen Jams. 

Freitag, 10. November, 20.15 Uhr, 
Bühne Odeon, Brugg

BRUGG

Christina  
Ragettli
Christina Ragettli, die Schwester des 
Ski-Freestylers Andri Ragettli, über-
querte in vier Monaten die Alpen auf 
der anspruchsvollen Via Alpina von 
Triest bis Monaco. Die junge Bündne-
rin wanderte dabei allein mit Zelt und 
Gaskocher im Rucksack auf 2363 Kilo-
metern durch sechs Länder und er-
lebte dabei einige Abenteuer und ver-
rückte Geschichten, die sie zum Teil 
an ihre Grenzen brachten. Trotz 
Schmerzen, Kälte, tagelangem Regen 
und scheinbar unüberwindbaren Her-
ausforderungen wanderte sie jeden 
Tag weiter und nannte ihre Erlebnisse 
fortan Lebenslektionen. Davon erzählt 
sie in einer Mischung aus Lesung 
(«Von wegen»), Vortrag und Präsenta-
tion. Anmelden kann man sich per  
E-Mail an info@bibliothek-windisch.ch. 

Donnerstag, 16. November, 19 Uhr
Bibliothek Windisch
bibliothek-windisch.ch

Lesung mit Christina Ragettli BILD: ZVG
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BRUGG: Ein neues Angebot der Freizeitwerkstatt soll das bestehende ergänzen

Das Repair-Café soll häufiger stattfinden
Reparieren statt fortwerfen: 
Diesen Grundsatz lebt die Frei-
zeitwerkstatt Brugg bereits 
heute. Nun will sie ihn mit 
einem Repair-Café ausbauen.

ANNEGRET RUOFF

Urs Buri tüftelt gern. Schon in seiner 
Jugend hat er als angehender Elektro-
niker die Lichtanlage für die Disko-
thek selbst entwickelt. «Das Virus ist 
geblieben», sagt er schmunzelnd. Und 
es hat ihn nach seiner Pensionierung 
wieder eingeholt. Eigentlich hatte der 
67-Jährige sich vorgestellt, weiterzu-
arbeiten und sich in Excel-Kalkulatio-
nen zu vertiefen. «Aber das hat mir 
nicht mehr richtig Spass gemacht», 
erklärt er – und erzählt von der alten 
Leidenschaft, die wieder aufgeflammt 
sei, als ihm Leute aus dem Freundes- 
und Bekanntenkreis ihre Dinge zur 
Reparatur vorbeigebracht hätten. 
«Das rentiert zwar nicht, aber es 
macht mich glücklich, wenn ich sehe, 
dass etwas wieder zum Funktionieren 
gebracht wird.»

Niederschwelliges Angebot
Das Sinnhafte dieser Arbeit hat ihn 
denn auch dazu bewogen, sich beim 
Repair-Café zu engagieren. Dieses 
findet seit 2014 viermal jährlich, ab-
wechselnd in Brugg und Windisch, 
statt und wird von Sibyl Maurer und 
Franziska Burhart organisiert. «Es 
geht um Ressourcen, um eine Haltung 
gegenüber dem Umgang mit dieser 
Erde», erklärt Buri. «Klar ist das, was 
wir reparieren, ein Klacks – aber es 
transportiert die Botschaft: Tragt den 
Dingen Sorge, werft sie nicht einfach 
weg!» Von der Wirtschaft werde meist 
das Gegenteil kommuniziert. Gehe ein 
Gerät kaputt, solle man sich halt ein 
neues kaufen. Im Vordergrund stehe 
die Gewinnoptimierung. «Ich finde es 
wichtig, hier eine Gegenbewegung zu 
setzen», sagt Urs Buri, der zu einem 
Team von Reparateuren gehört, die im 
Rahmen des Repair-Cafés zum Ein-
satz kommen. 

Das Angebot, das landesweit vom 
Schweizerischen Konsumentenschutz 
koordiniert und unterstützt wird, funk-
tioniert so: Die Leute können ihre 
 kaputten Dinge vorbeibringen, ein 
Fachmann schätzt ein, ob sich eine Re-
paratur lohnt und ob diese vor Ort oder 
besser im Fachhandel vorgenommen 
wird. Das Angebot wird von Freiwilli-
gen geleistet und ist kostenlos. Ein Käs-
seli steht für Spendenbeiträge bereit, 
diese fliessen in den Topf der Repair-
Cafés und werden für Gerätschaften, 
Werbung und Organisation verwendet.

Urs Buri ist vom Konzept begeis-
tert. Und so war er sofort Feuer und 
Flamme, als das Team der Freizeit-
werkstatt (FZW) Brugg ihn vor einigen 
Wochen anfragte, ob er sich vorstellen 
könne, das Angebot unter dem Dach 

der FZW auszubauen. «Ich finde es 
wichtig, eine Regelmässigkeit zu ha-
ben», sagt er. So soll das Repair-Café 
der FZW das bestehende Angebot, das 
weiterhin viermal jährlich stattfinden 
soll, auf keinen Fall konkurrenzieren, 
sondern sinnvoll ergänzen. Im Monats-
rhythmus wollen Buri und Co. die Tü-
ren an der Schulthess-Allee 4 öffnen – 
voraussichtlich jeweils am Samstag 
von 10 bis 14 Uhr – und für Einschät-
zungen und Reparaturdienste zur Ver-
fügung stehen. 

Um sich für ihr Projekt inspirieren 
zu lassen, waren Co-Präsidentin Bri-
gitte Perren und Urs Buri jüngst bei 
der Flickwerkstatt in Baden zu Gast. 
«Was sie machen, ist gewaltig!», er-
zählt Buri begeistert. In Brugg aber 
wollen die beiden erst einmal im klei-

nen Rahmen beginnen. «Das Angebot 
soll niederschwellig sein und einfach 
gehalten werden», so Perren. «Wir ge-
hen davon aus, dass jeweils zwei Re-
parateure vor Ort sind, welche die 
Dinge entgegennehmen und einschät-
zen.» Für die Menschen sei einfach 
wichtig, dass sich jemand für ihre 
Lieblingsstücke interessiere oder ih-
nen zeige, wie sie etwas selbst repa-
rieren könnten. «Manchmal kann man 
etwas gleich f licken, manchmal 
braucht es weitere Fachleute dafür», 
sagt Urs Buri und erzählt von einem 
Bäbi, dem man das Bein wieder annä-
hen musste, und von einem hochwerti-
gen Toaster im Wert von 450 Franken, 
den man mit kleinem Aufwand wieder 
flicken konnte. Auch eine Wurstma-
schine im Wert von 350 Franken hat 

Buri letzthin repariert. «Zwei Kugel-
lager waren verklebt, und wir konnten 
sie für je 1.80 Franken ersetzen», er-
klärt der Handwerker stolz.

Reparateure gesucht
Fast 80 Prozent der Reparaturen im 
Repair-Café haben mit elektrischen 
Defekten zu tun. Nun gibt es neue An-
forderungen vom Konsumentenschutz, 
jedes Gerät mit elektrischem An-
schluss muss geprüft und mit einem 
Protokoll versehen werden. «Ich 
unterstütze das, und es entbindet uns 
Reparateure von einer grossen Ver-
antwortung», sagt Urs Buri. Dennoch 
würde damit alles ein wenig aufwendi-
ger. Umso wichtiger ist es, einen genü-
gend grossen Pool an Reparateuren im 
Hintergrund zu haben.

Bevor die FZW nach den Sportferien 
mit dem neuen Angebot starten kann, 
sind weitere Fachleute gesucht, die 
sich für einen freiwilligen Einsatz ein-
mal im Monat zur Verfügung stellen. 
Sieben Interessenten haben sich laut 
Brigitte Perren bereits gemeldet. Um 
den Betrieb stabil und stressfrei ge-
währleisten zu können, werden fünf bis 
sieben mehr benötigt. «Auch der Aus-
tausch untereinander ist garantiert», 
ergänzt Buri. Schliesslich sei das Re-
pair-Café eine Art technisches Forum, 
wo man gemeinsam an Lösungen tüftle 
und voneinander lerne. «Es herrscht 
Daniel-Düsentrieb-Atmosphäre», so 
der Brugger schmunzelnd.

Nebst weiteren Mitarbeitenden be-
nötigt die FZW Werkzeug, Messgeräte 
und Reparaturmaterial, um einen fi-
xen Arbeitsplatz einzurichten. «Viel-
leicht hat jemand ja etwas im Keller, 
das er nicht mehr braucht», sagt Per-
ren. Über eine textile Werkstatt und 
Maschinen zur Holzbearbeitung ver-
fügt die FZW bereits. Sollte das Ange-
bot auf Nachfrage stossen, kann sich 
Brigitte Perren einen Betrieb im Zwei-
wochenrhythmus vorstellen. «Das 
sind aber Zukunftspläne», betont sie. 
Melden können sich interessierte Re-
parateure oder Menschen, die etwas 
zum Elektroniklabor beisteuern kön-
nen, bei der FZW Brugg unter fzw-
brugg@bluewin.ch.

Sind startbereit: Reparateur Urs Buri und Brigitte Perren, Co-Präsidentin der Freizeitwerkstatt Brugg BILD: ARU

BRUGG

Aktion Weih-
nachtspäckli
Am Stand der Pfingstgemeinde Brugg 
auf dem Neumarkt Brugg wird über 
die Aktion Weihnachtspäckli infor-
miert, und Passantinnen und Passan-
ten kaufen dann entsprechende Arti-
kel oder geben Spenden, mit denen 
noch fehlende Inhalte gekauft werden 
können. Diese werden vor Ort in 
Schachteln verpackt und in Weih-
nachtspapier gewickelt. Am 11. No-
vember hat die Bevölkerung von 
Brugg nochmals Gelegenheit, sich an 
dieser Aktion zu beteiligen. Die Päck-
chen gehen nach Osteuropa und hel-
fen, Not zu lindern und dort, wo es am 
dringendsten ist, ein wenig Weih-
nachtsfreude und Wertschätzung zu 
vermitteln.

Samstag, 11. November, 9 bis 17 Uhr
Neumarkt Brugg

BRUGG: Vernissage Vitrine Aktuell 

Handel vor 3500 Jahren
In der Ausstellung in der  
Vitrine Aktuell präsentiert die 
Kantonsarchäologie Funde 
aus einem mittelbronzezeitli-
chen Dorf in Möriken-Wildegg.

Aus Möriken-Wildegg sind schon seit 
Längerem bronzezeitliche Funde be-
kannt, wie beispielsweise von der Hö-
hensiedlung auf dem Kestenberg. Am 
Fusse des Kestenbergs wurde in den 
Jahren 2020 bis 2021 eine weitere 
Siedlung aus der Bronzezeit entdeckt. 
Im Rahmen einer Baubegleitung do-
kumentierte die Kantonsarchäologie 
den Grossteil eines Dorfs aus der mitt-
leren Bronzezeit, das heisst aus dem  
15. und 14. Jahrhundert vor Christus. 
Nun sind die Funde in einer kleinen 

Ausstellung in der Vitrine Aktuell im 
Vindonissa-Museum ausgestellt.

Bei einer routinemässigen Baustel-
lenkontrolle entdeckten Mitarbei-
tende der Kantonsarchäologie archäo-
logische Schichten, die sich als Über-
reste eines bronzezeitlichen Dorfs 
entpuppten. Wie die Siedlung und ihr 
Umland am Fuss des Kestenbergs da-
mals ausgesehen haben könnte, zeigt 
eine farbige Illustration in der Aus-
stellung. Neben den Strukturen im 
Boden fanden sich viele Fragmente 
von Keramikgefässen und weitere Ob-
jekte aus Ton wie Webgewichte. Nicht 
nur Textilhandwerk ist belegt, son-
dern auch Metallhandwerk. 

Vernissage 
Donnerstag, 16. November, 19 Uhr
Vindonissa-Museum, Brugg

Auf die Plätze, fertig, los!
Die SLRG-Sektion Baden-Brugg organisiert das 46. Brugger Schülerwettschwim-
men für Kinder und Jugendliche bis zum Jahrgang 2008. Der Wettkampf findet am 
11. November ab 10 Uhr im Hallenbad Brugg statt. Anmelden kann man sich in der 
Badi (Kasse) oder am Wettkampftag bis 9.30 Uhr vor Ort. In allen Kategorien ge-
winnen die ersten drei eine Medaille, und alle Teilnehmenden erhalten einen 
Schoggigipfel. Samstag, 11. November, ab 10 Uhr, Hallenbad Brugg BILD: ARCHIVBILD
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Seriös, diskret und professionell
Immobilienvermarktung HEV Aargau: Vertrauen und Kompetenz

(se) Der HEV Aargau bietet umfassende und 
massgeschneiderte Dienstleistungen an, so 
auch im Bereich Immobilienverkauf bzw. Im-
mobilienvermarktung. Das Team ist zertifi-
ziertes Mitglied der Schweizerischen Makler-
kammer (SMK) und agiert mit Überzeugung 
gemäss deren Standesregeln. Höchste Qua-
lität und Leistung, Kompetenz und Transpa-
renz sind nur einige davon. Bei einem unver-
bindlichen, kostenlosen Erstgespräch geht es 
in erster Linie um die professionelle Beratung 
ohne Zeitdruck und den Aufbau einer Ver-
trauensbasis. Die Kundschaft des HEV Aargau 
darf sicher sein, dass ihre Belange ernst ge-
nommen und ihre Interessen vollumfänglich 
vertreten werden.

Die Vermarkung wirft oft komplexe Fragestel-
lungen auf, welche andere Fachgebiete be-
treffen. Die Vermarktungsabteilung des HEV 
Aargau wirkt im Rahmen einer professionellen 
Organisation, mit grossem Know-how auch in 
Bereichen der Rechts- und Bauberatung sowie 
Immobilienbewertungen. Wer seine Liegen-

schaft durch den HEV Aargau bewerten lässt, 
erhält die Kosten für die Bewertung zurück, 
wenn eine erfolgreiche Vermarktung statt- 
findet, bei der die Auftragserteilung innerhalb 
von sechs Monaten nach Erstellung der Be-
wertung erfolgt ist. 

Dienstleistungen des HEV Aargau: 
Immobilienbewertungen,  
Immobilienvermarktung,  

Rechtsberatung, Bauberatung und  
Drucksachen.  

Stadtturmstrasse 19, 5400 Baden,  
Tel. 056 200 50 50, info@hev-aargau.ch,  

www.hev-aargau.ch

Mietgliedschaft beim  
Hauseigentümer verband Aargau

hev-schweiz.ch/verband/mitgliedschaft/
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Das Immobilienvermarktungsteam des HEV Aargau (von links): Salomé Edelmann, 
Leitung, Immobilienvermarkterin und -bewerterin mit eidg. Fachausweis; Daniela Baier 
und Manuela Konutgan

NOTFALLDIENST
Apotheken-Notfalldienst der Region Brugg
Apotheke Süssbach AG,
Fröhlichstrasse 7, 5200 Brugg
www.apothekesuessbach.ch

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.00–12.30/13.30–20.00
Samstag 17.00–20.00
Sonntag 10.00–13.00/17.00–19.00

Wir haben auch an den Feiertagen jeweils von
10.00–13.00/17.00–19.00 Uhr geöffnet.

Zusätzlich, ausserhalb dieser Öffnungszeiten steht Ihnen die Nummer
056 450 30 30 ganzjährig und jederzeit zur Verfügung.

Ärzte-Notfalldienst der Region Brugg
Als Erstes rufen Sie Ihren Hausarzt an:

– ist er erreichbar, berät er Sie über das weitere Vorgehen
– ist er nicht erreichbar oder Sie haben keinen Hausarzt,
wählen Sie 0900 401 501 (Fr. 3.23/Min. für Anrufe aus dem Fest-
netz) und Sie bekommen rasch Hilfe: Medizinische Notfallberatung
mit direktem Anschluss an Notfallarzt und Notfallstationen

Kinder (KSB Kindernotfallstation):
– 0900 131 131 (Fr. 3.16/Min. für Anrufe aus dem Festnetz)
ab 17.00–8.30 Uhr

Spitex-Dienste der Region Brugg
Spitex Region Brugg AG (keine Notfalleinsätze) ✆ 056 556 00 00
Birr, Birrhard, Bözberg, Brugg, Brunegg, Habsburg, Hausen, Lupfig,
Mönthal, Mülligen, Remigen, Riniken, Rüfenach, Schinznach, Thalheim,
Veltheim, Villigen, Villnachern und Windisch

 berät er Sie über das weitere Vorgehen

www.notfall-aargau.ch

Bäume pflanzen 
zum Firmenjubiläum
Anlässlich des 90-Jahr-Jubiläums hat die Firma Holzbau Bühl-
mann AG einen Baumpflanzevent durchgeführt. Unter der  
Anleitung von Förster Oliver Frey setzten die geladenen Partner 
und Freunde fleissig und motiviert Jungpflanzen und unterstütz-
ten damit die Aufforstung im regionalen Wald. Mit knapp 150 
gepflanzten Bäumen ein rundum gelungener Einsatz, freute sich 
Frey. Seine interessanten Ausführungen zu den neuen Wegen, 
die man aufgrund des Klimawandels einschlägt, kamen bei allen 
Gruppen gut an. Selbst der gegen Abend starke Niederschlag 
hielt Jung und Älter nicht davon ab, ihren nachhaltigen Beitrag 
zu leisten. Das grosse Engagement zu beobachten war eine be-
sondere Freude für die Jubilaren. 

Wohlverdient gab es für die Gäste eine anlassgerechte Verpfle-
gung vom Grill und ein üppiges Kuchenbuffet, einen wärmenden 
Punsch und mehr als eine Gelegenheit, miteinander anzustos-
sen. Die Lernenden des ersten und vierten Lehrjahres arbeiteten 
vor Ort an einem Brennholzunterstand für den neu eingeweih-
ten Picknickplatz. Interessierte Besucher schauten ihnen dabei 
über die Schulter und stellten spannende Fragen. Zahlreiche 
Kinder übten sich auf der Slackline, beim Nageln, Jenga und 
Kubb oder brätelten ihre Marshmallows an der Feuerstelle. «Wir 
freuen uns riesig, dass der unkomplizierte Jubiläumsanlass so 
gut angenommen wurde und wir mit so vielen Leuten einen tol-
len Tag verbringen durften. Wir sind stolz auf unsere Geschichte, 
richten den Blick aber in die Zukunft. Einen kleinen Schritt in die-
se Richtung haben wir am Samstag gemacht», zieht Felix Bühl-
mann ein schönes Fazit. 

Ihr Holzbauer und Dachdecker aus der Region

• Neubau- und Umbauprojekte
• Energetischen Sanierungen
• Aufstockungen und Erweiterungen von Eigenheimen
• Innenausbauten
• Dachdeckerarbeiten

Bühlmann AG
Holzbau
www.holzbau-buehlmann.ch

Für Ihre Holzbau-Projekte sind wir der richtige Ansprech-
partner. Wir führen Sie durch Ihr gesamtes Bauvorhaben.
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BRUGG: Veranstaltung Wohlbefinden im Alter vom 15. November

Öfter mal die Weichen neu stellen
Was, wenn man 90 oder gar 
100 Jahre alt wird? Sozial- 
wissenschafterin Elisabeth 
Michel-Alder gibt Inputs zum 
Langstreckenlauf des Lebens.

Die Hälfte des Jahrgangs 2000 in der 
Schweiz kann, darf und muss mit 
einem 100 Jahre dauernden Lebens-
weg rechnen. Wie ist so ein Langstre-
ckenlauf zu gestalten? Und was ma-
chen engagierte Menschen heute mit 
ihren geschenkten Jahren? Welche 
Weichen haben sie gestellt, um ge-
sund, zufrieden und engagiert zu blei-
ben? 

Die Ergebnisse des Forschungspro-
jekts «Neues Alter», das die Sozial-
wissenschafterin, Unternehmens- 
beraterin, Forscherin und Coachin 
Elisabeth Michel-Alder angestossen 
hat und leitet, inspirieren für weitere 
kleine und grössere Entwicklungs-
schritte. Im Rahmen der vom Senio-
renrat Brugg veranstalteten Reihe 
«Wohlbefinden im Alter» spricht Eli-
sabeth Michel-Alder von den heraus-
fordernden und den schönen Seiten 
des hohen Alters. Danach können die 
Teilnehmenden der Veranstaltung in 

Kleingruppen diskutieren. Und wer 
mag, kann zum Schluss, um etwa  
17 Uhr, zur Filmvorführung im Odeon 
bleiben. Gezeigt wird der Schweizer 
Film von Bettina Oberle, «Die Herbst-
zeitlosen». Die Tragikomödie war 
2006 der erfolgreichste Film und 
macht Mut, im Alter Neues zu begin-
nen. Das Kinoticket kann online re-

serviert oder an der Kasse gekauft 
werden. Anmelden für den Anlass 
kann man sich bis 10. November bei 
Brigitte Däpp, Telefon 079 460 85 27 
oder brigitte.daepp@hispeed.ch.  GA

Mittwoch, 15. November, 15 Uhr  
Kino Odeon, Brugg
seniorenbrugg.ch

Referiert im Brugger Odeon: Elisabeth Michel-Alder BILD: ZVG

Wir sind da, wenn es belastend wird.  
Ihre Spende macht es möglich. Merci.
www.prosenectute.ch | IBAN CH91 0900 0000 8750 0301 3
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BRUGG: Konferenz der Regionalpolizeien und der Gemeindeammänner-Vereinigung des Kantons Aargau

Entwicklung Regionalpolizeien
Am Pressegespräch wurde der 
Entscheid des Regierungsrats 
kritisiert, der das bewährte 
duale System mit einer Ein-
heitspolizei ersetzen will.

CAROLINE DAHL

Am letzten Freitag versammelten sich 
die Konferenz der Regionalpolizeien 
des Kantons Aargau und die ebenfalls 
kantonal organisierte Gemeindeam-
männer-Vereinigung (GAV) im Korn-
haus. Im Hauptsitz der Regionalpoli-
zei (Repol) Brugg war zur Point de 
presse eingeladen worden. Auf dem 
Programm standen Informationen zur 
Zukunftsfähigkeit der dualen Polizei-
organisation und zu den Auswirkun-
gen, die ein Systemwechsel zu einer 
kantonalen Einheitspolizei auf die Ge-
meinden hätte. 

«Ein Etikettenschwindel» 
Mit Erstaunen und Enttäuschung hät-
ten die Interessenspartner festge-
stellt, dass der Regierungsrat «auf-
grund zwischenzeitlicher Entwicklun-
gen» zu einem anderen Schluss 
gelangt sei als im Entwurf des Pla-
nungsberichts 2022: Nämlich einen 
Systemwechsel zur Einheitspolizei zu 
vollziehen. Zum Hintergrund: Noch im 
Frühling dieses Jahres hatte der Re-
gierungsrat verkündet, er wolle am 
dualen System mit Kantons- und Re-
gionalpolizei festhalten und die Si-
cherheit im Kanton weiterhin durch 
die 15 Regionalpolizeien und die Kan-
tonspolizei sicherstellen. Dabei wurde 
einzig das Ziel genannt, die Zusam-
menarbeit zu optimieren. Diverse Eva-
luationen, die in den Vorjahren erstellt 
worden waren, hatten dem dualen Sys-
tem stets gute Noten attestiert. Grund 

für eine Systemumstellung auf eine 
Einheitspolizei habe nie bestanden. 

Doch nun hat die Aargauer Regie-
rung, trotzdem sich ein Grossteil der 
teilnehmenden Gemeinden für die 
Beibehaltung und Optimierung des 
dualen Systems ausgeprochen hatte  
und eine Abkehr davon für nicht ge-
rechtfertigt hält, vorletzte Woche 
überraschend vorgeschlagen, von der 
bewährten Organisation der Regio-
nalpolizeien zu einer Einheitspolizei 
zu wechseln. Gegen diesen Entscheid 
wehren sich die Repol-Konferenz und 
die GAV gemeinsam. «Dank der Prä-
senz der Repol in der Fläche kann die 
Kantonspolizei ihren Ordnungsdienst 
anbieten – die Repol hält ihr den Rü-
cken frei», stellte Daniel Suter, Präsi-
dent der Repol-Konferenz, klar. Pat-
rick Gosteli, Präsident der GAV, 
sprach beim Ausdruck Einheitspolizei 
von einem Etikettenschwindel: Die 
Schnittstellenproblematik, für die das 

jetzige duale System kritisiert wird, 
werde es auch in einer einheitlich ge-
führten Organisation geben, sagte 
Gosteli. Zudem seien 2023 etliche die-
ser Probleme behoben worden, insbe-
sondere durch eine einheitliche Aus-
bildung. Das von Befürwortern einer 
Einheitspolizei ins Feld geführte Ar-
gument der erschwerten Personalrek-
rutierung entkräftigte Suter: «Ein 
Systemwechsel würde den Personal-
mangel nicht entschärfen, denn vielen 
Repol-Angehörigen gefällt ihr Jobpro-
fil.» Längst nicht jede oder jeder wolle 
als Kantonspolizistin oder Kantons-
polizist arbeiten. 

In den 15 Regionalpolizeien arbei-
ten knapp 400 Polizisten. Bei der Re-
pol Brugg kümmern sich 27 Vollzeit-
angestellte (3 davon in der Administ-
ration) um 16 Gemeinden mit gut 
47 000 Einwohnerinnen und Einwoh-
nern. Sie sind rund um die Uhr und an 
jedem Tag des Jahres auf Patrouille. 

Zusätzlich erfüllen sie kriminalpoli-
zeiliche Aufgaben und bereiten Schul-
kinder auf den Strassenverkehr vor. 
Eine Spezialität der Repol Brugg ist 
ausserdem die Einsatzgruppe Fluss-
rettung. Man habe sie erst letztes 
Jahr aufgebaut, und die Spezialisten 
würden im ganzen Kanton eingesetzt, 
informierten Polizeichef Andreas Lü-
scher und Barbara Horlacher.

Richard Plüss, Gemeindeammann 
von Lupfig, möchte die Nähe der Repol 
zur Bevölkerung weiterhin sicherstel-
len. «Das geht aber nur, wenn es eine 
Regionalpolizei gibt», stellte er klar. 
In der aktuellen Fassung des Pla-
nungsberichts sei eine Mitsprache be-
treffend ortsspezifischen Sicherheits-
bedürfnissen nicht enthalten, wurde 
bemängelt. Damit drohe insbesondere 
peripheren Regionen ein Rückgang 
der Polizeipräsenz. Das Geschäft wird  
Anfang des nächsten Jahres im Gros-
sen Rat behandelt. 

Sitzen an einem Tisch und ziehen an einem Strang: Barbara Horlacher, Richard Plüss, Patrick Gosteli und Daniel Suter BILD: CD

BRUGG

WC-Anlagen 
werden saniert
Die sehr viel genutzten WC-Anlagen in 
der Bahnhofsunterführung unter dem 
Perron 1 in Brugg weisen einen Sanie-
rungsbedarf auf. Da der Ausbau der 
Campuspassage voraussichtlich ab 
2028 erfolgt, werden gemäss Mittei-
lung der Stadt die WC-Anlagen vor-
gängig erneuert. Ab 30. Oktober wer-
den in mehreren Bauetappen folgende 
Arbeiten ausgeführt: Die Lüftungsan-
lage wird ersetzt, um einen höheren 
Luftwechsel und somit eine bessere 
Luftqualität und eine Optimierung der 
olfaktorischen Situation zu erreichen. 
Mit dem Austausch der Deckenplatten 
werden gleichzeitig die Beleuchtung 
und sämtliche Installationen erneuert. 
Zudem wird die Reinigungsinfrastruk-
tur optimiert. Während der Bauphase 
stehen ab Montag, 30. Oktober, bis vo-
raussichtlich Freitag, 1. Dezember, 
Provisorien bereit.  GA

BRUGG

Von allem etwas
Ein schmales Heft als Destillat der 
Freundschaft zwischen dem Koch 
Chris Amann und dem Illustrator Pas-
cal Arnold: Mit einem Gastmahl feiert 
das Zimmermannhaus das frisch ge-
druckte Kochheft «von allem etwas». 
Dreierlei vom Alpschwein wird aufge-
tischt und gemeinsam vertilgt. Anmel-
den kann man sich per E-Mail an info@
zimmermannhaus.ch. Auch Übernach-
tungen mit Frühstück sind möglich, 
das im Zusammenhang mit dem aktu-
ellen Projekt «Hotel Anderswo».

Samstag, 11. November, ab 18 Uhr
Zimmermannhaus, Brugg

WINDISCH: 14. Martini-Treff 2023 von KMU Region Brugg im Campussaal

«Perspektiven brauchen Vorbilder»
Am Martini-Treff suchte man, 
das Schwerpunktthema  
Wettbewerb vor Augen, nach 
gemeinsamen Nennern von 
Sport und Wirtschaft.

CAROLINE DAHL

Mit der Losung «Es lebe der Sport! 
Was es zum Siegen braucht» waren 
Mitgliedsfirmen von KMU Region 
Brugg und der Aargauischen Indus-
trie- und Handelskammer (AIHK) am 
vergangenen Donnerstag zum jährli-
chen Netzwerkanlass eingeladen. Im 
Campussaal Brugg-Windisch versam-
melten sich laut Karin Bürgi, Ge-
schäftsstelle KMU Region Brugg,  
340 angemeldete Personen sowie 
Gäste aus Wirtschaft, Politik und En-
tertainment. Mit den Podiumsteilneh-
menden, dem Fussballnationaltrainer 
Murat Yakin, dem Kickboxer Roy Ci-
priano und der Karateka Elena Quirici, 
war am 14. Martini-Treff ganz im Sinne 
des diesjährigen athletischen Slogans 
auch die Sportwelt vertreten.

In der 2009 als Verein gegründeten 
KMU Region Brugg haben sich fünf  
lokale Gewerbevereine und rund  
540 Unternehmen der Region zusam-
mengeschlossen. Seit 2009 richtet die 
Organisation die Martini-Treffen aus 
und stellt die Veranstaltungen unter 
verschiedene Themen, von denen die 
Unternehmenswelt profitieren kann. 
Sport ist Wettbewerb pur. Und obwohl 
in der Wirtschaft nicht um Pokale und 
Medaillen gekämpft werde, kämpften 
Unternehmen um Aufträge, spannte 
Dario Abbatiello, Präsident KMU Re-
gion Brugg, den thematischen Bogen 
zu den Podiumsgesprächen, die den 

Programmschwerpunkt bildeten. 
«Vom Sport kann die Unternehmens-
welt viel lernen», versprach Abba-
tiello. 

Ebenso vom Slogan «Was es zum 
Siegen braucht» fasziniert zeigte sich 
Benjamin Giezendanner. Der Präsident 
des Aargauischen Gewerbeverbands 
sprach in seiner Keynote von den Para-
lellen zwischen Sport und Wirtschaft 
und lobte das duale Bildungssystem 
der Schweiz, in dem berufliche Pers-
pektiven eröffnet würden. «Perspekti-
ven brauchen Vorbilder», analysierte 
Giezendanner. Dafür sei Elena Quirici 
«ein super Beispiel». Die Athletin 
wurde nach dem Kickboxer Roy Ci-
priano als Zweite aufs Podium gebe-
ten. Moderator David Kaufmann stellte 
seinen drei Gästen etwas gesuchte 
Fragen, die sich betont an der Sport-

terminologie orientierten. «Was kön-
nen wir von Sportlern lernen, und was 
lernen Sportlerinnen und Sportler von 
Unternehmen?», fragte er wiederholt 
und erhielt Antworten, die sich um 
Etappenziele, den Glauben an sich 
selbst und, wie Quirici versicherte, das 
Erfolgsgeheimnis «gute Planung und 
super Umfeld» drehten. Murat Yakin, 
der zwischen 1994 und 2004 mit  
49 Länderspielen für die Schweiz an-
trat und seit 2021 die Schweizer Fuss-
ballnationalmannschaft trainiert, gab 
den Unternehmen den Rat: «Wer keine 
Risiken eingeht, gewinnt nicht.» 

Der heimliche Star des Abends war 
fraglos Bühnenpoet Simon Libsig, der 
mit seiner Begriffsartistik gekonnte 
Treffer erzielte und etliche verbale 
Flanken in wortkünstlerische Traum-
tore verwandelte.

Moderator David Kaufmann befragt Murat Yakin zu seinem Erfolgsrezept BILD: CD

REGION

Neue Beraterin
Ladina Waldmeier hat per 1. Oktober 
die Nachfolge der langjährigen Bera-
terin Margrit Schmidlin, die pensio-
niert wurde, bei der ökumenischen 
Paarberatung in Brugg angetreten. 
Waldmeier kann auf einen breiten Er-
fahrungsschatz als Psychologin und 
angehende Psychotherapeutin zu-
rückgreifen. Neben Tätigkeiten in der 
Privatwirtschaft war sie in den letz-
ten Jahren sowohl in stationären als 
auch ambulanten Institutionen psy-
chotherapeutisch tätig. Sie komplet-
tiert das Team zusammen mit Cora 
Burgdorfer. Gerade der Jahreszeiten-
wechsel bringt für viele einen Wech-
sel im Befinden mit sich. Das kann in 
der Paarbeziehung zu Veränderungen 
führen oder offene Bedürfnisse deut-
licher werden lassen. An den Standor-
ten Brugg und Rheinfelden bieten die 
Psychologinnen der ökumenischen 
Paarberatung kompetente, einfühl-
same und unparteiische Unterstüt-
zung bei Themen in der Partnerschaft 
oder bei persönlichen Belastungen an 
– das zu einem sozialverträglichen Ta-
rif. Weitere Informationen zum Ange-
bot gibt es unter oekberatung.ch.  GA

Cora Burgdorfer und Ladina Wald-
meier BILD: ZVG | CHRISTINE STRABERG

BRUGG | WINDISCH

Für 4 Personen
Zutaten

500 g Kalbsschnitzeli oder Pouletbrüstli,
von Hand gehackt

1 Zwiebel, fein gehackt
½ Lauchstange, in Würfeli
1 Rüebli, in Würfeli

2 EL Rapsöl
1 TL Mehl
2 dl Weisswein
4 dl Geflügelbouillon
1 dl Vollrahm

500 g Spaghetti
4 EL Sbrinz, gerieben
2 EL Peterli, gehackt

Zubereitung
1. Fleisch, Zwiebel, Lauch und Rüebli im heissen Öl 4

bis 5 Minuten anbraten. Mit Mehl bestäuben, mit
Wein ablöschen. Bouillon dazugiessen, ca. 20 Min.
köcheln lassen, Rahm dazugeben, heiss werden
lassen.

2. Spaghetti in siedendem Salzwasser al dente ko-
chen. Abgiessen, mit der Sauce mischen. Käse und
Peterli darüberstreuen.

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Spaghetti al Ragù bianco

Zubereitung: 30 Minuten
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VERANSTALTUNGEN

FLYERDAYS

Aarauerstrasse 26, 5200 Brugg | no-limit.ch 

Mittwoch 8. November bis
Samstag 11. November 2023

WIR FREUEN UNS AUF DICH

NEUESTE FLYER UPSTREET UND  
GOTOUR MODELLE ZU SONDERPREISEN

123824 RSK

in der Brugger

  

 Dienstag,

      14. November 2023

ab 09.00 Uhr Grosser

Martinimarkt

         
         

 in Brugg Hauptstrasse Lindenplatz – Aarebrücke

Laurstrasse, Eisihalle

Kinder-Karussell
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Theater uf em Bözberg
Uraufführung, Turnhalle Chapf Bözberg

De Simulant
Komödie in 3 Akten von Dieter Gygli 
Regie: Christa Crausaz

Samstag,   4. November, 20.00 Uhr
Sonntag,   5. November, 14.00 Uhr
Freitag, 10. November, 20.00 Uhr
Samstag, 11. November, 20.00 Uhr
Türöffnung zwei Stunden vor Spielbeginn.

Platzreservationen:  
Montag bis Freitag, 18 bis 19.30 Uhr 
Ruth Flückiger, Telefon 056 441 39 72  
ruth.boezberg@gmail.com 
www.theater-boezberg.ch

Es laden herzlich ein: Theaterensemble, Chor, 
STV, Kur- und Verkehrsverein
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Hier gehts zum 
Prospekt

D-79618 Rheinfelden**

Ochsenmattstraße 3  
Tel.: +49 (0)7623/71727-0
** Eine Verkaufsstelle der Firma Mobila Wohnbedarf 

KG, Großfeldstraße 17, 79618 Rheinfelden 

D-79761 Waldshut-Tiengen*

Alfred-Nobel-Straße 23
Tel.: +49 (0)7751/80295-0
* Eine Verkaufsstelle der Firma Möbelmarkt Dogern KG, 
Gewerbestraße 5, 79804 Dogern

AKTION
BOXSPRINGBOXSPRING

ALLE BOXSPRINGMÖBEL ALLE BOXSPRINGMÖBEL 
ZUM ABSOLUTEN AKTIONSPREIS

www.moebel-arena.de

50% auf alle 
TopperTopper

Beim Kauf eines 

Boxspringbettes

ALTMÖBELALTMÖBEL
ENTSORGUNGENTSORGUNG

Vor der Lieferung Ihrer neuen Möbel organisieren wir für Sie 

den Abtransport und die Entsorgung Ihrer alten Möbel gegen 

einen geringen Mehrpreis.

Hier gehts zum 
www.moebel-arena.de

LIEFERUNG
Ihrer Möbel

---- Im Werbegebiet ----

Beim Kauf einer Garnitur 

oder eines Boxspringbettes                                    

ab 1000.-
Gilt nur für Neuaufträge, 

ausgenommen sind die im Prospekt 

beworbenen Artikel. 

oder eines Boxspringbettes                                    

ab 1000.-
ausgenommen sind die im Prospekt 

MODERNER
CORDSTOFF 

Boxspringbett, Bezug Cord greige 
Füße Holz 7-Zonen TTFK Matratze 
inkl. Kaltschaumtopper, 2x Kissen, 2x 
Kissenrollen. 11920426

1299.-1299.-

INKLUSIVE TOPPER, 

    2 KISSEN UND 

2 KISSENROLLEN

JETZT DIE
GELEGENHEIT!
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Adventshüüsli  

Effingerhort
Adventsausstellung  
mit Kafiwagen
6. Nov. – 8. Dez. 2023,  
Mo – Fr, 8 – 17 Uhr

5113 Holderbank | effingerhort.ch

NEUmit Hoflade  Chärneberg
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FOKUS

MER HEI E VEREIN: Trachtengruppe Würenlos

90 Jahre lebendige Tradition
Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene, die Freude haben, 
zu Schweizer Volksmusik zu 
tanzen, sind in der Trachten-
gruppe bestens aufgehoben.

1933, also vor genau 90 Jahren, wurde 
die Trachtengruppe Würenlos von en-
gagierten Würenloser Frauen gegrün-
det. Anfänglich traf man sich für Ge-
sangsproben und Versammlungen. Im 
Protokollbuch, das oft in Versform ge-
schrieben wurde, findet sich bei-
spielsweise folgender Eintrag: 
«Unsere Stubete ist gerade so wichtig 
wie die Bundesratssitzungen. Hier 
wie dort spiegelt sich das Bedürfnis 
nach Mitteilung.» Daneben enga-
gierte sich die Trachtengruppe im ge-
sellschaftlichen Leben. Man spielte 
Theater, lief an Festumzügen mit und 
pflegte ganz allgemein die Gesellig-
keit.

1982 ging aus dem Verein eine 
Volkstanzgruppe hervor, die heute 
noch gern mit volkstümlichen Tänzen 
unterwegs ist. Ursprünglich war es 
ein Verein, der von Frauen für Frauen 

gegründet worden war, 1985 öffnete 
sich die Trachtengruppe Würenlos 
auch für Trachtenherren. Inzwischen 
sind sie ein wichtiger Bestandteil der 
Trachtengruppe, die derzeit 58 Mit-
glieder zählt. Fünf Jahre später – 1990 
– hatte die Kindertanzgruppe des Ver-
eins ihren ersten Auftritt an der 1.-Au-
gust-Feier der Gemeinde. Unterdes-
sen werden die Tanzproben der Kin-
der mehrheitlich von Marianne 
Temperli geleitet, und bei den Er-

wachsenen hilft Vizepräsidentin He-
len Suter mit. 

Tanz und Austausch
Mit dem Ziel, weiteren Nachwuchs zu 
erhalten und diesem den Einstieg zu 
erleichtern, führt die Trachtengruppe 
alle paar Jahre einen Anfängerkurs 
für Erwachsene durch. Doch auch 
Personen, die nicht tanzen, finden 
beim Trachtenverein ein abwechs-
lungsreiches Angebot: Am Kafich-

ränzli trifft man sich monatlich zum 
gemütlichen Schwatz unter Gleichge-
sinnten bei Getränken und Kuchen. 
Zur Tradition des Vereins gehört der 
Trachtezmorge, der neu im März 
durchgeführt wird, und der Tanzauf-
tritt an der Bundesfeier in Würenlos.

Die Tanzproben finden am Mitt-
wochabend im Gmeindschäller Wü-
renlos statt. Die Kinder üben – ausser 
während der Schulferien – von 17.30 
bis 18.30 Uhr, danach sind die Er-
wachsenen an der Reihe, die von 20.15 
bis 22 Uhr proben. Weitere Informa-
tionen zum Einsteigerkurs und zum 
Verein sind online unter trachten-
gruppe-wuerenlos.ch zu finden. RS

Geselligkeit und Tanz sind die Grundpfeiler der Trachtengruppe Würenlos BILD: ZVG

MER HEI E VEREIN

Die Rubrik ist – in Anlehnung an 
den bekannten Song von Mani 
Matter – eine Hommage an all die 
vielen Vereine der Region. Sind 
auch Sie Mitglied eines tollen  
Vereins, den wir hier vorstellen 
dürfen? Schreiben Sie uns an  
redaktion@effingermedien.ch. 

Plaudern mit 
ChatGPT
Ich: Kannst du als künstliche Intel-
ligenz eine Kolumne schreiben?
ChatGPT: Natürlich kann ich eine 
Kolumne für dich schreiben. Um 
welche Art von Thema geht es 
denn? 

Ich: Ums Schreiben von guten Ko-
lumnen.
ChatGPT: Das Schreiben einer gu-
ten Kolumne erfordert eine Mi-
schung aus klarem Denken, einer 
starken Meinung und einer anspre-
chenden Schreibweise.

Ich: Was verstehst du unter klarem 
Denken ? 
ChatGPT: Klares Denken bezieht 
sich auf die Fähigkeit, logisch zu 
analysieren, zu argumentieren und 
Schlussfolgerungen zu ziehen, 
ohne von Emotionen oder Vorurtei-
len überwältigt zu werden.

Ich: Und starke Meinung? 
ChatGPT: Eine starke Meinung be-
zieht sich auf eine klare und kraft-
volle Haltung zu einem Thema oder 
einer Angelegenheit, die aus einer 
fundierten Analyse und einer tiefen 
Überzeugung resultiert.

Ich: Was vermeidet man besser in 
einer Kolumne? 
ChatGPT: In einer Kolumne ist es 
wichtig, bestimmte Fallstricke und 
Fehler zu vermeiden, um die Quali-
tät und Wirksamkeit deiner Bot-
schaft zu gewährleisten: unnötige 
Länge, übermässige Fachsprache, 
übermässig emotionale Argumen-
tation, unzureichende Recherche, 
Polemik und persönliche Angriffe.

Ich: Erfüllen meine Kolumnen 
diese Kriterien?
ChatGPT: Entschuldige, aber ich 
habe keinen direkten Zugriff auf 
deine Kolumnen oder auf konkrete 
Informationen über deine Schreib-
tätigkeiten. Daher kann ich nicht 
sagen, ob deine Kolumnen die ge-
nannten Kriterien erfüllen.

Ich: Da bin ich aber enttäuscht.
ChatGPT: Es tut mir leid zu hören, 
dass du enttäuscht bist. 

Ich: Schon gut. Du hast mir eben 
geholfen, meine Kolumne zu 
schreiben. Herzlichen Dank.
ChatGPT: Es freut mich zu hören, 
dass ich dir helfen konnte.

pwf@pwf.ch

Peter W. Frey

QUERBEET

Inserat

Tänzer Gabriel Mareque tritt mit dem Béjart Ballet in Zürich auf

Der Künstler trägt viele Hüte
Bald tanzt Gabriel Mareque 
mit dem Béjart Ballet auf 
grosser Bühne. Doch auch an-
deren seiner Talente möchte 
er künftig Vorrang geben.

URSULA BURGHERR

Als Gabriel Mareque 2004 den Film 
«Street Style» im Kino sah, wusste er 
mit einem Schlag: Ich will einmal Tän-
zer werden. Er nahm Lektionen im 
amerikanischen Undergroundstil 
Krump und bewies schon damals be-
achtliches Talent. Seine Eltern hatten 
anfänglich gar keine Freude an den 
Flausen ihres Juniors. Ihnen zuliebe 
absolvierte er eine KV-Ausbildung, für 
die er heute dankbar ist. Jede Minute 
seiner Freizeit investierte er jedoch in 
weitere Krump- und Breakdance-Lek-
tionen. Fast täglich reiste er von sei-
nem Heimatort Windisch nach Zürich 
zum Unterricht, weil dort die Szene 
florierender war als im Aargau. Bald 
war er dank seines Talents und einer 
immensen Disziplin auf so hohem 
Niveau, dass ihm der Tanzschulleiter 
empfahl, ins Profilager zu wechseln. 

Mit 18 Jahren begann Mareque 
seine Ausbildung zum zeitgenössi-
schen Tänzer. Nach zwölf Monaten an 
der Zürcher Tanz- und Theater-Schule 
(ZTTS) wechselte er zur Höheren 
Fachschule für Zeitgenössischen und 
Urbanen Bühnentanz und schloss dort 
nach drei Jahren mit Diplom ab. «Es 
war eine extrem strenge Zeit, die mir 
viel abverlangte», erinnert sich der 
heute 30-Jährige. Doch er war bereit, 
zugunsten seines Traumberufs alles 
hintenanzustellen. Um etwas Geld in 
seine Kasse zu spülen, gab er abends 
Hip-Hop- und Jazz-Dance-Unterricht 
in Wettingen. «Oft bedeutete das acht 
bis neun Stunden intensives körperli-
ches Training. Daneben hatte nichts 
anderes Platz.»

Ein Windischer in Barcelona
Mareque wusste, dass es schwierig 
werden würde, als frisch diplomierter 
Tänzer ein Engagement zu finden: 
«Den Traum von einer Tanzkarriere 
haben viele. Jobs gibt es hingegen  
wenige. Man muss neben Talent und 
Disziplin eine gehörige Portion Glück 
haben, um in einer Tanzkompanie en-
gagiert zu werden.» Fortuna war auf 

seiner Seite. Er wurde vom Fleck weg 
für ein Jahr von der Cobos Mika Com-
pany in Barcelona verpflichtet. 2013 
engagierte ihn das Lausanner Béjart 
Ballet zum ersten Mal für eine Pro-
duktion. Jetzt holt ihn das weltbe-
kannte Tanzensemble wieder für die 
neue Produktion auf die Bühne. Mare-
que wird vom 9. bis 12. November Teil 
eines über 30-köpfigen Ensembles 
sein und zu Ravels «Bolero» tanzen. 
Seinen Wohnort hat er mittlerweile 
von Windisch nach Zürich verlegt. In 

seiner Aargauer Heimat trat er das 
letzte Mal 2015 auf und tanzte an der 
Beerdigung von Choreograf Jean De-
roc zu dessen Andenken. 

Vegane Ernährung
Gabriel Mareque ernährt sich seit ei-
nigen Jahren vegan und glutenfrei. 
«Für meinen Körper erwies es sich als 
effizienteste Methode, um fit zu blei-
ben», meint er überzeugt. Auf den Tel-
ler kommen vor allem Gemüse, 
Früchte, Reis, Linsen und Buchwei-

zengerichte. Trotzdem bezeichnet er 
sich als Geniesser. «Ich esse gern und 
viel», sagt der athletisch gebaute 
Künstler, der gern Freunde bekocht. 
Schon während seiner Ausbildung 
hatte er als Ausgleich angefangen zu 
malen und auf seinem Laptop Beats zu 
produzieren. Das Musikmachen ist 
mittlerweile zu einer so grossen Pas-
sion geworden, dass Mareque dafür 
mehr Zeit investieren und den Tanz 
etwas zurückstellen möchte. Für sei-
nen Unterhalt arbeitet er zwei Tage 
die Woche als administrativer Leiter 
im Dance Town Wettingen. Das reicht 
ihm für ein bescheidenes Leben. 

Kontrapunkt mit Modelabel
Seine Kompositionen sind mehr und 
mehr gefragt und werden 2024/2025 
beispielsweise im neuen Tanzstück 
von Muhammed Kaltuk im Stadtthea-
ter Luzern oder in der Open-Air-Pro-
duktion «#waldwärts» von Andrea 
Boll zu hören sein. Anfang Jahr hat 
der umtriebige Kreative zudem sein 
Streetwear-Kleiderlabel Plusquam-
perfekt gegründet, mit dem er einen 
Kontrapunkt zur schnelllebigen Billig-
modeproduktion setzen will. 

Das Nähen brachte er sich selbst 
bei; gefertigt werden ausschliesslich 
Einzelstücke nach Mass aus hochwer-
tigen Stoffen. Seine Ideen kommen 
an, die Klientel wächst. Letzten Früh-
ling konnte er sogar die Kostüme für 
den Auftritt einer Tanzkompanie ent-
werfen. Mareque hat einen Weg ge-
funden, um all seine verschiedenen 
Leidenschaften unter einen Hut zu 
bringen. «Am Morgen erledige ich 
Aufträge und Pflichten, der Nachmit-
tag wird nach dem Lustprinzip ver-
bracht. Entweder ich male oder ent-
wickle meine Musik weiter.» Für den 
Tanz hält er sich mit täglichem Trai-
ning fit, das aus Dehnübungen, Yoga-
elementen und Muskelaufbau besteht. 
Zwei- bis dreimal die Woche geht er 
abends zum Training, um seine Mobi-
lität und Kraft zu erhalten. 

Langweilig wird es Mareque nicht. 
Ob er seine Prioritäten künftig im 
Tanz, in der Musik oder in der Mode 
setzen will, lässt er offen. «Für mich 
ist es wichtig, Neuem Raum zu geben 
und dabei Bestehendes nicht zu ver-
nachlässigen. Ich lasse mir für alles 
Zeit und forciere nichts», sagt er ge-
lassen. Mit diesem Lebensmotto ist er 
bisher gut gefahren.

Gabriel Mareque wurde nach seiner Tanzausbildung Mitglied der Cobos Mika 
Company Barcelona BILD: ZVG
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NEUERÖFFNUNG am 10.11.
direkt gegenüber des E-Centers Tiengen

Die XXL-Polsterwelt

Eine Verkaufsstelle der Möbelmarkt Dogern KG, Gewerbestraße 5, 79804 Dogern. 

Polster XXL
Waldshuter Str. 25
79761 Waldshut-Tiengen
Tel.:  +49 (0) 7741 83838-0
info@polster-xxl.com

Unsere Öffnungszeiten :
Mo. Ruhetag
Di. - Fr. 10.00 - 18.00 Uhr
Sa. 9.00 - 17.00 Uhr

Viele  Eröffnungsangebote
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WOHNUNGSMARKT

ZU VERKAUFEN ZU VERMIETEN

Aarauerstrasse 112
5200 Brugg

Tel. +41 56 410 10 10
www.daetwiler.com

Daetwiler Umweltservice AG

Mulden und Container 

1 bis 40 m3

für Privatkundschaft, Gewerbe 
und Gemeinden, inkl. umwelt-

gerechte Entsorgung
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Seit über 35 Jahren.

über 40 Jahre.

das suchen hat ein ende.
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kessel haus 
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Zu verkaufen:

 SUHR (5034), Neumattweg 16 Fr. 1 250 000.–           

51⁄2-Zimmer-Einfamilienhaus  
frei stehend
Wohnen in ruhigem Quartier, geeignet für Familien, ca. 400 m zu Kin-
dergarten, ca. 1000 m zu Schulen, ca. 700 m zu ÖV (Bahnhof SBB und 
WSB) sowie Zentrum und Einkauf, sehr gut unterhaltenes, frei stehendes 
5½-Zimmer-Einfamilienhaus mit Wintergarten, Wohn-/Essbereich mit 
gemütlichem Cheminée, geschlossene Küche, 2 Nasszellen mit Bade-
wanne/WC und Dusche/WC, grosse Garage (ca. 22 m2), grosser gepflegter 
Garten, Nettofläche UG, EG, OG ca. 195 m2, Parzelle 656 m2, Kubatur nach 
SIA 838 m3.

UMIKEN/BRUGG (5222)  Fr. 1 690 000.–           

Neues, frei stehendes  
61⁄2-Zimmer-Einfamilienhaus 
Wohnen ganz modern, ohne Durchgangsverkehr, top Aussicht bis zur 
Lägern, ÖV (Bus) in ca. 500 m, Bahn (SBB), gute Verbindung nach Zürich, 
Autobahn A3 (Basel–Zürich), ohne Sorgen einzugsbereit in ein neues, mo-
derenes 6½-Zimmer-Einfamilienhaus mit Platz für Büro, Praxis oder 
Therapieraum, Doppelautounterstand, Abstellplätzen, Platz für Velos oder 
Motorräder, attraktive Architektur, viele durchdachte Details, hochwertige 
Materialien, sympatische Gartenanlage.

Inseressiert? Rufen Sie uns an, wir zeigen Ihnen Ihr neues Zuhause 
sehr gerne unverbindlich.

DAS SUCHEN HAT EIN ENDE. 
Wernli Immobilien AG 5502 Hunzenschwil

www.wernli-immo.ch 
Tel. 062 897 29 04 1
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in Lupfig AG zu vermieten
neue, grosszügig ausgebaute Wohnungen

Studio 1,5-Zi-Whg. 1’160 + 120 NK 
2,5-Zi-Whg. 1’450 + 170 NK 
3,5-Zi-Dach-Whg. 1’950 + 230 NK
Erstbezug per 1. April 2024 

Arealis AG, 5400 Baden 
056 204 05 70 
info@brunnweg-lupfig.ch

www.brunnweg-lupfig.ch
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Zu verkaufen, nur an Selbstbewirtschafter,

35 Aren Wies- und Weideland 
mit teils grosser Hangneigung in der Ge-
meinde Veltheim, Preis: CHF 3.50/m2. Beim 
vorliegenden Inserat handelt es sich um 
eine öffentliche Ausschreibung im Sinne von 
Art. 64 Abs. 1 lit. f BGBB. Liegt kein schrift-
liches Angebot eines Selbstbewirtschafters 
zu diesem Preis vor, kann das Grundstück 
durch einen Nichtselbstbewirtschafter 
gekauft werden. Interessenten melden sich 
innerhalb von 14 Tagen bei chkp. Rechtsan-
wälte Notariat, Herr lic. iur. Florian Höchli, 
Rechtsanwalt und Notar, Schwertstrasse 1, 
5400 Baden.

123964 GA
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WINDISCH: Zur Kandidatur von Isabelle Bechtel

«Ich übernehme gern 
Verantwortung»
Nebst Conrad Gerhardt kandi-
diert auch Gemeinderätin  
Isabelle Bechtel (48) fürs Amt 
als Vizegemeindepräsidentin. 
Was motiviert sie?

ANNEGRET RUOFF

Isabelle Bechtel, Sie sind seit 2021 
Gemeinderätin und kandidieren 
nun fürs Amt der Vizepräsidentin. 
Was reizt Sie daran?

Die Arbeit im Gemeinderat gefällt 
mir, sie ist sehr spannend. Zudem 
übernehme ich gern Verantwortung. 
Ich würde dieses Amt gern für den 
Rest der Legislatur übernehmen und 
damit vielleicht noch in zusätzliche 
Aufgabengebiete Einblick erhalten.

Das Amt bringt mehr Arbeit und  
zusätzlich Repräsentationspflichten 
mit sich. Etwas, das Sie – nebst Ihrer 
beruflichen Tätigkeit und Ihrer  
Familie – gut bewältigen können?

Das zusätzliche Pensum beträgt 
auf dem Papier fünf Prozent. In die-
sem Rahmen werde ich zusätzliche 
Aufgaben wahrnehmen können. Mit 
der aktuellen Stellvertretung von Mo-
nica Treichler habe ich ebenfalls zu-
sätzlichen Aufwand, und das ist mach-
bar – auch neben Beruf und Familie.

2021 wurden Sie in den Gemeinde-
rat gewählt, derzeit betreuen Sie 
zusätzlich die Dossiers der zurück-
getretenen Monica Treichler: ein 
grosses Arbeitsvolumen. Was moti-
viert Sie trotz allem, sich weiterhin 
und zusätzlich als Vizepräsidentin 
politisch zu engagieren?

Wie bereits betont, finde ich die Auf-
gaben der Gemeinderäte ganz allge-
mein sehr spannend. Nun noch in ein 
weiteres Ressort einen tieferen Ein-
blick zu erhalten, gefällt mir. Ich freue 
mich aber trotzdem, diese Aufgaben 
hoffentlich bald einem neu gewählten 
fünften Mitglied im Gemeinderat ab-
geben zu können, denn es ist doch ein 
Unterschied, ob im Gemeinderat fünf 
oder nur vier Personen mitwirken.

Gesetzt den Fall, Sie werden  
gewählt: Bei welchen Projekten  
erwarten Sie – als Stellvertretung 
von Heidi Ammon – die grössten 
Arbeitsberge und Herausforderun-
gen?

Diese Frage kann ich nicht beant-
worten. Bis anhin sehe ich zu wenig, 
welche Aufgaben das Vizepräsidium 
konkret hat und haben wird. Das lasse 
ich im Fall meiner Wahl auf mich zu-
kommen.

Isabelle Bechtel (parteilos) BILD: ZVG

BRUGG: Zur Kandidatur von Reto Wettstein 

«Ich stelle meine Erfah-
rung zur Verfügung»
Reto Wettstein ist 2024 der 
Amtsälteste im Brugger Stadt-
rat. 2014 wurde er in die Exe-
kutive gewählt, nun kandidiert 
er als Vizeammann. Weshalb?

ANNEGRET RUOFF

Reto Wettstein, Sie sind bald zehn 
Jahre im Stadtrat und kandidieren 
nun für das Amt des Vizeammanns. 
Was reizt Sie daran?

Gern stelle ich meine Erfahrung 
zur Verfügung, um für die verbleiben-
den zwei Jahre der Legislatur einen 
reibungslosen Übergang gewährleis-
ten zu können. 

Das Amt bringt mehr Arbeit und  
zusätzlich Repräsentationspflich-
ten mit sich. Etwas, das Sie – nebst 
Ihrer Tätigkeit als Unternehmer 
und Ihrer Familie – gut bewältigen 
können?

Im Normalfall bringt es nicht mehr 
Arbeit mit sich. Einzig im Verhinde-
rungsfall von Frau Stadtammann Bar-
bara Horlacher. Hier kann ich mich 
entsprechend organisieren.

2021 sind Sie gegen Barbara Horla-
cher angetreten, nun streben Sie 
ein Amt an, das eine sehr enge  
Zusammenarbeit mit ihr mit sich 
bringt. Ist das nicht ein Wider-
spruch?

Nein, meine damalige Kandidatur 
zielte darauf ab, Planung und Bau 
schwerpunktmässig im Vollamt aus-
zuführen. Sie war sachlich begründet, 
nicht persönlich. Würde ich zum Vize-
ammann gewählt, würde ich mich 
über eine engere Zusammenarbeit 
freuen.

Ist es nach wie vor Ihr Ziel, Stadt-
ammann zu werden?

Es war nicht mein Karriereziel, 
Stadtammann zu werden, und das ist 

es auch heute nicht. Wenn ich aber – 
sachlich gesehen – zu der Überzeu-
gung komme, als Ammann einen Bei-
trag zu einer besseren Entwicklung 
der Stadt leisten zu können, und 
Unterstützerinnen und Unterstützer 
das ebenfalls als nötig erachten, 
schliesse ich eine erneute Kandidatur 
nicht von vornherein aus. Ich habe 
nach wie vor Freude an meinem Amt, 
und wenn ich helfen kann, soll und 
darf, dann mache ich das gern. 

Gesetzt den Fall, Sie werden ge-
wählt: Bei welchen Projekten  
erwarten Sie die grössten Arbeits-
berge?

Der Vizeammann vertritt im Ver-
hinderungsfall die Frau Stadtamman. 
Im Normalfall ist das während Ferien, 
Abwesenheiten, Krankheit und Un-
fall. Ausser in diesen Fällen erwarte 
ich keine grösseren Arbeitsberge. 
Wer den Stadtrat in Brugg Regio oder 
in der Kommission für den öffentli-
chen Verkehr oder bei den Einbürge-
rungen vertritt – Aufgaben, die heute 
Leo Geissmann ausübt –, bespricht 
der Stadtrat bei der weiteren Planung 
der Legislatur. 

Reto Wettstein (FDP) BILD: ARU

Ursula Käser  
Verein Spieltreff  
Schenkenberg

SPIELTIPP

Nimm die Heraus-
forderung an!

 
 
 
  
Ninja Academy  
Ab 8 Jahren  
3 bis 5 Personen  
Circa 20 Minuten 
Skellig Games, 2023

Auch wer sich von Ninjas nicht so  
angesprochen fühlt, soll hier unbedingt 
einmal mitspielen. In 24 Herausforde-
rungen stellt man sich einem oder  
mehreren Gegnern. Zehn kleine Ninja- 
figuren und zehn kleine Holzbalken sind 
das ganze Material. Jeder Mitspieler  
tritt mehrmals an, in Duellen oder in der 
ganzen Gruppe. Es geht ums Raten,  
ums Stapeln, ums genaue Zielen, ums 
Merken von Anordnungen, ums Balan-
cieren der Figuren auf den Fingern … 
die Herausforderungen sind vielfältig so-
wie kurz und knapp zu spielen. Es lässt 
sich leicht auf einem Tisch spielen und 
macht einfach Spass! Wer gerade nicht 
an der Reihe ist, kann auf den  
richtigen Sieger setzen und somit noch 
Punkte einheimsen. Die Spannung 
bleibt hoch. Dieses Geschicklichkeits-
spiel eignet sich für die ganze Familie, 
weder Gross noch Klein ist im Vorteil, 
der Vielseitigste  
gewinnt.

Manuela Hofstätter  
für die Stadtbibliothek Brugg

BUCHTIPP
Bibliothek Brugg

Die liegende Frau
  
 
 
 
 

Roman von  
Laura Vogt
Frankfurter Verlags-
anstalt, 2023

Romi lebt impulsiv, doch nun zweifelt 
und verzweifelt sie an ihrer eigenen  
Courage. Sie ist schwanger, es wird  
das zweite Kind für sie und ihren Mann 
Phil. Eigentlich sind sie die absolute 
Normkleinfamilie. Doch da gibt es eben 
noch Dennie, sie teilen Bett und  
Gefühle füreinander. Kein Ding, Poly-
amorie leben, das sollte machbar sein. 
Szibilla hat eine gänzlich andere  
Lebensplanung. Sie setzt sich mit der 
Sinnlosigkeit des Menschseins auseinan-
der. Wie man Kinder in die Welt setzen 
kann, ist ihr unverständlich. Aber Szibil-
las engste Freundin Nora ist ja auch Mut-
ter geworden. Sie sind drei Freundinnen 
und wollen eigentlich mal wieder ge-
meinsam das Leben feiern. Doch nun 
verschwindet Nora zu ihrer Mutter ins 
Rheintal. Die beiden Freundinnen reisen 
Nora nach. Romi ist entsetzt über Noras 
Zustand, denn die Freundin liegt nicht 
ansprechbar im Bett. Romi und Szibilla 
schenken sich in diesen Tagen viel Ehr-
lichkeit, sie öffnen sich einander, und so 
können sie schliesslich an Noras Seite 
stehen und diese stärken. «Die liegende 
Frau» ist ein wahrhaftig bestärkendes 
Buch. Unerschrocken zeigt uns dieser 
Roman auf, was möglich sein muss. Drei 
Freundinnen sprechen über ihre Lebens-
planung, über ihre Prägungen, die sie 
mit der Geburt und der Herkunft sowie 
der Erziehung mitbekommen haben, 
und erzählen, was sie nun daraus ma-
chen. Frauen, seid schamlos! In welch  
gutem Sinne, das lässt man sich gern 
von Laura Vogt in ihrem neuem Roman 
erzählen.

WINDISCH

Paul allein zu 
Haus
Frau Struber hat es gern sauber und 
pink, sie backt den ganzen Tag Ku-
chen, isst ihn am liebsten selbst und 
muss oft einkaufen. Paul, ihr Hund, ist 
dann allein zu Hause – so ist das halt 
– und er will brav sein. Das hat er 
jedenfalls versprochen. Auch die 
Katze ist noch da, und die streitet 
gern. Der Kuchen duftet so fein, der 
neue Teppich ist so sauber, und die 
Blumen sind so frisch. Und Paul? Paul 
ist ganz allein zu Hause! Ob das wohl 
gut geht? Das Erzähltheater mit Alex-
andra Frosio eignet sich für Kinder ab 
vier Jahren.

Sonntag, 12. November, 11 Uhr
Bossartschüür, Windisch
kulturkreiswindisch.ch

Alexandra Frosio BILD: ZVG

WINDISCH

Gemeinsamer 
Lichterumzug
Das Schulhaus Rütenen und die Kin-
dergärten Klosterzelg und Kornfeld 
treffen sich zum gemeinsamen Lich-
terumzug. Anschliessend findet ein 
Schülerkonzert statt. Danach werden 
alle auf dem Rütenenareal kulinarisch 
mit Wurst und Getränken verköstigt. 
Der Anlass wird unterstützt vom 
Quartierverein, der Backwaren, Süss-
most und Schoggistängeli beisteuert.

Dienstag, 14. November, 18.30 Uhr 
Amphitheater, Windisch

BRUGG

Tanzen und 
Springen
Im Rahmen der Reihe «Musik um 6» 
spielt das Ensemble Saltarello, be-
stehend aus Christa Hunziker, Vreni 
Hunziker, Walburga Müller, Margrit 
Suter und Ursina Valko, auf der Gems-
hornfamilie von Sopranino bis Gross-
bass Tänze aus der Renaissance und 
dem Frühbarock sowie eigene Kompo-
sitionen. Das Gemshorn ist eine Schna-
belflöte aus Tierhorn, die in Zentral-
europa gespielt wurde. Begleitet  
werden die Musikerinnen von Martin 
Schumann auf der Nyckelharpa und 
Jacques Widmer an den Trommeln.

Samstag, 11. November, 18 Uhr
Stadtkirche Brugg

BRUGG: Jazz im Salzhaus

Big-Band The Cruzers
Es gibt sie noch, die Big-Band-
Musik: Live und mit Swing, 
aber auch neu und entstaubt 
bringen The Cruzers Schwung 
ins traditionelle Genre.

The Cruzers sind ein Kind der Covid-
Zeit. Zwei international renommierte 
Musiker sitzen buchstäblich auf dem 
Trockenen, als die Covid-Epidemie 
über die Welt rast: Jahrelange Enga-
gements in internationalen Clubs und 
auf Kreuzfahrtschiffen wie der Queen 
Mary 2 werden abgesagt, alles steht 
still. Mark Hodgson, Trompeter, Pia-
nist und Arrangeur, hat die Zeit ge-
nutzt, um Stücke für seine Wunschfor-
mation, die Big Band, zu schreiben, 
wobei er die Tradition der Big-Band-

Musik mit neuen Impulsen verknüpfte 
und die beeindruckenden Fähigkeiten 
seines Freundes Michael Burke, Sän-
ger und Gitarrist, nutzte. Durch viele 
gemeinsame Konzerte verstehen sie 
sich musikalisch intuitiv.

Dazu kommen jetzt Musikerinnen 
und Musiker aus der Schweiz. Ge-
meinsam haben sie unter der Leitung 
von Peter Staudt ein faszinierendes 
Programm erarbeitet und sind mit 
Schwung und Enthusiasmus dabei. 
Stilistisch bewegt sich die Formation 
zwischen Swing und Funk, nutzt die 
traditionelle Sprache des Jazz, aber 
mit modernen Akzenten und vor allem 
immer nach der Devise «It ain’t mean 
a thing if it ain’t got that swing».  GA

Freitag, 10. November, 20 Uhr
Salzhaus Brugg

Sind im Salzhaus zu Gast: The Cruzers BILD: ZVG
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«Eine Kanti macht 
Windisch attraktiv»
Conrad Gerhardt will als Gemeinderat und  
Vizeammann vor allem eines: verbindend 
und verbindlich wirken.

Als ich Conrad Gerhardt im strömenden Regen vor seinem 
Haus am Buchenweg in Windisch zum Spaziergang treffe, 
zeigt er sich ebenso wetter- wie standfest. «Mich haut so 
schnell nichts um», sagt er lachend und spannt den Schirm 
auf. Gerhardt, der in Würenlos aufgewachsen ist, wohnt 
seit 14 Jahren in Windisch – und ist begeistert. Obwohl er 
an der meist befahrenen Strasse der Gemeinde lebe, habe 
er nebst kurzem Weg zu Schule, zum Bahnhof, zu Einkaufs-
möglichkeiten direkte Sicht aufs Amphitheater und die 
Amphiwiese, sagt er. Wir kommen an der Schulanlage Doh-
lenzelg vorbei, wo ein finanzschweres Bauprojekt ansteht, 
das die Gemeinde derzeit zu Sparmassnahmen zwingt. 
«Jede Grossinvestition ist damit verbunden, dass man an-
dere finanzielle Aufwendungen etwas zurückstellen muss», 
erklärt Conrad Gerhardt ruhig und erzählt von seiner Er-
fahrung mit einem 35-Millionen-Franken-Projekt der Hu-
manitas Stiftung Horgen, das er bis zu Wettbewerbsab-
schluss begleitet hat. «Bei solchen Vorhaben kommen wäh-
rend der Bauphase oft zusätzliche Wünsche auf den Tisch, 
die man im Griff behalten muss», weiss er. Er setze darauf, 
im Gespräch mit den Beteiligten eine Lösung zu finden – 
und manchmal halt auch Nein zu sagen. «Bleibt man ver-
ständnisvoll, wertschätzend und sachlich, verstehen das 
die Leute», ist er überzeugt. Er agiere verbindend, aber 
verbindlich, wie es auf seinem Wahlplakat stehe. Das Netz-
werken liegt dem 64-Jährigen: «Ich habe die letzten Jahre 
beruflich damit verbracht.» Und was er den Leuten ver-
spricht, das hält er – «selbst wenn es keiner Parteilinie ent-
spricht». Er sei alles andere als eine Windfahne, hält er 
hoch über Windisch, auf dem Lindhof, fest. Hier – mit Blick 
über das Aare- und Reusstal – kann der leidenschaftliche 
Berggänger und Flussschwimmer auftanken. Als feste 
Burg dient ihm zudem seine Familie. Mit seiner Frau, mit 
der er eine 14-jährige Tochter hat, ist er seit 27 Jahren zu-
sammen, aus erster Ehe hat er eine 36-jährige Tochter, die 
ihn bereits zum zweifachen Grossvater gemacht hat. 

Als verbindender Mensch begrüsst Conrad Gerhardt, 
der langjährige Erfahrung als KMU-Berater und Organisa-
tionsentwickler mitbringt, Zusammenschlüsse auf Gemein-
deebene. «Brugg und Windisch sind – egal, ob sie dereinst 
fusionieren oder nicht – zusammengewachsen», betont er. 
Das bedeute, dass sie gewisse Projekte gemeinsam ange-
hen müssen. Dasselbe gelte für Hausen, das direkt an Win-
disch anschliesst. «Täten sich alle drei Gemeinden zusam-
men, würden sie von der Einwohnerzahl her die Hälfte des 
Bezirks ausmachen», sagt er mit einem Schmunzeln – und 
berichtet von seiner beruflichen Zeit in Lateinamerika, wo 
eine Stadt wie Bogotá zehn Millionen Einwohner zählt. Die 
Drogenproblematik rund um den Bahnhof Brugg-Windisch, 
die derzeit in aller Munde ist, versetzt den Weitgereisten 
nicht in Panik. «Hier ist in den letzten Jahren ein urbaner 
Raum entstanden, der solche Probleme mit sich bringt», er-
klärt er. Mit Inklusion beschäftigt er sich beruflich seit vie-
len Jahren, dass in einer Gesellschaft alle Menschen Platz 
finden, ist ihm ein grosses Anliegen. In Zusammenarbeit 
mit Fachleuten und dem Kanton fände sich sicher eine gute 
Lösung, ist Gerhardt überzeugt. Eine Kantonsschule in 
Windisch würde er sehr begrüssen, erklärt er beim Gang 
durchs Oberburgquartier: «Das macht die Gemeinde auch 
für die Wirtschaft attraktiv.» Als Gemeinderat wie als Vize-
präsident will sich Conrad Gerhardt nach seiner ersten 
Kandidatur 2021 nochmals voller Tatendrang für Windisch 
einsetzen. Er hat sein Arbeitspensum reduziert und damit 
genug Kapazität für ein politisches Amt. «Ich kann mich 
schnell in neue Themen einarbeiten und unterstütze den 
Gemeinderat mit Freude.»  ANNEGRET RUOFF

 GEMEINDERAT/VIZEPRÄSIDENT  WINDISCH  
CONRAD GERHARDT, PARTEILOS

«Investitionen in 
die Zukunft»
Reto Candinas verfügt über langjährige 
Fachkompetenz. Als elementar wichtig erach-
tet er es, den Jungen Perspektiven zu geben.

Der diplomierte Geograf und Raumplaner Reto Candi-
nas begann seine berufliche Karriere nach dem Lehrer-
seminar in Chur als Primarlehrer. «Den Lehrerberuf 
habe ich immer geschätzt», erzählt er. «Als Kantilehrer 
bemerkte ich später, dass mir das Unterrichten von älte-
ren Kindern und Jugendlichen besonders gut lag und vor 
allem noch mehr Spass machte.» 

Bei der SP ist der 69-Jährige schon seit über 20 Jah-
ren aktiv. «Die Schweizer Konsensdemokratie finde ich 
etwas sehr Faszinierendes.» Er schätze die Diskussions-
intensität und Diskurskultur des politischen Systems. 
«Ich bin überzeugt, dass diese Demokratieform einen 
wesentlichen Anteil des Reichtums der Schweiz aus-
macht. Sie erfordert die intensive Suche nach Kompro-
missen.» Dass die Politik mit der immer ausgeprägteren 
Wahlkampfrhetorik zusehends auseinanderdrifte und 
die Probleme teilweise nicht mehr ehrlich und klar be-
nenne, bedaure er. «Wirtschaftlich und gesellschaftlich 
wird sich das nicht auszahlen», ist er überzeugt und regt 
an, gerade in Diskursen wieder vermehrt auf andere 
Meinungen einzugehen. Auf Gemeindeebene liefen die 
Prozesse zum Glück noch mehrheitlich konsensorien-
tiert ab. «Man sucht gemeinsam über die politischen 
Grenzen hinweg nach Lösungen.» So erlebte es Candi-
nas in den zehn Jahren im Einwohnerrat, wo er die ge-
meinsame Zonenplanung zwischen Windisch und Brugg 
auf den Weg brachte. 

Als langjähriger Kreisplaner konnte der gebürtige 
Bündner ausserdem Erfahrung darin sammeln, seine lö-
sungsorientierte Arbeitsweise einzusetzen und Über-
zeugungsarbeit zu leisten. Dass seine Fachkompetenz 
besonders im Hinblick auf die grossen Gebietsentwick-
lungen Stadtraum Bahnhof Brugg Windisch, Im Winkel 
und für die Beurteilung der vielen Bauprojekte von gros-
sem Wert für den Windischer Gemeinderat wäre, ist Mo-
tivation für seine Kandidatur. «Ich bin prädestiniert, die 
vielen anstehenden Herausforderungen zum Wohle aller 
Windischerinnen und Windischer anzupacken.» Als 
Fachperson sei er für das frei werdende Ressort Hoch-
bau und Planung wie geschaffen. «Nach 30 Jahren Er-
fahrung auch mit kantonalen Grossplanungen wie Vision 
Mitte wäre meine Mitarbeit im Gemeinderatsgremium 
ein Gewinn.» 

Die Finanzschwierigkeiten in Windisch engten den 
Spielraum für den Gemeinderat ein. Doch selbst wenn 
jede Gemeinde sparen müsse, wäre es falsch, bei Inves-
titionen zu sparen, die für die Zukunft wichtig seien. 
«Hier sollte man heute diesen Fehler nicht machen, auch 
wenn die Resultate erst in 10 oder 20 Jahren sichtbar 
werden.» Gerade die Gebietsentwicklung Stadtraum 
Bahnhof Brugg Windisch stelle «eine riesige Chance dar, 
und zwar für alle Einwohnerinnen und Einwohner», be-
tont der Gemeinderatskandidat. Denn es sei auf allen 
politischen Ebenen wichtig, Perspektiven für die Jungen 
zu schaffen: «Vor allem im Hinblick auf die vielen Her-
ausforderungen unserer Zeit wie zum Beispiel den Kli-
mawandel», unterstreicht der Geograf das Argument. 
Als gelungenes Beispiel für solche Perspektiven nennt 
der ausgebildete Pädagoge die Fachhochschule Nord-
westschweiz Campus Brugg-Windisch, wo er fürs Foto 
posiert.

Sein Wille, mit seinem Fachwissen etwas zu bewir-
ken, war in seiner Zeit im Einwohnerrat und ist jetzt als 
Kandidat für den Gemeinderat ungebrochen. «Ich bin 
überzeugt, im Gemeinderat einiges bewegen zu kön-
nen.»  CAROLINE DAHL

 GEMEINDERAT  WINDISCH  
RETO CANDINAS, SP

«Eine Stadt muss 
man pflegen»
Als kommunikative Brückenbauerin will 
Yvonne Buchwalder-Keller «frischen Wind» 
in den Stadtrat bringen. 

Zum Spaziergang hat Yvonne Buchwalder-Keller ihre acht-
jährige Tollerhündin Nala mitgebracht, die sich trotz Re-
gen ebenso unternehmungslustig zeigt wie ihre Besitzerin. 
«Ich bin eine dynamische und lebensfreudige Person», sagt 
Buchwalder. «Ich schaukle gern verschiedene Dinge neben-
einander.» So jongliert die 43-Jährige engagiert die 50-Pro-
zent-Kaderstelle als Leiterin Finanz- und Rechnungswe-
sen/HR beim Medizinischen Zentrum Brugg, ihr Amt als 
Einwohnerrätin, den Einsitz in der Finanzkommission, das 
Familienleben mit zwei Kindern und den Wahlkampf. Sie 
sei einerseits ordnungsliebend und organisiert, anderer-
seits interessiert und wandelbar, betont sie. «Mit Offen-
heit, Respekt und guter Kommunikation bin ich bisher gut 
gefahren», erklärt Yvonne Buchwalder-Keller. Das will sie 
in den Stadtrat einbringen. Zu Hause tanze sie Spannun-
gen und Konflikte gemeinsam mit ihren Kindern «bei lau-
ter Musik» weg. Das gehe im Stadtrat schlecht, schmunzelt 
sie. «Aber am guten Einvernehmen untereinander muss 
man auch dort arbeiten.» Vor Kurzem hat sie ihr CAS in 
Mediativer Konfliktgesprächsführung abgeschlossen. Ko-
operation und Konsens sind der Teamplayerin wichtig. 
«Ein Unternehmen floriert nur, wenn die Spitze stimmt», 
weiss sie. Das gelte ebenso für die Politik. Sie finde es 
wichtig, dass die Bevölkerung mehr Vertrauen in die Füh-
rung bekomme. «Dann sind die Bürgerinnen und Bürger 
motiviert, zu den anstehenden Projekten Ja zu sagen.»

Auch wenn sie Respekt hat, in die Fussstapfen ihres 
Vorgängers Leo Geissmann zu treten, kann sich Yvonne 
Buchwalder-Keller sehr gut mit dem Ressort Finanzen und 
Kultur identifizieren. «Im finanziellen Bereich gibt es für 
alles einen Grund», erklärt sie ihre Leidenschaft für Zah-
len. «Wo sonst im Leben ist das so?» Bezüglich Budget 2024 
der Stadt Brugg hält sie fest: «Ein operativer Verlust ist 
nicht lustig – hier muss man achtsam sein.» Setze man Pro-
jekte um, müsse das in Zukunft etwas abwerfen. Das «volle 
Kässeli» im Bereich der Reserven von Brugg soll ihrer Mei-
nung nach in die Attraktivität der Stadt – auch für neue 
Steuerzahler – investiert werden. Sie könne sich eine Opti-
mierung der Achse Neumarkt-Altstadt vorstellen, einen 
einladenden Bahnhofsbereich, mehr kleine Geschäfte. 
«Andere Städte schaffen das auch.» Es brauche Gespräche 
zwischen Stadtrat, Stadtplanern, Standortförderung, Tou-
rismus und dem Gewerbe, kurz den gemeinsamen Einsatz 
für die Prophetenstadt, der sich die gebürtige Bruggerin 
tief verbunden fühlt. «Meine Wurzeln sind hier.» 

Das Interesse für Politik hat Buchwalder dank ihren El-
tern «im Blut». Früher sass sie im Einwohnerrat Windisch, 
seit zwei Jahren ist sie Mitglied der Brugger Legislative. 
2021 kandidierte sie für den Stadtrat. Nun will sie «hoch 
motiviert» nochmals antreten und «frischen Wind» ins 
Gremium bringen. Sie sei eine Brückenbauerin, betont sie. 
«Und das kann Brugg brauchen.» Die Stadt habe so viele 
Facetten: die schöne Natur, die stimmungsvolle Altstadt, 
tolle Schulen und ein riesiges Kulturangebot. «Aber wir 
haben in den letzten Jahren etwas geschlafen.» Es sei wich-
tig, ständig dranzubleiben. «Eine Stadt muss man pflegen, 
gesund und fit halten – wie sich selbst.» Mit ihrer Familie 
und Nala ist Yvonne Buchwalder-Keller oft im Wald anzu-
treffen. Auch bei Gesprächen «über Gott und die Welt» 
kann sie auftanken. Um sich dann wieder voll zu engagie-
ren, aktuell beim Thema Elterntaxis. «Es braucht hier 
klare Regelungen – zum Schutz unserer Kinder.» Am Ende 
der Aarerunde ist Yvonne Buchwalder-Keller immer noch 
voller Tatendrang: «Es gäbe noch viel zu erzählen», sagt 
sie lachend – und zieht mit der schwanzwedelnden Nala los, 
um ihre Tochter vom Tanzen abzuholen.  ANNEGRET RUOFF

STADTRAT BRUGG  
YVONNE BUCHWALDER-KELLER, FDP

«Prioritäten setzen 
und delegieren»
Heini Kalt möchte die SP wieder im Stadtrat 
vertreten sehen und sein tiefes Verständnis 
für politische Prozesse einbringen.  

Seit 40 Jahren macht Heini Kalt Politik. Bereits sein 
Grossvater sowie sein Vater und auch der Onkel waren 
SP-Politiker, und sein Urgrossvater marschierte am Ge-
neralstreik mit. «Ich komme aus einer politischen Fami-
lie», bestätigt Kalt. Die früheste politische Erinnerung 
setzt bei ihm im Alter von sechs Jahren ein, als die Einge-
meindung von Lauffohr mit Brugg stattfand. 

In der Brugger Exekutive will der 59-Jährige die SP 
wieder vertreten sehen. Auf den Wahlplakaten sieht man 
den Kandidaten mit dem Slogan «Fair. Klar. Sozial.». Mit 
einem roten Stuhl ist er derzeit in Brugg anzutreffen. Er 
möchte so auf den frei werdenden Platz im Stadtrat hin-
weisen – und ihn für seine Partei besetzen. «Die SP fehlt 
dem Stadtrat», betont er. «Allein schon wegen der Per-
spektivenvielfalt und der Lösungsoffenheit.» Ein weite-
res Anliegen sei ihm die Vertiefung des Dialogs. «Den 
Austausch mit dem Stadtrat habe ich bereits geschätzt, 
als ich noch in der Fraktion war», erzählt Kalt beim Vor-
beigehen am Stadthaus. Insgesamt 14 Jahre lang, von 
1997 bis 2011, sass er zusammen mit einigen heutigen 
Stadträten im Einwohnerrat. Diese Zusammenarbeit 
zwischen der Exekutive und der Legislative möchte er 
wieder stärken. «So kann man Fragen in einem frühen 
Stadium aufgreifen und sie akzentuierter formulieren.» 
Der Tatsache, dass mit seiner Person ein «weisser alter 
Mann» für die SP kandidiere, sei er sich bewusst und 
zeigt sich selbstkritisch. Dem stellt der Brugger seine 
grosse politische Erfahrung gegenüber: «Politische Pro-
zesse, wie der Einwohnerrat funktioniert, wo Verbesse-
rungspotenzial in Schnittstellen liegt und welche Lö-
sungswege es gibt, sind mir vertraut», sagt der gelernte 
Kaufmann und heutige Touristik-IT-Spezialist, der An-
fang der 80er-Jahre die Juso Brugg gründete. Nicht zu 
unterschätzen sei ausserdem, wie gut sein Netzwerk 
ausgebaut sei. 

Sich selbst bezeichnet Kalt, der seit 30 Jahren in 
einer Führungsposition arbeitet, als konfliktfähigen 
Teamplayer mit grosser Überzeugungskraft und ausge-
prägtem diplomatischem Flair, der sich nicht von Mik-
romanagement ablenken lasse. «Ich habe immer eine 
sehr offene Kultur und einen kooperativen Führungsstil 
gepflegt.» Als ein Mitglied im Stadtrat würde er mit der 
Immobilienstrategie und den Projekten vorwärtsma-
chen. So wünscht er sich unter anderem für den Neu-
marktplatz eine grosszügige Lösung. «Wir müssen et-
was machen mit dem Platz. Was wir jetzt haben, ist un-
schön.» Er begrüsse es deshalb, dass sich eine 
Arbeitsgruppe formiert habe, die sich mit dem Themen-
komplex befasse. «Nur städtebaulich kann man das Pro-
blem mit der sich anbahnenden offenen Drogenszene 
nicht lösen», findet der Politiker. Zukünftigen politi-
schen Spielraum sieht er in der engeren Zusammen-
arbeit mit Windisch, Habsburg und Hausen. Zukunfts-
themen ortet er ausserdem im Ausbau der gemeinde-
übergreifenden Zusammenarbeit: «Hier sehe ich eine 
Riesenchance für die gesamte Region, man könnte di-
verse komplexe Prozesse massiv vereinfachen und prag-
matische Lösungen umsetzen.» Wolle Brugg als kleins-
ter Akteur nämlich gegenüber Baden und Aarau weiter-
hin bestehen, «dann müssten wir grösser werden – auch 
um das strukturelle Finanzproblem zu lösen und um die 
Verwaltungen effizienter zu gestalten», führt Heini  
Kalt vor Augen. In der Begleitung von Firmenfusionen 
habe er schon mehrfach beide Seiten erlebt. «Der Grad 
an Identifikation ist ganz wichtig», analysiert er die  
Parallelen. CAROLINE DAHL

STADTRAT BRUGG  
HEINI KALT, SP

«Menschen möchten 
gehört werden»
Jacqueline van de Meeberg würde als Stadt-
rätin das Zuhören pflegen, um die Anliegen 
der Bevölkerung aufzunehmen. 

Geboren und aufgewachsen ist Jacqueline van de Mee-
berg-Meichtry im Kanton Wallis. Im Gespräch bezeichnet 
sie sich als gläubige Katholikin, die in ihrer Freizeit schon 
in verschiedenen Chören in der Region gesungen hat. 
Nebst ihrer Mitgliedschaft im Quartierverein Lauffohr 
möchte die 41-Jährige bald im Katholischen Frauenverein 
Brugg aktiv mitwirken. Derzeit komme die Vereinstätig-
keit aufgrund ihres beruflichen und politischen Engage-
ments jedoch etwas zu kurz: Für andere da sein, das ist 
ihr sehr wichtig. Mit dieser Haltung tritt die Psychothera-
peutin als Kandidatin für die Stadtratswahl an: «Wenn 
die Brugger Bevölkerung mich als Stadträtin möchte, 
dann bin ich da, und dann möchte ich das auch machen», 
sagt Jacqueline van de Meeberg im Hinblick auf den 
Wahlkampf. «Dafür stehe ich ein.» Für sich einzustehen, 
ergänzt sie, sei sowieso die klügere Haltung, als zu kämp-
fen. Den Begriff Kampf möge sie nicht. «Kampf bringt nur 
Verlust, auch auf der Gewinnerseite», lautet ihr Credo, 
das sich in ihrem Berufsalltag immer wieder bestätigen 
lasse. «Es ist wichtiger, für seine Anliegen und seine Mei-
nung einzustehen und darauf aufbauend Lösungen zu fin-
den», meint Jacqueline van de Meeberg. Gemäss dieser 
Überzeugung käme sie deshalb nicht mit Forderungen ins 
Stadtratskollegium, sondern würde sich mit vollem Elan 
in dasjenige Ressort einarbeiten, das ihr zugewiesen 
würde. «Um die besten Lösungen zu finden, ist das Ziel 
der Kompromiss.»

Was dem Stadtrat zurzeit fehle, sei klar: «Eine jün-
gere weibliche Komponente.» Deshalb möchte sie für fri-
schen Wind im Gremium sorgen. «Eine Frau mehr im 
Stadtrat würde ein anderes Bild vermitteln», ist die Wal-
liserin überzeugt. «Frauen, insbesondere berufstätige 
Mütter, würden sich besser vertreten fühlen.» Als selbst-
ständige Psychotherapeutin und zweifache Mutter sei 
sie sehr beschäftigt. Sie arbeite gern und fühle sich in 
ihrer Praxis in ihrem Wohnort Lauffohr, wo auch dieses 
Porträtgespräch stattfindet, äusserst wohl. «Aufgrund 
meiner beruflichen Ausrichtung habe ich natürlich In-
tentionen», präzisiert sie ihre Antwort auf die Frage 
nach einem Wunschressort. Mit den Bereichen Gesell-
schaft und Soziales sowie Bildung habe sie durch ihren 
Beruf permanent zu tun und entsprechend viel Erfah-
rung. Nicht nur durch ihr Fachwissen, auch mit ihrer 
Persönlichkeit könne sie sich überall einbringen, meint 
die Mitte-Politikerin. «An mir selbst mag ich besonders 
meine Offenheit, meine Ehrlichkeit, meine Extrover-
tiertheit, mein Einfühlungsvermögen und meine Analy-
sefähigkeit», beschreibt sie ihre Stärken. Sie wirke gern 
ausgleichend und würde einen mediatorischen Aspekt in 
Form einer intervisionären Vermittlung in den Stadtrat 
einbringen, eine andere Perspektive. So höre sie nicht 
nur das sachliche Argument, sondern ebenso emotionale 
Voten seien willkommen. «Manchmal wird gerade Emo-
tionalität überhört und übergangen», sagt sie betreffend 
der Themen, die ihrer Ansicht nach die Bruggerinnen 
und Brugger bewegen. «Der Stadtrat setzt letztlich das 
um, was die Bevölkerung möchte.» Ob Nachhaltigkeit, 
Infrastruktur, Raumplanung oder Sicherheit, der Brug-
ger Bevölkerung würde sie ihr offenes Ohr leihen, denn 
«Menschen möchten gehört werden», erlebt sie täglich 
in ihrer Praxis. «Zuhören, das ist ein weiteres Credo.» 
Wie das konkret aussehen würde? «Ich könnte mir regel-
mässige Stammtische vorstellen», überlegt van de Mee-
berg, die seit 15 Jahren in Lauffohr wohnt. «Was zählt, 
ist, dass Steine ins Rollen gebracht werden.»

 CAROLINE DAHL 

STADTRAT BRUGG, JACQUELINE  
VAN DE MEEBERG, DIE MITTE

WAHLEN VOM 19. NOVEMBER 1312
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 ■ Für den Zusammenhalt der Gesell-
schaft

Unsere schöne Welt wird von furcht-
baren Kriegen erschüttert, und wir in 
Brugg haben Stadtratswahlen. Lohnt 
es sich überhaupt noch, sich für diese 
Welt zu engagieren? Unbedingt lohnt 
es sich, sich im Grossen wie im Klei-
nen für die Verbesserung der Situa-
tion unserer Mitmenschen und Um-
welt einzusetzen und die Hoffnung 
nicht aufzugeben. Deshalb bitte ich 
die Stimmberechtigten, sich an die-
ser Wahl aktiv zu beteiligen. Stadt-
ratswahlen sind einerseits Persön-
lichkeitswahlen und andererseits 

 ■ Grosser Rucksack an Erfahrungen, 
Wissen und Perspektiven

Mit Jacqueline van de Meeberg stellt 
sich eine Kandidatin für die Wahl in 
den Brugger Stadtrat zur Verfügung, 
die äusserst vielseitig versiert und er-
fahren ist. Trotz ihres jungen Alters 
hat Jacqueline van de Meeberg bereits 
an verschiedenen Orten in der 
Schweiz gelebt, studiert und gearbei-
tet. Somit bringt Jacqueline van de 
Meeberg einen grossen Rucksack mit 
Erfahrungen, Wissen und verschiede-
nen Perspektiven mit, auf den sie im 
Alltag einer Stadtratstätigkeit zurück-
greifen kann. Ja, die politische Erfah-
rung von Jacqueline van de Meeberg 
ist klein. Aber machen wir uns nichts 
vor: Die Kommunalpolitik ist keine 
Raketenwissenschaft und das Stadt-
ratsamt ein Milizamt, das von einer 
engagierten und fähigen Person, wie 
es Jacqueline van de Meeberg zwei-
felsohne ist, erlernt und ausgeübt 
werden kann. In dieser Debatte gilt es 
zu beachten, dass andere Kandidie-
rende auch erst seit dem 1. Januar 
2022 dem Einwohnerrat angehören. 
In ihrem bisherigen beruflichen Wer-
degang, in ihrer Karriere in der 
Schweizer Armee sowie als Familien-
frau und Inhaberin einer eigenen Pra-
xis für Psychotherapie hat Jacqueline 
van de Meeberg bewiesen, dass sie 
sich durchsetzen, Lösungen gestalten 
sowie herausfordernde Situationen 
meistern kann. Deshalb gehört 

 ■ Unternehmerisches Denken im  
Einklang mit Mensch und Natur

Die Ersatzwahlen für den Stadtrat 
Brugg stehen vor der Tür. Mit Yvonne 
Buchwalder-Keller tritt eine hoch 
qualifizierte Kandidatin für das Amt 
an, die mein ganzes Vertrauen ver-
dient. In Brugg aufgewachsen, Fami-
lienmensch und gut vernetzt: Die Of-
fenheit und die Menschlichkeit, mit 
der ich Yvonne Buchwalder-Keller im 
Einwohnerrat und in der Fraktion 
kennenlernen durfte, wird sie auch im 
Stadtrat Erfolg versprechend einbrin-
gen können. Ihr unternehmerisches 
Denken im Einklang mit Mensch und 
Natur hat in der Einwohnerratsfrak-
tion der FDP immer zu guten gemein-
schaftlichen Lösungen geführt. Mit 
Yvonne Buchwalder-Keller haben wir 
eine äusserst qualifizierte Stadträtin, 
die im Stadtratsgremium an der Ent-
wicklung mitarbeitet und ihre Qualifi-
kationen für uns Bürgerinnen und 

 ■ Mit Einsatz und Engagement  
Industrie und Gewerbe stärken

Liebe Wählerinnen und Wähler, gehen 
Sie am 19. November wählen! Ich bin 
überzeugt, dass wir eine junge, initia-
tive und führungserfahrene Frau wie 
Yvonne Buchwalder-Keller im Stadt-
rat Brugg brauchen. Eine Frau, deren 
Werte der gesamten Bevölkerung von 
Stadt und Region dienen und der 
unsere Wirtschaft und unsere Finan-
zen am Herzen liegen. Yvonne Buch-
walder-Keller hat genau das Profil 
und erfüllt die Anforderungen, die 
Brugg jetzt benötigt – sie bringt Brugg 
weiter mit Nachhaltigkeit, sozialem 
Denken, sie ist selbstbewusst, aktiv, 
denkt modern und ist kompetent. 
Yvonne Buchwalder-Keller ist eine li-
beral denkende Führungsperson, die 
unser Vertrauen geniesst. Mit Einsatz 
und Engagement wird sie sich im 
Stadtrat starkmachen und Industrie 
sowie Gewerbe stärken. Wenn dieses 
Zusammenspiel funktioniert, können 
wir uns alles, was gefordert wird, leis-
ten. In diesem Sinn ist Ihre Stimme 
der Schlüssel für die Brugger Brü-
ckenbauerin. Deshalb wählen wir am 
19. November Yvonne Buchwalder-
Keller in den Stadtrat Brugg. Als Vize-
ammann wählen wir Reto Wettstein. 
Sie beide geniessen unser vollstes 
Vertrauen. WALTER KRENN, 

EINWOHNERRAT, FDP, BRUGG

 ■ Standort stärken: Marianne Binder 
in den Ständerat wählen!

Seit vier Jahren macht Marianne Bin-
der mit viel Engagement und Herzblut 
konstruktive und konsensorientierte 
Politik im Nationalrat. Mit Marianne 
Binder haben wir eine dynamische und 
lebenserfahrende Politikerin auf dem 
nationalen Parkett, welche die Interes-
sen unserer Region mit ihrer lösungs-
orientierten und ausgewogenen Sach-
politik parteiübergreifend in Bern ver-
tritt. So setzt sie sich für die Aufrecht- 
erhaltung der stündlichen Direktver-
bindung Baden–Brugg–Bern ein. Di-
rekte Zugverbindungen von Baden und 
Brugg in die grösseren Städte bilden 
ein wesentliches Fundament für die At-
traktivität dieser Standorte. Die Re-
gion Brugg mit der Fachhochschule 
Nordwestschweiz und ihrem grossen 
Einzugsgebiet ist eine bedeutende For-
schungs- und Wirtschafts region im 
Kanton Aargau. Zum Erhalt und Aus-
bau dieses Standorts ist in Bundesbern 
auch in der kleinen Kammer Sorge zu 
tragen. Mit Marianne Binder wählen 
wir am 19. November eine bürgerliche 
Ständerätin, die sich für unsere Re-
gion und den gesamten Kanton Aargau 
im Stöckli in Bern in den nächsten vier 
Jahren mit viel Engagement und Herz-
blut einsetzen wird. 
 BEAT SAXER, VORSTAND DIE MITTE, BRUGG

 ■ Palastrevolution im Propheten-
städtchen Brugg

Der Wahlkampf um die Ersatzwahl in 
den Brugger Stadtrat gleicht einem 
lauen, harmlosen Herbstwind, der lei-
der kaum ein welkes Blatt vom Baum 
zu fegen vermag. Nach Gesprächen 
mit Brugger Persönlichkeiten aus 
dem Gewerbe, der «Regierung» und 
der Presse wäre aber ein kräftiger 
Herbststurm durch die Gassen unse-
rer Prophetenstadt vonnöten, damit 
ab 2024 spürbar ein proaktiv-anpa-
ckender Wind aus dem Stadthaus zu 
wehen vermag. Mein Vorschlag: Der 
Stadtrat tritt sofort in corpore zurück 
und fordert nach der Ersatzwahl vom 
19. November Neuwahlen mit dem 
wichtigen Ausrufezeichen: Wir su-
chen erfahrene Führungspersönlich-
keiten, junge sowie alte Kämpfer, die 
unsere Stadt und damit die Region 
zum ausdrucksstarken Bildungs-
standort Vindonissa im schweizeri-
schen Mittelland führen. Wir benöti-
gen einen Stadtrat, der beispiels-
weise willens und fähig ist, mit den 
SBB und dem Kanton um die «Sanie-
rung» unseres schäbigen Mauslochs 
zu fighten, der endlich eine Lösung 
für die zentrale Verwaltung findet 
oder der die vielfältigen Planungspro-
jekte, die teilweise in Schubladen ver-
stauben, tatkräftig ausführt und der 
bereit ist, offen und lebendig mit der 
Bevölkerung zu kommunizieren. Ich 
lese im «General-Anzeiger» einen Le-
serbrief von Pesche Haudenschild, 
der unserer Stadt das Prädikat «ar-
mengenössig» verleiht, weil wir im 
Jahr 2024 erstmals Finanzausgleichs-
empfänger werden. Was meinen Sie, 
liebe Brugger Bewohnerinnen und 
Bewohner? Sind jetzt nicht endlich 
Taten statt schöne Worte oder gut for-
mulierte Legislaturziele auf Hoch-
glanzpapier dringend und zwingend – 
wenn nötig mit einer Palastrevolu-
tion, die auch dem letzten 
Stadtschläfer und der letzten Stadt-
schläferin durch Mark und Bein 
fährt? RICHARD FISCHER, BRUGG

 ■ Stärkung durch Fachwissen
Für Windisch ist es ein Glück, dass 
sich Reto Candinas als Gemeinderat 
zur Wahl stellt. Mit seinem breiten 
Fachwissen als Planer stärkt er den 
Gemeinderat für die wichtigen Pla-
nungsaufgaben, die im Bahnhofsbe-
reich und im Winkel anstehen. Als 
langjähriger Kreisplaner verfügt er 
über grosse Erfahrung im Verhandeln 
mit den verschiedensten Behörden 
und Ämtern. Ich empfehle Reto Candi-
nas aus tiefer Überzeugung zur Wahl 
in den Gemeinderat. ROSI MAGON 

EHEMALIGE GEMEINDERÄTIN UND 
VIZEPRÄSIDENTIN SP, WINDISCH

LE S E R B R I E F E

Bürger einbringen wird. Ich lade Sie 
ein, gehen Sie wählen und wählen Sie 
für einen Schub in der Entwicklung 
und der Gestaltung von Brugg und der 
Region: Yvonne Buchwalder-Keller. 
 MICHEL INDRIZZI

PRÄSIDENT EINWOHNERRAT, FDP, BRUGG

Wertewahlen. Heini Kalt ist ein erfah-
rener Politiker. Er war lang Einwoh-
nerratsmitglied und Fraktionspräsi-
dent der SP. Heini Kalt hat viel über-
parteiliche Arbeit geleistet. Beruflich 
als IT-Direktor bei Hotelplan bringt 
er für die viele Projektarbeit im Stadt-
rat sowohl das organisatorische als 
auch das finanztechnische Rüstzeug 
mit. Als Familienvater und Ehemann 
einer ebenfalls berufstätigen Frau 
kennt er die Herausforderungen der 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 
Schon immer, als die FDP und die 
Mitte (und die SVP sowieso) dieses 
Thema überhaupt nicht auf der 
Agenda hatten, hat sich Heini Kalt da-
für politisch in Brugg eingesetzt und 
zusammen mit der SP zunächst ver-
schiedene Niederlagen einstecken 
müssen, bis sich das Blatt dank hart-
näckigem Einsatz in Brugg gewendet 
hat. Dabei hat er nie seinen Humor 
verloren. Das Gleiche gilt für das 
Thema Ökologie und Klimaschutz. 
Heini Kalt war und ist der Zusammen-
halt der Gesellschaft wichtig. Einen 
Beitrag leistete Heini Kalt hier für die 
Pfadi Brugg und als Präsident des Ge-
meindeverbands Berufsberatung 
Brugg. Heini Kalt war und ist für 
mich stets visionär vorausschauend 
unterwegs. Er setzt sich tatkräftig 
und pragmatisch sowie «gmögig» für 
diese Werte ein. Deshalb empfehle 
ich Heini Kalt als Persönlichkeit und 
sicheren Wert wärmstens für die 
Wahl in den Stadtrat Brugg.
 ANDREA METZLER, ALT STADTRÄTIN, BRUGG

Jacqueline van de Meeberg in den 
Brugger Stadtrat!
 MATTHIAS RÜEDE, DIE MITTE, BRUGG

S V P W I N D I S C H

 ■ Ersatzwahl für den Gemeinderat 
Windisch

Windisch steht vor grossen Heraus-
forderungen. Insbesondere in der Fi-
nanzpolitik zeichnet sich eine kräf-
tige Steuerfusserhöhung ab, sofern 
der aktuelle Kurs beibehalten wird. 
Windisch benötigt einen starken Ge-
samtgemeinderat, der es wagt, die 
heissen Themen anzugehen. Dafür 
braucht es belastbare Persönlichkei-
ten, die diesem Druck standhalten. 
Wir sind deshalb erfreut, dass mit 
Conrad Gerhardt (FDP) eine erfah-
rene Persönlichkeit den Gemeinderat 
Windisch verstärken möchte. Mit sei-
ner grossen Projektleitungserfah-
rung und seiner bürgerlichen Einstel-
lung wird er im Gemeinderat Win-
disch die richtigen Impulse setzen. 
Die SVP Windisch empfiehlt der Win-
discher Stimmbevölkerung, Conrad 
Gerhardt in den Gemeinderat zu wäh-
len. ZVG | FABIAN SCHÜTZ

LESERBRIEFE

Die Redaktion freut sich über Zu
schriften. Je kürzer sie sind, desto 
eher werden sie veröffentlicht.  
Leserbriefe müssen – von gut  
begründeten Ausnahmen ab
gesehen – mit vollständigem  
Vornamen, Namen und Wohnort 
des Verfassers versehen sein.
 Die Redaktion

 ■ Mehr Sicherheit für unsere Kinder
Wir vom Elternforum der Gemeinde 
Hausen AG haben uns schon längere 
Zeit Gedanken gemacht, wie wir die 
Sicherheit unserer Kinder auf dem 
Schulweg verbessern können. Wir lan-
cierten unter den Eltern der Kinder-
gärtner und Primarschüler eine Um-
frage bezüglich des Bedarfs eines Lot-
sendienstes für die Fussgängerstreifen 
im Dorfkern. Der Wunsch nach mehr 
Sicherheit, besonders bei den Fuss-
gängerstreifen, ist sehr gross. Leider 
gibt es kaum Freiwillige, die diese re-
gelmässige Tätigkeit übernehmen 
wollen oder können. Da die Sicherheit 
unserer Kinder einen sehr hohen Stel-
lenwert hat, haben wir nach Alternati-
ven gesucht und uns entschlossen, bei 
der Gemeinde einen Vorstoss für mehr 
Sicherheit auf dem Schulweg einzu-
reichen. Dieser Überweisungsantrag 
wurde am 17. November 2022 bei der 
Gemeindeversammlung angenom-
men. Die Gemeinde Hausen AG bekam 
den Auftrag, sich der Schulwegsicher-
heit anzunehmen. Den Kindergarten 
und die Primarschule besuchen total 
318 Kinder, die an den Wochentagen 
täglich bis zu viermal an verschiede-
nen Orten die Hauptstrasse überque-
ren müssen. Im Dorfkern gibt es vier 
Fussgängerstreifen. Neben den Kin-
dern gibt es weitere Bewohner in Hau-
sen, die ebenfalls einen besonderen 
Schutz benötigen. In unserem Dorf le-
ben 871 über 80-Jährige, 60 Bewohner 
in den Wohnheimen, und es arbeiten 

zusätzlich täglich 120 Menschen mit 
Assistenzbedarf in den geschützten 
Werkstätten. All diese Gruppen ma-
chen zusammen immerhin ein Drittel 
unserer Bevölkerung in Hausen aus. 
Auf der Hauptstrasse haben wir einen 
durchschnittlichen Tagesverkehr von 
einigen Tausend Fahrzeugen in 24 
Stunden, gemäss Verkehrsmessungen 
der Gemeinde im Jahr 2016. Laut Be-
ratungsstelle für Unfallverhütung 
(BfU) beträgt der Zeitverlust bei einer 
Temporeduktion von 50 km/h auf 30 
km/h nur 4,8 Sekunden pro 100 Me-
ter! Diese Sekunden sind eine gute In-
vestition in die Sicherheit unserer 
Kinder. Gemäss Studien geht eine 
Temporeduktion nicht zulasten des 
Verkehrsflusses. Nebenbei verringert 
sie auch noch die Lärmbelastung – 
was allen Dorfbewohnern zugute-
kommt. Die nötigen Verkehrsberuhi-
gungsmassnahmen werden die Si-
cherheit erhöhen, Fussgänger und 
Velofahrer schützen und das Unfallri-
siko verringern. Aufgrund all dieser 
Argumente laden wir Sie ein, an der 
Gemeindeversammlung vom 16. No-
vember beim Traktandum Nummer 6 
zum Verpflichtungskredit «Schulweg-
sicherheit; Testbetrieb Hauptstrasse» 
Ja zu stimmen.
 NAEMI MERKER, ELTERNFORUM, HAUSEN
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REGION: Auszeichnung für das Kantonsspital Baden und den Fotografen Charly Hug

«Es ist der Augenblick, der zählt»
Ein Bild des gebürtigen  
Brugger Fotografen Karl-
Heinz «Charly» Hug für das 
Kantonsspital Baden hat  
Furore gemacht. 

HANS-PETER WIDMER

Das Kantonsspital Baden (KSB) betei-
ligte sich am PR-Bild Award 2023 für 
die besten Werbefotos des Jahres und 
gewann mit dem Sujet «Reinigungs-
kräfte: Die stillen Helden» gegen 550 
Mitbewerbungen den ersten Preis. 
Die Aufnahme (siehe Frontseite) zeigt 
zwei Mitarbeitende eines Reinigungs-
teams bei der Desinfizierung einer 
Liege, aufgenommen durch die Röhre 
eines Computertomografen. Mit die-
ser Darstellung wollte das KSB Men-
schen in den Vordergrund stellen, die 
sonst im Hintergrund wirken, aber 
ohne die ein Spital – in dem die Hy-
giene eine zentrale Rolle spielt – nicht 
funktionieren würde.

Eine einzigartige Perspektive
Der in Brugg aufgewachsene Fotograf 
Charly Hug hat mit dem Spitalbild die 
Jury und die Öffentlichkeit gleicher-
massen überzeugt. Die Fotografie er-
reichte das beste Gesamturteil für die 
Schweiz und gewann zudem den ers-
ten Platz in der internationalen Kate-
gorie Health & Beauty. Es ist ein visu-
elles Meisterwerk. Hug setzte den 
Auftrag, eine wichtige Spitalneben-
funktion ins Blickfeld zu rücken, auf 
geniale Art um, indem er die Reini-
gungsequipe durch die Röhre eines 
Computertomografen aufnahm – eine 
expressive Fokussierung. 

Die Perspektive durch die Röhre 
lenkt den Blick einzig und allein auf 

die Reinigungsarbeit und lässt alles 
Weitere im Raum, das nur ablenken 
würde, weg. Die Zuhilfenahme des 

Computertomografen hat ausserdem 
eine doppelsinnige Bedeutung, denn 
dieses Hightech-Medizingerät ist 

quasi auch ein Fotoapparat – ein bild-
gebendes Verfahren in der Radiologie 
für detaillierte Schnittbilder von Kno-
chen und inneren Organen. Das muss 
einem Fotografen aber erst einmal be-
wusst werden. Bei Hug gehört das zur 
Professionalität. Wie sagte er doch 
letzten Sommer im Porträt, das der 
«General-Anzeiger» verfasst hatte: 
«Es ist der Augenblick, der zählt – die 
Technik zu beherrschen, ist Pflicht, 
den Moment zu fühlen, ist Kür.»

Eine reiche Berufserfahrung 
Charly Hug verfügt über reiche Be-
rufserfahrung und eine riesige Sujet-
sammlung. Als akkreditierter Bun-
deshausfotograf begegnete er Heer-
scharen von Parlamentarierinnen und 
Parlamentariern, fotografierte frisch-
gewählte Bundespräsidenten für Por-
trätgeschichten an ihren Lieblingsor-
ten, wurde mit dem ersten offiziellen 
Foto des Gesamtbundesrats beauf-
tragt und begleitete Dutzende Mit-
glieder der Landesregierung bei der 
Wahl und der Verabschiedung, an 
Pressekonferenzen, Staatsempfängen 
sowie auf Reisen. Er fotografierte 
auch ausländische Staatschefs wie 
Michail Gorbatschow, Bill Clinton, Fi-
del Castro, Angela Merkel und Pabst 
Franziskus. Und er lieferte Bilder vom 
Irak-Kuweit- und Jugoslawienkrieg.

Aus Anlass seines 60. Geburtstags 
wünschte Charly Hug im vergangenen 
Sommer als Hommage an seine Ge-
burtsstadt, nochmals den Brugger Ru-
tenzug für den «General-Anzeiger» 
fotografieren zu dürfen, wie er das 
schon vor 40 Jahren als Lehrling bei 
Max Gessler tat. Auch da gelang es 
ihm, den magischen Augenblick mit 
dem Rutenzug durch die Altstadt und 
mit dem Schwarzen Turm im Hinter-
grund festzuhalten.

Ist in Brugg aufgewachsen: Fotograf Charly Hug BILD: ZVG

G R Ü N E B R U G G

 ■ Stadtratswahlen Brugg  
vom 19. November

Die Grünen Brugg unterstützen Heini 
Kalt. Für die stärkere Vertretung von 
ökologischen und sozialen Anliegen 
braucht es in der Exekutive eine bessere 
Repräsentation des links-grünen Flü-
gels der Bevölkerung und des Einwoh-
nerrats. Gemäss Nationalratswahlresul-
tat vom Oktober hat die SP den prozen-
tual zweithöchsten Anteil aller Brugger 
Parteien mit deutlichem Abstand zur 
FDP und zur Mitte. Mit rund 40 Jahren 
Erfahrung im Politikbetrieb in Brugg 
kann Heini Kalt Umwelt- und Sozialan-
liegen mehr Gewicht verleihen. Diese 
riesige Erfahrung unterscheidet ihn von 
den zwei politisch noch unerfahrenen 
Kandidatinnen. Das grosse Vermögen 
der Stadt gehört für die Einwohnerin-
nen und Einwohner investiert, hier gibt 
es viel zu tun. Das wird Heini Kalt gern 
anpacken. Damit er das kann, unterstüt-
zen die Grünen sowie die Einwohner-
ratsfraktion der Grünen seine Kandida-
tur. Sie wählen am 19. November Heini 
Kalt in den Stadtrat. ZVG | JULIA GRIEDER

S V P B R U G G

 ■ Yvonne Buchwalder-Keller in den 
Stadtrat

Erfahren, lösungsorientiert und moti-
viert: Diese Fähigkeiten muss ein 
Stadtrat aufweisen, und genau diese 
Eigenschaften hat Yvonne Buchwalder-
Keller. Als Mitglied von Einwohnerrat 
und Finanzkommission bringt sie die 
Erfahrung mit, die im Stadtrat ge-
braucht wird. Als Leiterin Finanz- und 
Rechnungswesen des Medizinischen 
Zentrums in Brugg ist sie bestens aus-
gerüstet für das Amt. Wer Yvonne 
Buchwalder-Keller kennt, der weiss: 
Wenn sie etwas anpackt, ist sie mit Lei-
denschaft und Herzblut bei der Sache. 
Aus diesen Gründen unterstützt die 
Ortspartei der SVP Brugg Yvonne 
Buchwalder-Keller. ZVG | DANIEL ZULAUF

WINDISCH: 10 Jahre Hightech-Zentrum Aargau

Erfolgreicher erster 
Tech-Trend-Day
Forscherinnen und Unterneh-
mer präsentierten am Tech-
Trend-Day des Hightech- 
Zentrums Aargau innovative 
Technologielösungen.

Das Hauptziel des Hightech-Zentrums 
Aargau (HTZ) besteht darin, Innova-
tionsprojekte von Aargauer Unterneh-
men zu fördern. Als Motor dient dabei 
der Transfer von Technologie-Know-
how aus der Forschung in die Unter-
nehmenspraxis. Das HTZ hat seit sei-
nem Start im Frühjahr 2013 mit 1080 
Unternehmen nahezu 3300 Förderpro-
jekte gestartet. Aus Anlass des zehn-
jährigen Bestehens des HTZ erfolgte 
am 31. Oktober eine Premiere. Die zwei 
Schwerpunktbereiche Energietechno-
logien und Ressourceneffizienz sowie 
Werkstoff- und Nanotechnologien lu-

den unter dem Titel «Lösungen für eine 
Welt von morgen» zum ersten Tech-
Trend-Day ein. Etwa 300 Gäste aus 
Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und 
Verwaltung nahmen am ganztägigen 
Informationsanlass im Campussaal 
Brugg-Windisch teil. Regierungsrat 
Dieter Egli, Vorsteher des Departe-
ments Volkswirtschaft und Inneres des 
Kantons Aargau, bezeichnete das HTZ 
in seiner Grussbotschaft als «Perle der 
Innovationsförderung». Der Kanton 
Aargau als HTZ-Eigentümer ermögli-
che als Brückenbauer die Umsetzung 
von Innovationsprojekten der Unter-
nehmen. Der erste Tech-Trend-Day 
stand im Zeichen einer vielfältigen 
Themenpalette: von Innovation, Quan-
tencomputing und Leistungselektronik 
über nachhaltige Industrieprodukte 
und Energiemanagement bis zu Kreis-
laufwirtschaft, neuen Materialien so-
wie künstlicher Intelligenz.  GA

Beehrte den Tech-Trend-Day mit einem Grusswort: Grossrat Dieter Egli BILD: ZVG

WINDISCH: Gewerbeverein Windisch 

«Ein Vereinsmitglied 
wäre ideal»
Der Gewerbeverein Windisch 
plus sucht ab März mindes-
tens ein neues Mitglied als 
Verstärkung für den Vorstand, 
aus dem Katja Rey austritt.

CAROLINE DAHL

Um die 100 Mitglieder zählt der Ge-
werbeverein Windisch plus. Sein Vor-
stand wird vom Co-Präsidium, be-
stehend aus Udo Stradinger, Stefan 
Seiz und Katja Rey, besetzt. Unter-
stützt wird es von Belinda Walker, 
welche die Geschäftsstelle führt, und 
dem Beisitzer André Zumsteg. 

Nachfolge zwingend notwendig
Nach vier Jahren hat Katja Rey sich 
entschieden, ihre Vereinsarbeit im 
Vorstand von Windisch plus per Ende 
Februar an der nächsten Generalver-
sammlung niederzulegen. Dann en-
det ihr Vorstandsmandat offiziell. Bis 
dahin wird Rey ihre Präsidiumskolle-
gen Udo Stradinger und Stefan Seiz 
weiterhin engagiert und tatkräftig 
unterstützen und im Januar wieder 
das traditionelle Waldfondue im 
Waldhaus Dägerli organisieren. «Es 
ist der beliebteste Anlass in unserem 
Verein», weiss Rey, die Windisch plus 
als Mitglied «auf jeden Fall erhalten 
bleibt», wie sie versichert. 

Der Vorstand besteht nach dem 
Austritt von Rey nur noch aus zwei 
Personen. «Die Aufgaben des Vereins 
können mit dieser Anzahl nicht bewäl-
tigt werden, ein Ersatz für Katja Rey 
ist zwingend notwendig», kommuni-
ziert der Vorstand seinen Mitgliedern, 

aus deren Reihen sich Stradinger und 
Seiz eine valable Nachfolge ab März 
2024 erhoffen. «Wir sind offen für Per-
sönlichkeiten aus verschiedenen 
Fachrichtungen, da wir überzeugt 
sind, dass Vielfalt und Diversität unse-
ren Vorstand bereichern», heisst es in 
der Mitteilung, die der Vorstand ver-
fasst hat. 

«Wir sind stark im Handwerk»
Auch eine doppelte Neubesetzung 
käme als Nachfolge im Präsidium in-
frage. «Zwei neue Vorstandsmitglie-
der aus den Reihen des Vereins wären 
ideal, je nachdem wohin sich Win-
disch plus entwickeln möchte», so 
Katja Rey, die bis anhin unter ande-
rem im Organisationskomittee der 
Expo war und für Eventplanung zu-
ständig war. 

Als wichtiges Kriterium für die 
Vorstandsnachfolge erachtet Co-Prä-
sident Udo Stradinger, dass er eine 
Person finde, die einen eigenen Be-
trieb führe und einen starken Gewer-
bebezug habe. «Vernetzung ist ganz 
wichtig», so Stradinger. «Viele unse-
rer Mitglieder sind Handwerks-
betriebe, hier sind wir besonders 
stark», unterstreicht Katja Rey die 
Aussage ihres Präsidiumskollegen. 
«Ich habe die Vorstandsarbeit sehr 
gern gemacht», sagt Rey. Doch der 
Zeitpunkt sei gekommen, sich ver-
mehrt um ihr eigenes Unternehmen 
WRZ Holzbau GmbH in Windisch zu 
kümmern. 

Für ihre Zeit im Vorstand bedankt 
sich das Präsidium bei Katja Rey be-
reits jetzt. «Sie hat uns in den letzten 
vier Jahren mit wichtigen Beiträgen 
und viel Engagement unterstützt.»

G R Ü N LI B E R A LE B R U G G

 ■ Stadtratswahlen vom 19. November
Die GLP Brugg lud die drei Kandidie-
renden zu einem Hearing ein. Sie alle 
verfügen über relevante Erfahrungen 
und haben einen interessanten berufli-
chen Werdegang. Die Mitte-Kandida-
tin Jacqueline van de Meeberg sticht 
durch ihre Erfahrung als forensische 
Therapeutin und ihre Militärerfah-
rung heraus, SP-Kandidat Heini Kalt 
verfügt über grosse politische Erfah-
rung in Brugg und hat einen interes-
santen beruflichen Rucksack in der IT 
und auf Führungsebene, während 
FDP-Kandidatin Yvonne Buchwalder-
Keller mit ihrem Fachwissen zu Fi-
nanzfragen, ihrem Gestaltungswillen 
für Brugg und ihrer politischen Erfah-
rung überzeugte. Im Nachgang ent-
schied sich die Partei, Yvonne Buch-
walder-Keller zur Wahl zu empfehlen, 
und zwar aus den folgenden Gründen: 
In Brugg geboren und aufgewachsen, 
steht Yvonne Buchwalder-Keller als be-
rufstätige Familienfrau für eine wich-
tige Zukunftsgruppe in Brugg. Sie hat 
interessante Ideen, wie Brugg seine 
Attraktivität für Familien steigern und 
das Stadtbudget nachhaltig sanieren 
kann. Als Einwohnerrätin und Mitglied 
der Finanzkommission kennt sie die 
aktuellen Geschäfte in der Stadt be-
reits gut und wird sich rasch in die 
Rolle als Stadträtin einleben. Sie plant, 
den Dialog mit dem Einwohnerrat und 
den verschiedenen Fraktionen zu stär-
ken. Eine nachhaltige Stadtentwick-
lung ist ihr wichtig, was für die GLP 
von grosser Relevanz ist. Eine jüngere 
Frau im Stadtrat wird der Gesprächs-
kultur im Stadtrat und gegenüber dem 
Einwohnerrat guttun. Die GLP an-
erkennt den Anspruch der SP auf die-
sen Sitz. Sie gewichtet jedoch die rele-
vante Erfahrung, die Motivation und 
das Profil der Kandidierenden höher 
als diesen Anspruch. Aus diesem 
Grund hat sich die Fraktion für eine 
Empfehlung zugunsten der FDP-Kandi-
datin entschieden.  ZVG | ANDREA RAUBER
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BRUGG-WINDISCH: Zyklus «Russland, Ukraine, Belarus» an der Fachhochschule (2. Teil)

«Das Foto schaute mich an»
Die ukrainisch-deutsche 
Schriftstellerin Katja Petrow-
skaja setzte eine aktuelle  
Vortragsserie an der FHNW 
fort.

HANS-PETER WIDMER

Den zweiten Teil des dreifachen Vor-
tragszyklus zu «Russland, Ukraine, 
Belarus» an der Hochschule für Wirt-
schaft im FHNW-Campus Brugg-Win-
disch bestritt die Ingebord-Bachmann-
Preisträgerin Katja Petrowskaja. Die 
53-jährige ukrainisch-deutsche 
Schriftstellerin, Literaturwissenschaf-
terin und Journalistin wuchs in Kiew 
auf. Sie entstammt einer freigeistigen 
jüdischen Familie. Zu Hause wurden in 
der damaligen sowjetischen Ukraine 
auch Tabuthemen wie Prager Frühling 
und Afghanistankrieg diskutiert. Die 
mehrsprachige Katja Petrowskaja stu-
dierte in Estland, den USA und an der 
Universität Moskau. Seit 1999 lebt sie 
in Berlin. Ihre Mutter, 88-jährig, wohnt 
noch in Kiew.

Auf Spurensuche
Als Journalistin arbeitete Petrowskaja 
unter anderen für russische und 
deutschsprachige Medien wie TAZ 
und NZZ. Sie begann nach der Annek-
tierung der Krim und der Infiltration 
des Donbas durch Russland in einer 
Kolumne der «Frankfurter Allgemei-
nen Sonntagszeitung» Fotos zu be-
schreiben. Letztes Jahr sind die Texte 
in Buchform als «Das Foto schaute 
mich an» erschienen. Die Autorin ging 
beim Vortrag in der gut besetzten 
FHNW-Aula auf einige Bilder ein – 
zerstörte Häuser, Bombenhagel, frei-
willige Kämpfer, Flüchtlinge –, und sie 
verband die Fotografien mit Erinne-
rungen an ihre Familie. Leider  
vermochte die Mikrofonanlage die 
Ausführungen nur lückenhaft wieder-
zugeben, was in einem Hochschulau-
ditorium nicht passieren dürfte.

So viel wurde deutlich: Katja Per-
trowskaja sucht zwischen Berlin, War-
schau und Kiew nach den Spuren 
ihrer weit verzweigten Familienge-
schichte. Diese Fährte nahm sie gleich 
mit dem ersten gezeigten Bild auf: Es 
stellte den von den deutschen Besat-
zern im Zweiten Weltkrieg zerbomb-
ten Majdan dar, den zentralen Platz in 

Kiew, in dessen Nähe Petrowskaja 
aufwuchs und der im Jahr 2004 durch 
die Orange Revolution weltbekannt 
wurde, als er der Mittelpunkt des poli-
tischen Protests gegen den Wahlbe-
trug bei den ukrainischen Präsident-
schaftswahlen war. 

Vielleicht Esther?
Das Bild aus dem Familienarchiv von 
der Zerstörung des Majdan-Platzes im 
Zweiten Weltkrieg schuf noch einen 
weiteren familiären Bezug: Die Ur-
grossmutter von Katja Petrowskaja 
blieb 1941 allein in Kiew zurück und 

wurde von den Nazis erschossen – viel-
leicht aber auch nicht. Jedenfalls blieb 
sie verschollen. Ihre Urenkelin erzählte 
die Geschichte Jahrzehnte später episo-
disch im Buch «Vielleicht Esther» und 
wurde dafür 2013 mit dem Ingebord-
Bachmann-Preis ausgezeichnet.

Der Krieg, sagte die Referentin, sei 
in ihrem ukrainischen Umfeld bis in 
die 1980er-Jahre präsent geblieben 
und durch den russischen Überfall 
wieder mit voller Brutalität ins Be-
wusstsein des Landes gerückt. Sie 
zeigte zum aktuellen Kriegsgesche-
hen eine Szene wie ein Feuerwerk mit 

tausendfachem Lichterregen, jedoch 
den Abwurf einer Magnesiumbrand-
bombe auf Kiew festhielt – aufgenom-
men von einem Soldaten aus dem Be-
kanntenkreis. Ob er noch am Leben 
sei, wisse sie nicht. Das Bild habe sie 
ausgerechnet in Dresden erhalten, 
das im Februar 1945 ebenfalls in 
einem nächtlichen Brandbomben- 
inferno untergegangen sei. 

Erlebter Kriegsalltag
Eindrücklich schilderte Katja Petrow-
skaja, wie sie beim Besuch im letzten 
Mai die Hauptstadt Kiew im Krieg er-
lebte: tagsüber viele Menschen in 
Boulevardcafés und chic gekleidete 
Leute in vollen Zügen. Ein Normalität 
vermittelnder Eindruck, wenn ob vier 
jungen Männern nicht die leise Frage 
aufgekommen wäre: Warum sind sie 
nicht im Militär? Nachts Alarm. Ex-
plosionen. Vertrauen in das Schutzge-
fühl. Erwachen am Morgen, als wäre 
nichts oder alles nur ein Albtraum ge-
wesen. Diesen Fatalismus, dieses  
Bemühen, sich nicht von der Realität 
erdrücken zu lassen, hatte schon Ost-
europaexperte Professor Karl Schö-
gel, der erste Referent im Vortragszy-
klus, beobachtet. «Wenn es nicht so 
tragisch wäre, wäre es ein Schelmen-
roman», konstatierte die Schriftstel-
lerin Petrowskaja.

Bezeichnenderweise zeigte die Re-
ferentin zum Schluss das Bild einer 
jungen, hübschen Frau. Ihr Blick nach 
innen gerichtet, melancholisch, trau-
rig. Ob es noch eine ukrainisch-russi-
sche Versöhnung geben könne, die an 
die frühere gemeinsame Sowjetzeit 
anknüpfe, wurde Katja Petrowskaja in 
der Diskussion gefragt. «Ich weiss es 
nicht», sagte sie. Die grosse, erzwun-
gene sowjetische Familie sei immer 
eine Lüge gewesen. 

Eine andere Publikumsfrage war, 
ob der Rücktritt, der Sturz oder das 
Ableben des russischen Diktators 
Wladimir Putin die Katastrophe wen-
den könnte. Früher hätte sie mit Ja ge-
antwortet, jetzt sei sie sich weniger si-
cher, es könnte auch noch chaotischer 
kommen, gestand die Referentin, de-
ren Sensibilität die Zuhörerschaft be-
eindruckte.

Dritter Teil des Vortragszyklus: Artur 
Klinau, belarussischer Autor im Exil
Montag, 13. November, 19 Uhr 
Audimax, FHNW Brugg-Windisch

Berichtete von der Ukraine: Katja Petrowskaja BILD: ZVG | SUHRKAMP VERLAG, GUNTER GLÜCKLICH

BRUGG

Buchvernissage 
mit Peter Belart
Peter Belart, Lehrer, Journalist und 
Autor, gibt anhand der umfangreichen 
Briefsammlung seiner Vorfahren, die 
er unter dem Titel «Das schrecklich 
Traurige in seiner ganzen Grösse» pu-
bliziert hat, einen Einblick in das Le-
ben des Brugger Pfarrers Julius Be-
lart-Grossmann (1842–1890). Aufge-
wachsen in der Altstadt seines 
Heimatorts Brugg, liess sich Julius Be-
lart in Basel, Heidelberg, Jena und Zü-
rich zum Pfarrer ausbilden. Nachdem 
er ein Vikariat in Aarburg absolviert 
hatte, versah er nacheinander Pfarr-
stellen in Riken (Murgenthal), Bözen, 
Windisch und Brugg. Mit 48 Jahren 
verstarb er hier beim Nachtessen im 
Kreise seiner Familie. Das Leben von 
Julius Belart kannte viele Höhen und 
Tiefen. Von seinen sieben Kindern 
starben die beiden ältesten kurz nach-
einander noch als Kleinkinder. Im-
merhin hatte er verlässliche und 
starke Stützen in der Person seiner 
Ehefrau Jenny und mit seinen Ge-
schwistern. Die fünf überlebenden 
Kinder von Julius und Jenny hatten 
alle keine Kinder, und so blieb diese 
grosse Familie ohne Nachkommen.
 
Mittwoch, 15. November, 19.30 Uhr
Stadtbibliothek, Brugg
brugg.ch

MÄGENWIL

Hölzler-Markt
Alle zwei Jahre führt die Hölzler-
Gruppe Mägenwil den traditionellen 
Hölzler-Markt durch. An diesem An-
lass werden ausschliesslich eigene, 
handgefertigte Holzartikel verkauft. 
Die Artikelpalette reicht von Holz-
spielsachen, Dekoartikeln und Weih-
nachtsdekorationen bis zu Hilfsmit-
teln, die im Haushalt verwendet wer-
den können.

Samstag, 11. November, 13 bis 16.30 
Uhr, Foyer, Schulhaus Mägenwil

BRUGG

Konzert von 
Danny Bryant
Der britische Gitarrist und Sänger 
Danny Bryant meldet sich mit einem 
neuen Album zurück. Der erst 42-jäh-
rige Bryant ist in der europäischen 
Bluesszene seit knapp zwei Jahrzehn-
ten bekannt, hat über 2500 Club- und 
Festivalauftritte für seine zahlreichen 
Fans absolviert und gilt in der Bran-
che als einer der Besten der Besten. 
Das neue Studioalbum «Rise» wurde 
Anfang des Jahres in den Chapel Stu-
dios, UK, aufgenommen und von 
Grammy-Gewinner Ian Dowling pro-
duziert. Stilistisch bietet Danny Bry-
ant eine aufregende Mischung aus 
Blues, Rock und Singer-Songwriter. 

Samstag, 11. November, 20.30 Uhr, 
Salzhaus, Brugg

Danny Bryant BILD: ZVG

HAUSEN: Wichtige Geschäfte an der Gemeindeversammlung

Tempo 30 auf der Hauptstrasse?
Budget, BNO, ein Schulhaus-
Millionenkredit und Tempo 30 
auf der Hauptstrasse sind 
Hausens Traktanden an der 
Gemeindeversammlung.

HANS-PETER WIDMER

Der letztes Jahr komplett erneuerte 
Hauser Gemeinderat hat Tritt gefasst. 
Jetzt tritt er mit gewichtigen Geschäf-
ten vor die Gemeindeversammlung. 
Die nachhaltigste Wirkung dürfte die 
revidierte Bau- und Nutzungsord-
nung (BNO) haben. Sie beeinflusst 
die Entwicklung der Gemeinde. Zwei 
Aspekte stechen hervor. Erstens wird 
das Baugebiet im Einklang mit dem 
Raumplanungsgesetz nicht erweitert. 
Um dem Bevölkerungszuwachs Rech-
nung zu tragen, wird aber, zweitens, 
verdichtetes Bauen gefördert. Der 
Gemeinderat wählte gegenüber den 
zunächst erwogenen erhöhten Aus-
nützungsziffern einen Mittelweg. So 
konnten alle Einsprachen gegen den 
neuen Erlass erledigt werden. Des-
halb sind die Voraussetzungen für die 
Annahme gut. 

Geschäft mit Vorgeschichte
Ein Geschäft mit «Vorgeschichte» ist 
der vorgeschlagene Kredit von 29 000 
Franken für einen einjährigen Testbe-
trieb zur Verbesserung der Schulweg-
sicherheit mit Einführung von Tempo 
30 (versuchsweise) auf der Haupt-
strasse im Bereich Dorfmitte sowie 
Schul- und Turnanlagen. Schon 2010 
stand dieses Anliegen zur Diskussion. 
Aber die damalige Gemeindever-
sammlung wies das Vorhaben zurück. 
Es ging ebenfalls um eine Tempore-
duktion von 50 auf 30 Stundenkilome-
ter und darüber hinaus um bauliche 
Massnahmen im Kostenumfang von 
1,54 Millionen Franken.

Die jetzige Vorlage ist bescheide-
ner. Es sind – zumindest vorläufig – 
keine baulichen Massnahmen ausser 
den erforderlichen Signalisationsan-
passungen vorgesehen. Mit dem limi-
tierten Verkehrsversuch sollen die 
Auswirkungen von Tempo 30 beurteilt 
werden. Die Fussgängerstreifen blei-
ben weiterhin bestehen – mit Benüt-
zungspflicht. Den neuen Anlauf regte 
das Elternforum Hausen an; vor einem 
Jahr überwies die Gemeindeversamm-
lung einen entsprechenden Prüfungs-
antrag an den Gemeinderat.

Das liebe Geld
Es geht an der bevorstehenden Ge-
meindeversammlung auch ums Geld. 
Noch ist Hausens Finanzlage ange-
spannt. Die Pro-Kopf-Verschuldung ist 
mit 3328 Franken überdurchschnitt-
lich hoch. Das Budget 2024 rechnet mit 
einem Aufwand von 13,87 Millionen 
Franken und einem Defizit von 70 000 
Franken. Der Personal-, Sach- und Be-
triebsaufwand sowie die Abschreibun-
gen steigen. Jeoch verliert die Ge-
meinde seit 2021 an Steuerkraft. Der 
Gemeinderat unterstreicht im Budget-
bericht seinen Willen, die Einnahmen 
zu steigern, die Wirtschaftskraft (mit 
Optionen im Reichhold-Areal) zu stär-
ken und die Schulden von 12,6 auf  
9,5 Millionen Franken zu senken.

Gleichwohl sollen nötige Investitio-
nen wie die Instandhaltung der ge-
meindeeigenen Liegenschaften nicht 
vernachlässigt werden. Deshalb wird 
den Stimmberechtigten ein Kredit 
von 1,75 Millionen Franken für die Sa-
nierung des seinerzeit in zwei Etap-
pen, 1956 und 1966, erstellten Lind-
hofschulhauses beantragt. Es geht um 
energetische Verbesserungen und um 
räumliche Anpassungen an die heuti-
gen Unterrichtsbedürfnisse.
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Donnerstag – Sonntag,  

9. –12. November

   fätzigi
MUSIG!

«Sie sind       -lich eingeladen, lassen Sie sich 
während 4 Tagen von uns rundum verwöhnen!»

vo
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h. Geniessen und profitieren Sie 4 Tage lang!

Für Ihre alten Matratzen bekommen Sie vom 9. – 12. November 
beim Kauf einer Gesundheits-Matratze bis  Fr. 900.– (exklusiv von  
uns und BICO). Es erwartet Sie Fachberatung aus dem Hause BICO!

Wie alt ist Ihre Matratze? 
Jetzt Eintausch-Aktion mit

4-Tages-Fäscht!

auf Polstergruppen und Relax-Sessel  
Grosse Rückkauf-Prämie: Sie erhalten für Ihre 

alte Polstergruppe oder Relax-Sessel bis Fr. 1’400.–!  
auf Tische und Stühle 
Profitieren Sie von 20 % Holz-Bonus 
 

auf Schlafzimmer und Wohnmöbel 
(inkl. Schränke, Sideboards, Elementwände, Salontische..) 
 

3-fach-Gutschein: 1 x 4-Tages-Spezialrabatt 
                          1 x gratis Lieferung, Montage 

                                                    und Entsorgung 
                                             1 x 3D-Visualisierung Furnplan 

Urchiges Chäs-Stübli 
Raclette-Schlemmen für Feinschmecker 
(ab der Alpkäserei) 
& Weisswein-Spezialitäten vom Tal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verführerische Back-Show 
frisch gebackene «Öpfelchüechli»  
Gluschtige Käsedegustation 
vom Chäs Tröimer aus der Schweiz  
Markttreiben im Möbelhaus 
mit Werner’s Backstube  
Feuerfakel-Show «Vulcana» 
Live Vorführungen immer ab 15 Uhr 
 
die fätzig, sympathischi Schwizer-Band 

 

 

LIVE  
 ON STAGE 
 
Am Sonntag, 12. November 2023: 
10.00 bis      Schwyzerörgeli Quartett 
11.00 Uhr:    Schenkenberg (bekannt aus 
                      dem Radio und Fernsehen) 
 
 
 
 
 
11.00 bis      Sonntags-Apéro 
12.00 Uhr:    Speckzopf aus dem Holzofen

�

� �

Sonderthema: Polstergruppen für die nicht so grosse Stube!

Wann:  Do bis So, 9. bis 12. Nov. 23 
Zeit:     Do / Fr: 09 – 20 Uhr 
            Sa: 09 – 19 Uhr 
             So: 10 – 17 Uhr

Inserat 5sp_180_farbig.qxp  29.08.23  15:24  Seite 1
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HABSBURG: Offene Schultüren für Einheimische und Auswärtige

Kleine Schule wirbt um Schüler
Mit einem Tag der offenen  
Tür macht die Schule  
Habsburg auf ihr Potenzial 
aufmerksam und wirbt um 
Nachwuchs.

HANS-PETER WIDMER

Besuchstage an Schulen sind nichts 
Aussergewöhnliches, sie geben Ein-
blick in den Unterricht und sind in  
der Regel an die Eltern der Schüler 
adressiert. Die Gemeindeschule Habs-
burg geht einen Schritt weiter und 
macht mit einem Tag der offenen Tür 
die ganze Dorfbevölkerung und sogar 
auswärtige Interessierte auf ihr 
Potenzial aufmerksam. Die kleine 
Schule verfügt über spezifische 
Eigenschaften – aber sie kämpft um 
ihre Existenz. Deshalb nimmt sie auch 
auswärtige Schülerinnen und Schüler 
in den Kindergarten und in die Pri-
marschule auf. Eine ihrer Stärken 
sind Blockzeiten und Tagesstruktu-
ren. Das kommt besonders berufstäti-
gen Eltern entgegen, die ihre Kinder 
über Mittag und in unterrichtsfreien 
Randstunden in geordneten Verhält-
nissen wissen möchten.

Die Existenzsorgen
Für das 430-köpfige Habsburg ist das 
Weiterbestehen der Schule wichtig, 
weil sie die Identität und den dörfli-
chen Zusammenhalt stärkt. Die all-
jährliche Schulabschlussfeier mit 
Theateraufführung und Verabschie-
dung der in die Oberstufe übertreten-
den Schülerinnen und Schüler sowie 
die Dorfschulweihnachtsfeier und das 
Brötliexamen sind gelebte Dorftradi-
tionen. Die Schulanlage unterhalb des 
Schlosses verfügt über eine moderne 
Infrastruktur mit grosszügigen Unter-
richtsräumen und Mehrzweckhalle, 
einem kindgerechten, naturnahen 
Spiel- und Begegnungsplatz sowie 

einem Aufenthaltsraum für den Mit-
tagstisch.

Momentan zählt die Schule vom 
Kindergarten bis zur sechsten Klasse 
total 29 Kinder. Dem ersten Kinder-
gartenjahrgang fehlt aber zurzeit der 
Nachwuchs und damit der Primar-
schule in Kürze ein Schülerjahrgang. 
Bis jetzt führt die Schule Habsburg 
drei Abteilungen: Kindergarten, erste 
bis dritte und vierte bis sechste Pri-
marschulklasse. Von den Schülerzah-
len hängen die vom Bildungsdeparte-
ment zugeteilten Ressourcen (Anzahl 
Lektionen und Lehrkräfte) ab. Wer-
den die Ressourcenkontingente nicht 
erfüllt, müssen Abteilungen aufgeho-
ben oder zusammengelegt werden. 

Das versucht man in Habsburg zu 
vermeiden. Deshalb verfolgen Ge-
meindebehörde und Schulleitung die 
Bevölkerungsbewegung im Dorf ge-
nau. Zieht jemand mit Kindern zu? 
Geht eine Familie weg? Obschon oder 
gerade weil die Fluktuation gering ist, 
kann sie entscheidend sein. Habsburg 

tendiert ohnehin zur Überalterung: In 
manchen der in den 1970er-Jahren er-
stellten Einfamilienhäusern ist die 
jüngere Generation ausgezogen. 

Klein, aber fein
Auch eine kleine Schule kann qualita-
tiven Unterricht – und noch mehr – 
bieten, wie die von Sabine Ulmer ge-
leitete integrative Schule Habsburg 
beweist. Ein motiviertes neunköpfi-
ges Lehrerinnenteam vermittelt in 
Teilpensen den gesamten Lernstoff, 
inklusive Fremdsprachenunterricht, 
Musikgrundschule, textiles und tech-
nisches Gestalten sowie Unterstüt-
zung in Logopädie und Dyskalkulie. 
Die Schule nutzt das Mehrklassensys-
tem für altersdurchmischte Lernfor-
men. So bekommen die Schüler der 
unteren Klassen fast automatisch mit, 
was bei ihren «oberen» Gespänli 
läuft, und profitieren davon. Dank den 
Kleinklassen können die Lehrperso-
nen intensiver auf die einzelnen Schü-
lerinnen und Schüler eingehen. 

Externe Schulevaluationen in den Jah-
ren 2012 und 2016 bewerteten die 
Schule Habsburg in allen geprüften Di-
mensionen mit grünen Ampeln. Bei der 
kantonalen Qualitätskontrolle 2020 be-
stätigte die Schulaufsicht die Einhal-
tung und die Erfüllung sämtlicher Vor-
gaben. Die Ergebnisse lagen über dem 
kantonalen Mittelwert. Die Schülerin-
nen und Schüler werden gezielt in 
ihren Kompetenzen gefördert. Inhaltli-
che Schwerpunkte liegen auf der Bewe-
gung und der Natur. Jedes Schuljahr 
wird ein Jahresthema festgelegt.

Der private Verein Tagesstrukturen 
Habsburg leistet einen wichtigen Bei-
trag zum Schulalltag. Freiwillige Hel-
ferinnen betreuen auswärtige Kinder-
garten- und Primarschüler über die 
Mittagszeit mit Verpflegung sowie in 
unterrichtsfreien Randstunden, bis zur 
Abholung der Kinder durch die Eltern. 

Tag der offenen Tür
Samstag, 11. November, 9.30 bis 12 Uhr  
Schulhaus Habsburg

Wenn an der Schule Habsburg bei Regenwetter Pause ist, haben alle Schüler unter dem Vordach des Schulhauses Platz  HPW

LUPFIG: Einweihung der Photovoltaikanlage 

Stromversorgung mit 
eigener Photovoltaik
Am 2. November fand die  
Einweihung der Photovoltaik-
anlage von Antalis Schweiz 
statt. Sie zählt zu den grössten 
Parkdeckanlagen der Schweiz.

Das Photovoltaik-Grossprojekt von An-
talis Schweiz in Lupfig konnte innert 
sieben Monaten realisiert werden. Es 
umfasst 954 Solarpanels und wurde 
auf dem Parkdeck von Antalis in Lupfig 
auf einer Fläche von 1840 Quadratme-
tern installiert. Damit wird eine durch-
schnittliche Stromleistung von 378 000 
kWh pro Jahr erbracht. Bei Antalis 
Schweiz entfallen rund 50 Prozent des 
Stromverbrauchs auf die Beleuchtung. 
Auf einer Fläche von 42 000 Quadrat-

metern werden in Lupfig im Zwei-
Schicht-Betrieb die eigenen Handels-
waren sowie die Waren von Kunden be-
wegt. Mit der neuen Photovoltaikanlage 
wird Antalis Schweiz künftig einen be-
achtlichen Teil des eigenen Stromver-
brauchs selbst abdecken können. Am 
Wochenende wird der Solarstrom zu-
dem fast vollumfänglich zurück ins 
Netz gespeist. Damit erschliesst das 
Unternehmen eine weitere Möglich-
keit, um nachhaltiges Wirtschaften 
konsequent umzusetzen. 

Die neue Photovoltaikanlage ist 
eines von mehreren grossen Nachhal-
tigkeitsprojekten, die Antalis Schweiz 
in den vergangenen Jahren umsetzte. 
«Das Thema Nachhaltigkeit ist Teil 
unserer Firmen-DNA», so Andreas 
Schraner, CEO von Antalis Schweiz. GA

Imposant: Die neue Photovoltaikanlage auf dem Parkdeck von Antalis BILD: ZVG

REGION

Cartons du  
Cœur in Not
Rasche, kostenlose und diskrete Le-
bensmittelhilfe im Kampf gegen ver-
steckte Armut im Kanton Aargau hat 
sich die als Verein konstituierte Hilfs-
organisation Cartons du Cœur seit über 
25 Jahren auf die Fahne geschrieben. 
Ziel ist nach wie vor, unbürokratisch, 
punktuell und schnell Armutsbetroffe-
nen zu helfen, die durch das soziale 
Netz gefallen sind. Mit der Teuerung 
und den gestiegenen Krankenkassen-
prämien werden noch mehr Menschen 
in unserem Kanton unverschuldet in fi-
nanzielle Schwierigkeiten geraten. 
Ausserdem erfolgten vermehrt Zuwei-
sungen durch Caritas, Pro Infirmis, 
 Spitex, Sozialämter und weitere Bera-
tungsstellen. Ebenfalls nahmen Anfra-
gen für Überbrückungshilfen bei 
längeren Wartezeiten für Abklärungen 
bei Sozialämtern und RAV zu. Cartons 
du Cœur rechnet deshalb mit mehr Bei-
tragsgesuchen, möchte aber diese 
25-jährige Tradition der Lebensmittel-
hilfe fortsetzen. Dafür braucht es aber 
schon in diesem Jahr mehr Spenden. Vi-
zepräsident Jakob Haller sieht sorgen-
voll in die unmittelbare Zukunft: «Ende 
2022 hatten wir noch einen positiven 
Abschluss, dank unerwartet hoher 
Spenden. Im Jahr 2023 ist aber in den 
letzten Monaten die Anzahl der Lebens-
mittellieferungen im Vergleich mit dem-
selben Zeitraum des Vorjahrs gestie-
gen, ebenso natürlich unser Aufwand 
von etwa 200 000 Franken. Gleichzeitig 
sind in den ersten neun Monaten rund 
40 000 Franken weniger Spenden als 
2022 eingegangen.» Das finanzielle Un-
gleichgewicht gefährde den Einsatz 
und damit die Arbeit von ungefähr 80 
freiwillig und kostenlos tätigen Mit-
arbeitenden, die persönlich die Lebens-
mittel auslieferten. «Wir hoffen sehr, 
dass in den nächsten Wochen grössere 
finanzielle Unterstützungen erfolgen, 
und danken für alle Gaben im Kampf 
gegen die Not in unserem Kanton», so 
Haller. Informationen zum Spenden fin-
det man auf der Website cartonsdu-
coeur-aargau.ch.  GA
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BAUEN – SANIEREN – RENOVIEREN

Ihre Spezialisten aus der Region
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SCHÄPPER
PLATTENBELÄGE

• Keramik • Naturstein • Glasmosaik
• Silikonfugen • Reparaturen

5223 Riniken
Tel. 056 442 55 77

info@schaepper-platten.ch
www.schaepper-platten.ch

120850 GA

www.holzbau-buehlmann.ch

Holzbau Bühlmann AG
5237 Mönthal 056 284 14 17

Holzbau / Sanierungen / Bedachungen / Fassaden / Schreinerei

Der Spezialist wenn‘s um Holz geht
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IN Feuerungsfachmann

mit Eidg. Fachausweis

Service und Reparaturen aller Ölbrenner

Öl- und Gasfeuerungen

Heizkesselauswechslungen

Neu- und Umbauten

Sanitär

Mech. Boiler entkalken

LÜTHARD HEIZUNGEN AG SCHERZ
Telefon 056 444 83 49
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um jeden Dreck!
Wir kümmern uns

www.liechti-reinigungen.ch

Baslerstr. 132b
5200 Brugg

Tel. 056 441 32 64
Fax 056 441 32 01

info@liechti-reinigungen.ch
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Malergeschäft • 5200 Brugg
Telefon 056 442 10 55
Natel 079 659 64 55
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Bevor dir alles 
über den Kopf wächst.

Wir lichten, schneiden, fällen Bäume,  
Sträucher, Hecken und fräsen Wurzelstöcke.  

Für den Durchblick im Garten.

056 444 80 19 roberthossli.chGarten- und Spezialholzerei
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Duschtrennwände und  
Duschkabinen 
Verkauf und Montage

Silikonfugen pro Laufmeter Fr. 29.– exkl. 
 (entfernen/reinigen/neufugen)

 
  

Bad und Sicherheit GmbH, 5200 Brugg
Telefon 078 406 98 83 

info@badundsicherheit.ch, badundsicherheit.ch
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SORGLOSER KAUF UND
VERKAUF – IHRE ZIELE SIND
UNSER AUFTRAG

HANSJÜRG KUHLMANN

056 450 22 22 | WWW.ERA-KUHLMANN.CH

WIR BEWERTEN IHRE
LIEGENSCHAFT
KOSTENLOS
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Ursprung 43, 5225 Bözberg
056 441 51 50 • www.maler-gobeli.ch
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Ursprung 43, 5225 Bözberg
056 441 51 50 • www.maler-gobeli.ch

Wir sorgen dafür, dass Sie keine kalten Füsse kriegen.

Heizteam Savaris AG | info@heizteam.ch | www.heizteam.ch
Hauptsitz Brugg | Tel. 056 441 60 84 | Filiale Neuenhof | Tel. 056 426 37 23
Heizteam Savaris AG | info@heizteam.ch | www.heizteam.ch

24H-SERVICE • 24H-SERVICE
•

24H-SERVICE•24H-SERVICE•24H
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SERVICE
056 441 60 84
24h
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Fehlt Ihre Firma  
auf dieser Seite?

Rufen Sie mich an.

Roger Dürst
Anzeigenverkauf 
Tel. 056 460 77 95  
roger.duerst@effingermedien.ch



SCHINZNACH-DORF: Nationaler Brennertag vom 11. November

Sie brennen für die Tradition des Brennens
Am Samstag ist nationaler 
Brennertag. Unter dem Motto 
«Die Schweiz brennt» öffnet 
Familie Kohler die Türen zu 
ihrem neuen Showroom.

ANNEGRET RUOFF

Am 11. November zelebriert die Ver-
einigung Schweizer Brenner den na-
tionalen Brennertag. Dann steht – 
unter dem Titel «Die Schweiz brennt» 
– das Können der Schweizer Bren-
nerinnen und Brenner im Fokus. Viele 
Betriebe öffnen ihre Türen und geben 
dem Publikum einen Einblick in das 
Schweizer Kulturgut. Auch Familie 
Kohler aus Schinznach-Dorf ist mit 
dabei – als einziger Betrieb aus dem 
Verteilgebiet des «General-Anzei-
gers». Im neu gebauten Showroom, 
der direkt an den Hof grenzt und im 
Frühjahr eingeweiht wurde, lässt 
Ruedi Kohler die Gäste direkt an der 
Brennkunst teilhaben. «Der Show-
room ist vor allem ein Arbeitsraum», 
sagt der 68-Jährige und zeigt auf die 
kupferrote, glänzende Brennanlage. 
Hier entwickelt er das Handwerk wei-
ter, das bereits sein «Grossätti» prak-
tizierte. «Ich tüftle gern», sagt der 
Landwirt und präsentiert die insge-
samt 27 verschiedenen Destillate, die 
in gemeinsamer Arbeit mit der Fami-
lie hergestellt werden.

Brugger Renette und Alte Birne
Diesen Oktober haben die Kohlers bei 
der Prämierung von Distisuisse neun 
Medaillen erhalten. Ausgezeichnet 
wurden unter anderem die Produkte 
Mirabelle, Alte Birne, Alte Traube und 
Brugger Renette. Dieser Schnaps 
wird aus einer alten regionalen Hoch-
stammapfelsorte gewonnen und ist 
exklusiv bei Familie Kohler erhältlich. 
«Ich freue mich, dass wir ihn nun wie-
der anbieten können», sagt Dora Koh-
ler. Da die alten Bäume nicht mehr 

trugen, musste die Familie zwei neue 
pflanzen. «Bis sie gross genug waren, 
um eine Ernte abzuwerfen, war Ge-
duld gefordert», erklärt die 63-Jäh-
rige.

In knalligem Rot zieht die Flasche 
namens «Chriesiträumli» den Blick 
auf sich. Auch diese Sorte – ein Likör, 
das sind aromatische Spirituosen mit 
leichtem Zuckergehalt – trägt eine 
Medaille. Derzeit kämen die leicht 
süssen, alten Brände, darunter etwa 
die «Alte Zwetschge» (Vieille prune) 
oder die «Alte Birne» (Vieille poire), 
bei den Konsumentinnen und Konsu-

menten am besten an, sagt Moreno 
Kohler. Er ist seit einiger Zeit auf 
dem Betrieb tätig und übernimmt 
dereinst auch das Brennrecht von 
seinem Vater.

Gin und Absinth im Sortiment
Moreno Kohler engagiert sich in der 
Brennerei mit demselben Herzblut 
wie seine Eltern. «Unsere Produkte 
sind gut unterwegs, daran gibts 
nichts zu rütteln», sagt der 40-Jäh-
rige. Einzig ins Marketing – dazu ge-
hören neue Etiketten, eine neue  
Website und später vielleicht ein Web-

shop – will der junge Landwirt inves-
tieren. «Wir leben aber vom Direkt-
verkauf», sagt Mutter Dora Kohler. Im 
neuen Showroom können die Kundin-
nen und Kunden die Produkte besich-
tigen und degustieren. Schön ange-
ordnet, stehen die Destillate und 
Weine auf den Regalen bereit. Seit ei-
nigen Jahren stellen die Kohlers auch 
Gin und Absinth her. «Dass wir den 
Absinth so gut verkaufen, hätte ich 
nie gedacht», erklärt Ruedi Kohler. 
Doch nicht immer lässt sich vorherse-
hen, was den Konsumentinnen und 
Konsumenten schmeckt.

Über 350 Hochstammbäume
Blickt man auf die Geschichte, hat 
sich das Sortiment auf dem Steinach-
hof oberhalb der «Graströchni» stän-
dig erweitert. Brannten Morenos Ur-
grossvater und Grossvater noch 
hauptsächlich Kirschen und Zwetsch-
gen, steht heute bei den Kohlers eine 
reiche Auswahl an Obstdestillaten 
zur Verfügung. Auf dem Land der Fa-
milie wachsen über 350 Hochstamm-
bäume, die in guten Jahren bis zu 
5000 Liter Schnaps abwerfen. Sie zu 
unterhalten, ist eine äusserst aufwen-
dige Arbeit. «Die Hochstammbäume 
werden extensiv bewirtschaftet», er-
klärt Moreno Kohler. Ob die Früchte 
von Hochstammbäumen besonders 
viel Geschmack in den Destillaten zur 
Folge haben, darüber scheiden sich in 
der Familie die Geister. Moreno fin-
det, das sei einerlei, Mutter Dora hält 
dagegen. «Fürs Landschaftsbild und 
für die Tierwelt sind Hochstamm-
bäume enorm wertvoll», lenkt sie ein 
– und lässt den Blick durch das grosse 
Fenster über die bunte Herbstland-
schaft schweifen. 

Nebst den Obstkulturen bewirt-
schaften die Kohlers zwei Hektaren 
Reben. Die daraus gewonnenen Weine 
keltern sie selbst, fünf verschiedene 
Sorten lagern im eigenen Weinkeller 
der Familie. Diese können – ebenso 
wie die Destillate – am kommenden 
Samstag im Rahmen von «Die Schweiz 
brennt» degustiert und gekauft wer-
den. Dazu stehen die neuen, einladen-
den Räumlichkeiten zur Besichtigung 
offen. Zudem wird den Gästen eine 
kleine Verpflegung angeboten. Und 
Ruedi, Dora und Moreno Kohler ste-
hen bereit, um alle Fragen rund um 
das traditionelle Handwerk des 
Schnapsbrennens, das sie bereits in 
vierter Generation pflegen, zu beant-
worten.
 
Samstag, 11. November, 10 bis 17 Uhr
Steinachhof 744, Schinznach-Dorf
kohler-weine.ch 

Freuen sich, Interessierten im neuen Showroom ihre Brennkunst zu zeigen: Ruedi, Moreno und Dora Kohler BILD: ARU

SCHINZNACH-DORF

Kuefertalk
Beim Kuefertalk mit Judith Wernli ist 
diesmal Christian Stucki zu Gast: ein 
Schwergewicht für die Bärenbühne. 
Stucki ist ein Schweizer Schwinger mit 
133 Kränzen, 43 Festsiegen und hat als 
Gewinner des Eidgenössischen 
Schwing- und Älplerfests Zug 2019, 
des Kilchberger Schwingets 2008 und 
des Unspunnen-Schwingets 2017 alle 
prestigeträchtigen Titel im Schwingen 
ergattert. 2019 wurde er ausserdem 
zum Schweizer Sportler des Jahres ge-
wählt und 2015 zum Schwinger des 
Jahres. Und just an seinem diesjähri-
gen 38. Geburtstag kündigte Stucki 
seinen Rücktritt per Ende dieser Sai-
son an – mit dem Seeländischen 
Schwingfest zu Hause in Lyss. Am Kue-
fertalk präsentiert «Chrigu» seinen 
persönlichen Rückblick und Ausblick.

Freitag, 10. November, 20 Uhr
Bären, Schinznach-Dorf
kulturkueferei.ch

Schwinger Christian Stucki BILD: ZVG

SCHINZNACH-DORF: Vortrag in der Aula

Die geheimnisvolle 
Welt der Pilze
Was sind Pilze? Und wie kann 
man sie nutzen? Mykologe 
Markus Aebi gibt in einem Vor-
trag Einblick in die Welt der 
mannigfaltigen Lebewesen.

Pilze leben als sesshafte Lebewesen 
im Verborgenen. Obwohl diese Orga-
nismen den Tieren näher verwandt 
sind als den Pflanzen, bleibt uns ihre 
Lebensweise oft verschlossen, rätsel-
haft, manchmal sogar bizarr. Pilze 
interagieren auf mannigfaltige Weise 
mit ihrer Umwelt und sind in vielen 
Bereichen sehr nützlich: Käse, Wein 
und Bier oder Medikamente sind nur 
ein paar Beispiele. Markus Aebi gibt 
einen Einblick in diese unbekannte 
Welt. Aebi, geboren am 28. Juni 1955 
in Brugg, ist Biologe und emeritierter 
Professor für Mykologie am Mikrobio-
logischen Institut der ETH Zürich. 

Eigene Forschungsgruppe
Nach dem Besuch der Schulen in 
Brugg und Baden studierte er an der 
Abteilung für Naturwissenschaften 
der ETH Zürich und doktorierte bei 
Ralf Hütter am Mikrobiologischen In-
stitut. Seine Doktorarbeit wurde mit 
der Silbermedaille der ETH ausge-
zeichnet. Nach der Promotion wech-
selte er 1983 ans Institut für Moleku-
larbiologie der Universität Zürich 
unter Charles Weissmann. In den Jah-
ren 1987 und 1988 absolvierte er 

einen Forschungsaufenthalt am Cali-
fornia Institute of Technology und 
kehrte danach an das Institut für  
Molekularbiologie der Universität Zü-
rich zurück, wo er eine eigene For-
schungsgruppe leitete.

Die Veranstaltung wird organisiert 
vom Kulturgrund Schinznach. Tickets 
kann man unter grundschinznach.ch 
reservieren.   GA

Freitag, 17. November, 20 Uhr
Aula, Schinznach-Dorf
grundschinznach.ch

Prof. Dr. Markus Aebi BILD: ZVG
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 ■ 25. Eidgenössische Schwinger- 
Veteranen-Tagung in Oron-la-Ville

Nach einer coronabedingten Ver-
schiebung um drei Jahre fand am  
22. Oktober die 25. Eidgenössische 
Schwinger-Veteranen-Tagung in Oron- 
la-Ville statt. Auch die Aargauer Schwin- 
ger-Veteranen-Vereinigung nahm mit 
einer Delegation teil. Einige Mitglie-
der fuhren schon am Samstag mit 
einem Kleinbus los. Die Reise führte 
nicht auf direktem Weg nach Oron-la-
Ville, sondern dem Bielersee mit sei-
nen schönen Landschaften und den 
farbigen Rebbergen entlang nach 
Murten. Nach einem Zwischenhalt am 
Murtensee ging die Reise weiter nach 
Barberêche zu Mitglied Aeschlimann 
Christian und seiner Frau Susanne, 
welche die Ausflügler in ihrem 
Schwingerstübli grandios verpfleg-
ten. Nach einem Hofrundgang und 
vielen Geschichten und Erzählungen 
von den alten Zeiten machten sich die 
Schwinger-Veteranen auf den Weg in 
die Chämi-Hütta in St. Silvester. Dort 

wurden sie vom Besitzer, einem guten 
Schwingerfreund, herzlich begrüsst 
und mit einem wunderbaren Abendes-
sen mit Überraschungen verwöhnt. 
Nach angeregten Gesprächen setzte 
man sich spätabends in Richtung Ho-
tel in Givisiez in Bewegung. 

Nach einer kurzen Nacht und 
einem feinen Morgenessen fuhr man 
Richtung Oron-la-Ville und traf auf 
weitere Mitglieder, die am Tagungs-
tag anreisten. Die Tagung verlief 
unter der Führung des abtretenden 
Obmanns Amacher Erwin sehr spedi-
tiv. Als neuer Obmann wurde der bis-
herige Statthalter und Übersetzer Al-
termatt Joseph aus Ollon VD gewählt. 
Auch die neu gewählten Mitglieder, 
unter ihnen der Aargauer Dreier Da-
niel, der neu als Kassier die Nachfolge 
von Oeschger Walter antritt, konnten 
gefeiert werden. 

Mit schönen Erinnerungen und dem 
gelebten Wunsch «Kamerade wämmer 
si» nahm man den Heimweg unter die 
Räder. ZVG

Mitglieder der Aargauer Schwinger-Veteranen-Vereinigung auf ihrer Reise BILD: ZVG
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BIRR/LUPFIG
 ● Kath. Kirchenzentrum Paulus, Birrfeld

www.kathbrugg.ch 
Sonntag: 9.00 Slowenischer Gottesdienst. 
11.00 Wortgottesfeier (M. Daetwyler). 
Dienstag: 9.30 Café international. 12.00 
Seniorenmittagstisch im Pfrundhaus. Mitt-
woch: 9.00 Eucharistiefeier (J. Eschmann), 
anschliessend Kaffeetreff. Donnerstag: 
14.15 Fotovortrag im Pfrundhaus «Igel in 
unserem Lebensraum» mit Edith Herzog.   

 ● Reformierte Kirchgemeinde Birr 
www.ref-kirche-birr.ch
Birr/Lupfig: Sonntag: 10.10 Taufgottes-
dienst, Pfr. J. Luchsinger. 11.30 Kirchge-
meindeversammlung mit Mittagessen. 
Montag: 14.00 Kleiderkarussell. Dienstag: 
12.00 Zämä ässe; Mittagstisch mit Lotto. 
Mittwoch: 14.00 Strick-Treff, Pfrundhaus. 
14.00 Treffpunkt Pfrundhaus. 14.00 Klei-
derkarussell. Donnerstag: 14.00 Kleider-
karussell. 19.30 Gemeindeanlass 50+ 
«Igel in unserem Lebensraum», mit Edith 
Herzog, Pfrundhaus
Schinznach-Bad: Freitag: 19.00 Taizé-
Feier, Friedhofskapelle. Dienstag: 14.00 
Lismi-Treff. Donnerstag: 14.00 Senioren-
café.

BÖZBERG-MÖNTHAL
 ● Reformierte Kirchgemeinde

www.refkbm.ch
Freitag: 20.00 Jugendträff im Chileböz-
berg. Sonntag: 9.30 Kirche Bözberg, Kurz-
gottesdienst mit Pfrn. Christine Straberg, 
Pfr. Thorsten Bunz, Brigitte Byland, Orgel. 
Sonntagsschule im Kirchgemeindehaus. 
10.15 Kirchgemeindehaus, Kirchgemein-
deversammlung.  

BRUGG
 ● Freie Gemeinde Brugg, Krinne

www.krinne.ch 
Mittwoch: 19.30 Gemeinde Intern und 
Gebet.

 ● Gemeinde für Christus
Altenburgerstrasse 37, www.brugg.gfc.ch
Sonntag: 9:45 Gottesdienst mit Daniel 
Kunz, Thema: «Der ewige König kommt», 
Prophet Daniel, Kapitel 7. 10.00 Lives-
tream unter www.gfc.ch/medien/online-
predigt/ oder via Telefon 043 550 70 93 
mit Zugangscode 864043 #
 Mittwoch: 20.00 Gebetsabend.

 ● Gospel Center Brugg
Aarauerstrasse 71; Gottesdienste: Jeden 
Sonntag um 10.00 (mit Kinderbetreuung). 
Weitere Informationen unter www.gospel-
center.ch oder 056 441 12 58.

 ● Katholische Kirche St. Nikolaus Brugg
www.kathbrugg.ch
Freitag: 9.00 Eucharistiefeier mit J. Esch-
mann. 19.30 Probe Bassani-Messe, Mit-
singprojekt. Samstag: 18.00 Eucharistie-
feier mit J. Eschmann. Sonntag: 11.00 
Eucharistiefeier / Elisabethengottesdienst 
mit J. Eschmann, Mitwirkung Frauenverein, 
anschliessend Chilekafi. Dienstag: 9.00 
Uhr Wortgottesfeier; Mitwirkung Frauenver-
ein. Donnerstag: 19.00 Wortgottesfeier mit 
M. Daetwyler.Infos auf www.kathbrugg.ch.

 ● Reformierte Kirche Brugg
www.refbrugg.ch 
Freitag: 14.00 Offenes Kirchgemeinde-
haus. Samstag: 10.00 Pavillon, Samstags-
treff für Kinder von 7 bis 10 Jahren. 18.00 
Stadtkirche, Musik um 6. Sonntag: 10.00 
Stadtkirche, Predigtgottesdienst mit Pfrn. 
Sophie Glatthard. Montag: 6.00 Stadtkir-
che, meditatives Sitzen. 9.00 Offenes 
Kirchgemeindehaus. Dienstag: 20.00 
Stadtkirche, Probe Vokalensemble. Mitt-
woch: 18.30 Kirchgemeindehaus, Round-
about. 19.30 Salsa für junge Frauen. 
Donnerstag: 14.00 Kirchgemeindehaus, 
Jass- und Spielnachmittag für Senioren.

 MANDACH
 ● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-mandach.ch
Sonntag: 10.00 Mehrzweckraum Hottwil, 
Gottesdienst mit Pfarrer Dan Breda und 
Organist Michael Felix. 

REIN
 ● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-rein.ch
Sonntag: 9.30 Gottesdienst, Kirche Rein, 
Pfr. Michael Rust. Donnerstag: 12.05 Mit-
tagstisch, Saal Kirche Rein, Anmeldung im 
Büro bis Mittwoch, 11 Uhr, erforderlich. 
Amtswoche: Pfrn. Anja Berezynski, Kirch-
weg 10, 5235 Rüfenach, 056 284 12 41, 
anja.berezynski@kirche-rein.ch.

RINIKEN
 ● Kath. Kirchenzentrum Brugg-Nord Riniken

www.kathbrugg.ch
Dienstag: 19.00 «Stille im Alltag» mit An-
dreas Zimmermann. Donnerstag: 14.00 
Ökumenischer Träff – Schulprojekt Sahel-
zone mit Jörg Stämpfli. Angaben zu Gottes-
diensten im Pastoralraum und weitere In-
formationen finden Sie auf unserer Home-
page www.kathbrugg.ch.

  SCHINZNACH-DORF
 ● Katholische Kirchgemeinde

www.kathbrugg.ch
Freitag: 19.00 Taizé-Feier in der Friedhofs-
kapelle Schinznach-Bad. Sonntag: 9.00 
Eucharistiefeier mit Joël Eschmann, anschl. 
Klara-Kaffee. Mittwoch: 13.30 Kateche-
sen-Halbtag für alle Schülerinnen und 
Schüler der 1. bis 5. Klasse. 

THALHEIM
 ● Reformierte Kirche

www.ref-thalheim.ch
Sonntag: 9.30 Familiengottesdienst mit 
Abendmahl, Abschlussfeier Domino-Treff, 
Pfr. Stefan Huber und Katechetin Susanne 
Frauchiger, anschliessend Apéro. 17.00 
Konzert Panflöten-Ensemble Pantilenis 
«Fröhliche Panflötenklänge», Eintritt frei – 
freiwillige Kollekte. Montag: 19.30 Bären-
kino zeigt die Filmserie «The Chosen», 
Thalner Bär, Hauptstrasse 88, Eintritt frei. 
19.30  Manneträff im Thalner Bär zu den 
ersten zwei Folgen der Filmserie «The Cho-
sen». Mittwoch: 19.00 Friedensgebet für 
die Ukraine, Kirche Thalheim.

UMIKEN
 ● Reformierte Kirchgemeinde Umiken

www.ref-umiken.ch
Samstag: 8.00 Holzbauwelten, Zentrum 
Lee Riniken. Sonntag: 9.30 Familiengottes-
dienst in Riniken, Holzbauwelten, Wolfgang 
von Ungern-Sternberg. 17.00 Konzert Chor 
Riniken, Zentrum Lee Riniken. Donnerstag: 
14.00 Ökumenischer Träff im Lee Zentrum 
Lee. Weitere Informationen finden Sie auf 
unserer Homepage: www.ref-umiken.ch

 ● Heilsarmee Aargau Ost, Umiken
aargauost.heilsarmee.ch
Sonntag: 9.30 Sonntagsgebet. 10.00 Got-
tesdienst; Kinderprogramm; Kirchenkaf-
fee. Dienstag: 9.30 Babysong. Mittwoch: 

12.00 Mittagstisch. Donnerstag: 9.30 
Babysong.

VELTHEIM-OBERFLACHS
 ● Evangelisch-reformierte Kirche

www.ref-veltheim.ch
Samstag: 10.00 Sonntagsschule Ober-
flachs. Sonntag: 10.10 ZaZ-Gottesdienst 
mit Pfarrer Christian Bieri und ZaZ-Team, 
anschliessend Mittagessen. Dienstag: 
14.00 Frauennachmittag in Veltheim, Fahr-
dienst 056 443 12 28. Donnerstag: 19.15 
Jugendgruppe im KGH.

WINDISCH
 ● Evangelisch-methodistische Kirche

Kapellenweg 8, www.emk-windisch.ch 
Telefon 056 441 20 74
Freitag: 19.30 «Qual der Wahl» für junge 
Erwachsene. Sonntag: 10.00 Gottesdienst 
mit Abendmahl, Kinderprogramm und Kin-
derhüeti. Weitere Informationen und An-
gebote auf der Website.

 ● Katholische Kirchgemeinde St. Marien
www.kathbrugg.ch
Freitag: 9.00 Wortgottesfeier (M. Daetwy-
ler). Sonntag: 9.30 Santa Messa. 11.00 
Eucharistiefeier. 12.20 Taufe. Montag: 

20.00 Kontemplation in der Kapelle. Diens-
tag: 17.00 Rosenkranzgebet. 19.30 Recita 
del Santo Rosario. Mittwoch: 17.00 Rosen-
kranzgebet. Donnerstag: 18.30 Wortgot-
tesfeier und Anbetung (V. Furrer).

 ● Reformierte Kirchgemeinde Windisch
www.ref-windisch.ch
Sonntag: 9.15 Gottesdienst mit Pfr. Domi-
nik Fröhlich-Walker in der Kirche Windisch. 
10.30 Kirchgemeindeversammlung im 
Kirchgemeindehaus. Anschliessend Apéro. 
Dienstag: 9.30 Gottesdienst mit Pfr. Domi-
nik Fröhlich-Walker im Lindenpark. 16.15 
bis 17.00 Kinderchorprobe im Kirchge-
meindehaus Windisch. Mittwoch: 12.00 bis 
12.15 Mittwochgebet mit Pfr. Dominik 
Fröhlich-Walker in der Kirche Windisch. 
15.00 Begegnungszeit bei der Parkbank vor 
der Kirche Windisch. 19.00 Bibel im Ge-
spräch – Gottesbilder im Wandel mit Pfrn. 
Ursina Bezzola im Kirchgemeindehaus 
Windisch.  Donnerstag: 16.45 bis 18.00 
Roundabout im Kirchgemeindehaus Win-
disch. 19.00 Kontemplation – Übungen der 
Stille mit Pfrn. Ursina Bezzola in der Kriche 
Hausen. 19.45 Kirchenchorprobe im Kirch-
gemeindehaus Windisch.  

Freitag, 10. November, bis Donnerstag, 16. November 2023

KIRCHENZETTEL

Inserat

SCHINZNACH: Der Gemeinderat lud zum Zukunftsworkshop betreffend Immobilienstrategie ein

«Denkt weit! Denkt breit! Nehmt Einfluss!»
Wohl kaum ein Gemeinderat 
hätte anlässlich des Zukunfts-
workshops mit diesem Gross-
aufmarsch gerechnet. Disku- 
tiert wurde, was das Zeug hielt.

PETER BELART

Wohl gegen 150 Personen drängten 
sich in die Aula. Männer, Frauen, 
Junge, Ältere. Alle wollten sie mitden-
ken, mitreden. Es ging um nichts we-
niger als um die Zukunft von Schinz-
nach. Zwar waren auch einige rück-
wärtsgerichtete Stimmen zu 
vernehmen: «Wirklich schade, dass 
die grosse Gemeindefusion im Schen-
kenbergertal misslungen ist.» – «Ein 
Jammer, dass die hiesige Bezirks-
schule geschlossen wird, das ist ein 
Riesenverlust für unser Dorf.» Aber in 
aller Regel richteten die Anwesenden 
den Blick nach vorn, in die Zukunft. 

Schule als zentrales Anliegen
Einer der wesentlichsten Auslöser für 
den Anlass war zweifellos der in eini-
gen Jahren anstehende Wegzug der 
Bezirksschule mangels genügender 
Schülerzahlen. Kommt hinzu, dass 
dieses und eine ganze Reihe weiterer 
Gebäude, die im Eigentum der Ge-
meinde stehen, einen erheblichen  
Sanierungsbedarf aufweisen. So er-
scheint der Zeitpunkt richtig, breit ab-
gestützte strategische Überlegungen 
anzustellen über den zukünftigen 

Verwendungszweck unter anderem 
aller Schulhäuser der Ortsteile 
Schinznach-Dorf und Oberflachs, der 
Turnhallen und weiterer Liegenschaf-
ten. Insgesamt 20 davon gilt es zudem 
in Bezug auf ihr Raumprogramm zu 
evaluieren.

Die beiden Metron-Mitarbeiter 
Ruedi Stauffer und Andri Hirsiger, 
unter deren Leitung der Abend stand, 

forderten die Anwesenden im ersten 
Teil zu einer offenen Diskussion in 
Gruppen auf. Es kam zu unterschied-
lichsten Voten und Beurteilungen zum 
Istzustand des Dorfs, zu wünschbar 
Neuem, zu grundsätzlichen gesell-
schaftlichen Überlegungen und zur 
Priorisierung einzelner Vorschläge. 
Stichworte waren zum Beispiel der 
anfallende Investitionsbedarf, das 

rückläufige Gastronomieangebot, die 
Aufwertung eines Dorfzentrums, 
Raumangebote für Jugendliche und 
für ältere Menschen, Wohnraum für 
Flüchtlinge sowie die bescheidene 
Zahl an Parkplätzen beim Volg und 
bei der Kirche.

Einige Gruppen stellten ihre Ge-
sprächsergebnisse vor. Dabei tauchte 
überall das Thema Schule als zentra-

les Anliegen auf. Im gleichen Zusam-
menhang wiesen einzelne Voten auf 
daraus folgende Punkte hin: Was ge-
schieht mit den Sportgeräten, wenn 
die Oberstufe weg ist? Verliert mit 
dem Wegzug der Bezirksschule das 
Vereinsleben an Bedeutung? Ist es 
nicht an der Zeit, Tagesstrukturen 
einzuführen?

Gewerbe und Gastronomie
Nach einer kurzen Verschnaufpause 
stellten sich die fünf Gemeinderäte zu 
je einem «Marktstand». Hier drehte 
sich die Diskussion um vordefinierte 
Themen, nämlich um «Standortstrate-
gie Schule», «Kulturelle Bedeutung 
der Schule», «Begegnungsorte und 
Identität», «Aktivierung Zentrum» 
und «Rolle der Gemeinde». Auch hier 
wurde intensiv, teilweise gar leiden-
schaftlich diskutiert. Dabei kamen  
jedoch immer wieder gleiche oder 
ähnliche Punkte aufs Tapet. Offen-
sichtlich liegen den Schinznacherin-
nen und Schinznachern die Schulen, 
die Vereine, die Begegnungsmöglich-
keiten und die Abwanderung bezie-
hungsweise der Rückgang von Gewer-
bebetrieben und der Gastronomie am 
meisten am Herzen und auf der Zunge.

Selbstverständlich konnte der 
grosse Themenfächer nicht an einem 
einzigen Abend erschöpfend behan-
delt werden. Immerhin erhielt der Ge-
meinderat die Gewissheit, dass die 
Bevölkerung lebhaften Anteil an der 
weiteren Entwicklung des Dorfes 
nimmt.

An den «Marktständen» wird der Fokus auf vordefinierte Themen gerichtet BILD: PBE

Giezendanner
Benjamin

In den 
Ständerat

«Benjamin Giezendanner steht für einen 
starken Bauernstand, weil er selber  
tagtäglich als Unternehmer Verantwor-
tung für Mitarbeitende, Umwelt und 
Gesellschaft trägt.»

Christoph Hagenbuch
Grossrat & Landwirt, MSc ETH Agr und Präsident Bauernverband Aargau
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RINIKEN: Auslegeordnung im Rahmen eines Workshops 

Künftige Brugger «Beverly Hills»?
Wie sieht die Zukunft von  
Riniken aus: als eigenständige 
Gemeinde oder als Fusions-
partnerin? Ein Workshop liefert 
Argumente pro und contra.

BEAT KIRCHHOFER

Wie soll sich die Gemeinde Riniken 
entwickeln? Die Optionen sind: Status 
quo beibehalten, verstärkte regionale 
Zusammenarbeit oder Fusion. Auslö-
ser der aktuellen Diskussion ist eine 
Verfügung des Regierungsrats, mit 
der er 2020 die Gemeinde zwang, 
ihren Steuerfuss von 112 auf 119 Pro-
zent anzuheben. 

Der Grund: Mit dem bisherigen 
Steuerfuss sei die Gemeinde nicht in 
der Lage, «die gesetzlichen Kriterien 
der Ausgabendeckung und des mittel-
fristigen Haushaltsgleichgewichts zu 
erfüllen» – könnte quasi in einen 
rechtlich allerdings nicht möglichen 
Bankrott schlittern.

Wie weiter? Auf Antrag von Mein-
rad Vetter, Präsident der FDP-Orts-
partei, lancierte die Gemeindever-
sammlung im November 2021 das 
Projekt «Riniken 2025» – der Gemein-
derat wurde in dessen Rahmen beauf-
tragt, Zukunftsszenarien aufzuzei-
gen. Nach einer ersten internen Ana-
lyse führte der Gemeinderat eine 
Befragung der Bevölkerung durch, an 
der 54 Prozent teilnahmen und sich so 
für die Zukunft Rinikens engagierten. 
Auf die Frage, ob die Gemeinde poli-
tisch eigenständig bleiben solle, ant-

worteten 47 Prozent der Teilnehmen-
den mit Nein, 42 Prozent mit Ja und 11 
Prozent mit «Weiss nicht». Eine ver-
stärkte Zusammenarbeit mit Nach-
bargemeinden wurde von rund 73 
Prozent der Teilnehmenden befürwor-
tet. Vor einer Fusion solle die Zusam-
menarbeit mit Nachbargemeinden ge-
prüft und umgesetzt werden.

Vertiefung mit einem Workshop
Um diese Resultate zu vertiefen und 
so besser interpretieren zu können, 
führte der Gemeinderat am Samstag 
einen Workshop durch, an dem sich 

etwa 50 Leute beteiligten. Unter der 
Leitung von Hans-Peter Widmer – ehe-
maliger Journalist, Grossrat und Vize-
ammann von Hausen – galt es, in 
Arbeitsgruppen spezifische Fragen zu 
beantworten. Die Antworten grob zu-
sammengefasst: Bei einem Alleingang 
der Gemeinde ist das Engagement der 
Bürgerinnen und Bürger – die Bereit-
schaft, ein Amt zu übernehmen – die 
grosse Achillesferse. Ein anderer 
Punkt ist das so nur eingeschränkt 
mögliche Serviceangebot der Verwal-
tung. Also eine Zusammenarbeit mit 
anderen Gemeinden? In welchen Be-

reich ist eine solche noch möglich? Ist 
dieses Thema nicht schon ausgereizt? 
Eventuell gäbe es Möglichkeiten im 
Bereich der Bauverwaltung (Bauver-
fahren).

Also die Fusion – und wenn ja, mit 
wem? Favoritin ist tendenziell eine 
«Eingemeindung» bei Brugg. Haupt-
vorteil sei sicher ein künftig tieferer 
Steuerfuss, dem aber ein Verlust an 
direkter Demokratie auf dem Fuss 
folgt. In diesem Zusammenhang kam 
am Workshop die Idee auf, Brugg 
müsste seine eingemeindeten Orte bei 
den Einwohnerratswahlen zu eigenen 

Wahlkreisen machen. Als Aarau mit 
Rohr fusionierte, gab es für die erste 
Amtszeit in Rohr separate Wahlen. 
Turgi wählt derzeit acht Mitglieder 
des Badener Einwohnerrats, der bis 
2025 58 Sitze zählen wird. Definitive 
Wahlkreise mit einer garantierten 
Sitzzahl für Turgi gibt es jedoch nicht.

Was ist Rinikens Brautgeschenk?
Was bringt Riniken in eine Fusion ein 
– was ist sozusagen das Brautge-
schenk der Gemeinde? Ein Naherho-
lungsgebiet und attraktive Wohnla-
gen. «Wir sind die Beverly Hills der 
Stadt Brugg», meinte ein Votant. Frau 
Gemeindeammann Beatrice Bürgi 
schätzte die engagierte Diskussion 
sehr. Es gelte nun, die vielen Inputs 
auszuwerten. Danach will sich der Ge-
meinderat im Rahmen einer Tagung 
mit der Ausarbeitung eines Berichts 
zuhanden der Gemeindeversammlung 
befassen. 

Im Workshop war der Steuerfuss 
ein Thema – kaum aber die vom Kan-
ton kritisierten Gemeindefinanzen. 
«Im Budget für 2024 können wir zu-
sätzliche Einnahmen von ungefähr 
1,9 Millionen Franken im Zusammen-
hang mit Liegenschaftsgeschäften 
verbuchen», sagte Bürgi. Sie ist zu-
dem der Meinung, Steuerfüsse müss-
ten dynamischer und nicht auf Jahre 
beschlossen werden. Dann Steuern 
erhöhen, wenn die Gemeinde Geld für 
Investitionen benötigt – eine Idee, die 
in Wettingen in Form einer befriste-
ten «Sondersteuer» für den Bau eines 
Oberstufenschulzentrums in Diskus-
sion ist.

Gemeinderätin Astrid Baldinger und Frau Gemeindeammann Beatrice Bürgi im Gespräch mit Workshopteilnehmern   BILD: BKR

RINIKEN

Die Nixe im 
Teich
Ein Konzert über ein Märchen? Wer 
kennt sie nicht, die berühmten Kin-
der- und Hausmärchen der Gebrüder 
Grimm? Im 19. Jahrhundert, in der ho-
hen Zeit der Romantik, trugen Jacob 
und Wilhelm Grimm eine grosse An-
zahl Märchen zusammen, darunter 
«Die Nixe im Teich». Eigentlich waren 
diese Geschichten für Erwachsene ge-
dacht. Oft stammten sie aus literari-
schen Quellen. Warum also nicht ein-
mal ein Märchen auf die Konzert-
bühne bringen? Die bekannte 
Märchenerzählerin Beatrix Künzli er-
zählt in ihrer eindrücklichen Art das 
Märchen vom verarmten Müller, dem 
die Nixe Reichtum verspricht, wenn 
er ihr das schenkt, was in seinem 
Haus gerade zur Welt gekommen ist. 
Der Müller ahnt nicht, dass das sein 
eigener Sohn ist. So nimmt das Un-
glück seinen Lauf. Aber die Ge-
schichte endet gut, so wie in jedem 
Märchen. Der Chor Riniken untermalt 
die Geschichte mit ausgewählten Me-
lodien aus dieser Zeit, darunter be-
kannte Lieder, welche die Romantik 
geprägt haben. So entsteht eine neue 
Form von Konzert, in dem Sprache 
und Musik sich ergänzen. Das Publi-
kum erlebt das Märchen in «zweidi-
mensionaler» Form – ein ganz speziel-
ler Genuss.

Sonntag, 12. November, 17 Uhr
Zentrum Lee, Riniken

VILLIGEN

Ersatzwahl Fiko
Da Roy Weber und Dominik Mayr ihre 
Ämter als Präsident beziehungsweise 
Mitglied der Finanzkommission aus 
persönlichen Gründen niedergelegt 
haben, ist für den Rest der Amtspe-
riode 2022 bis 2025 eine Ersatzwahl 
fällig. Fristgerecht haben sich fol-
gende Kandidaten angemeldet: Cam-
pacci Massimo, 1956, in Villigen, und 
Merkli Thomas, 1984, in Stilli. Da bis 
6. November keine neuen Anmeldun-
gen bei der Gemeindekanzlei einge-
gangen sind, werden die Vorgeschla-
genen von der anordnenden Behörde 
beziehungsweise vom Wahlbüro als in 
stiller Wahl gewählt erklärt.  GA

REGION

Sonntags- 
verkäufe
Der Regierungsrat hat für dieses Jahr 
den zweiten und dritten Adventssonn-
tag, 10. und 17. Dezember, für bewilli-
gungsfrei erklärt. Das bedeutet, dass 
an diesen Sonntagen Arbeitnehmende 
in Verkaufsgeschäften im Rahmen 
von Sonntagsverkäufen bewilligungs-
frei beschäftigt werden können. Zwei 
Gemeinden haben aufgrund von tradi-
tionellen Verkaufsanlässen abwei-
chende Daten: Für Sins und Wettin-
gen gelten der erste und dritte Ad-
ventssonntag, namentlich der 3. und 
17. Dezember, als bewilligungsfrei. 
Die Daten der Sonntagsverkäufe im 
Advent sind bindend. Gesuche für 
Sonntagsverkäufe an anderen Daten 
würden nicht bewilligt, so der Kanton 
in seiner Mitteilung.  GA

Einkaufen am Sonntag BILD: ARCHIV

HINWEISE DER REDAKTION

Redaktionsschluss für redaktio-
nelle Texte ist je weils am Freitag 
um 9 Uhr. Nach diesem Zeitpunkt 
können Einsendungen für die ak-
tuelle Ausgabe nicht mehr berück-
sichtigt werden. Die Redaktion be-
hält sich vor, die Texte in einer 
späteren Ausgabe zu publizieren.
 Die Redaktion

REGION: Vorgeschmack auf die fünfte Jahreszeit

Fasnachtseröffnung: Der 1. Streich
Am 11.11. beginnt die Narren-
zeit. In Baden, Gebenstorf, 
Windisch, Untersiggenthal 
und Ehrendingen wird die Er-
öffnung mit Anlässen gefeiert. 

ILONA SCHERER

Sie ist ein kleiner Vorgeschmack auf 
die fünfte Jahreszeit im Februar: die 
Fasnachtseröffnung am 11.11. In der 
Region finden am kommenden Sams-
tag diverse Veranstaltungen statt. Ein 
Überblick (ohne Gewähr):

Baden
Auf dem Schlossbergplatz treten zwi-
schen 13 und 24 Uhr diverse Guggen-
musiken auf. Um 17.11 Uhr übergeben 
die Vereinigten Fasnachtsgruppen 
Baden (VFGB) ihr Fasnachtsgesuch 
dem Stadrat und präsentieren das Pla-
kettensujet der Badener Fasnacht 
2024. Es spielen unter anderem: 
Jugendgugge Noteklecksler, Bloser 
Clique und Schlümpf music for fun 
(Baden), 34er Höckler (Ennetbaden), 
Bräusi-Vögel (Spreitenbach), Räbe-
schläcker und Schnüffler Clique (Wet-
tingen), Wasserschloss-Fäger (Unter-
siggenthal) und Gipsbachschluderi 
(Ehrendingen). Für das leibliche Wohl 
ist mit Verpflegungsständen gesorgt. 
Organisiert wird die Fasnachtseröff-
nung von der IG 11.11. Weitere Infos 
unter 11-11-baden.ch. 

Gebenstorf
Die Gebenstorfer Gugge Häxeschrän-
zer lädt im Geelig-Areal zum 21. Mal 
zur Fasnachtseröffnung ein. Bei «Epi-
sode 21» treten auf dem Vorplatz der 
Wambisterstrasse 4 (bei der Jumbo-
Waschanlage von Annerturgi) ab 
18.30 Uhr zwölf Guggenmusiken aus 
der Umgebung auf. Die Gastgeber 
spielen um 19 Uhr. Im Line-up sind 
unter anderem die Trombongos und 
die Schwellbaumschränzer (Win-

disch), die Schnüffler Clique (Wettin-
gen), die 34er Höckler (Ennetbaden), 
die Eichlefääger und Steibruchränzer 
(Würenlingen) und die Wasserschloss-
Fäger (Untersiggenthal). Den Ab-
schluss bildet die Bloser Clique aus 
Baden um 24 Uhr. Eine Bar, ein Food-
stand und ein Luzstand bieten Ge-
tränke und Verpflegung. In einem 
Fotokasten können Erinnerungen an 
den Abend festgehalten werden. Die 
Anreise mit dem öffentlichen Verkehr 
wird empfohlen. Parkplätze gibt es 
bei der Landi und beim Aldi. haexe-
schraenzer.ch.

Untersiggenthal
Die Siggebergstürchler organisieren 
einen Sternmarsch der beiden Heim-
guggen. Die Wasserschloss-Fäger 
starten um 19.11 Uhr beim Werkhof 
an der Zelglistrasse 40, die Räbefoni-
ker bei der katholischen Kirche an der 
Dorfstrasse 100. Der Sternmarsch en-
det auf dem Schulhausplatz neben der 
alten Mehrzweckhalle. Zu Gast sind 

die Gassäspränger (Waldenburg BL), 
die Gipsbachschluderi (Ehrendingen) 
und die Seifensüder (Leibstadt). Für 
Speis und Trank ist ab 19 Uhr gesorgt. 
siggebergstuerchler.ch.

Ehrendingen
Die Gipsbachschluderi treten mor-
gens um 11.11 Uhr vor dem Coop im 
Oberdorf auf. Später am Abend spie-
len sie an den Fasnachtseröffnungen 
in Baden (21.30 Uhr) und Untersig-
genthal (22.45 Uhr). 

Windisch
Die Windischer Fasnacht wird in der 
Grufti-Bar hinter der Dorfturnhalle 
eröffnet. Die Bar ist ab 19 Uhr in Be-
trieb, verschiedene Guggen treten 
auf. Die Trombongos spielen nach Auf-
tritten in Gebenstorf und Widen dann 
um 23 Uhr vor heimischem Publikum. 
Vom 16. bis 19. November betreiben 
die Gruftis zudem einen Glühwein-
stand am Weihnachtsmarkt der Süd-
bahngarage Wüst in Windisch.

Läutet am Samstag die «5. Jahreszeit» ein: Die Riniker Gugge Opus C voll BILD: ARCHIV
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Schlafen, Wohnen, Leben 
und mehr  Boutique 
gutschlafen  
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KREUZWORTRÄTSEL: Wöchentlich ein attraktiver Preis zu gewinnen

Gehirnjogging für Rätselfreunde 

Sudoku leicht Sudoku schwierig

leicht schwierig

So gehts: Die fehlenden Zahlen im Gitter so ergänzen, dass jede Zahl zwischen 1 und 9 in jedem Quadrat und auf jeder Zeile (horizontal und 
vertikal) nur einmal vorkommt. Falls Sie zu keinem Ende kommen, nicht verzweifeln: Die Auflösung finden Sie nächste Woche auf dieser 
Rätselseite.
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Lösungen

Wochenpreis: 1 Gutschein im Wert von Fr. 30.– von der Boutique gutschlafen in Brugg.

Bitte senden Sie das Lösungswort mit Ihrer Adresse per E-Mail an:  
raetsel@effingermedien.ch (Betreff: Kreuzworträtsel General-Anzeiger) oder auf A-Postkarte an 
 Effingermedien AG, Kreuzworträtsel General-Anzeiger, Bahnhofplatz 11, 5201 Brugg. 

Einsendeschluss ist Montag, 13. November 2023 (Datum des Poststempels). 

Der Gewinner wird schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Das  Lösungswort wird in der nächsten Ausgabe publiziert. Teilnahmeberechtigt ist jedermann, ausser den Mitar-
beitenden der  Effingermedien AG.

KREUZWORTRÄTSEL:  
LÖSUNG UND GEWINNER

Lösungswort des letzten Rätsels:  

GEISTERSTUNDE

1 Gutschein im Wert von Fr. 30.–  
von der Naturheilpraxis Vanessa Reiss 
in Brugg hat gewonnen: 

Der Preis wird per Post zugestellt.
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 ■ Ride for Good unterwegs für die  
Stiftung Kinderheim Brugg

Für die Stiftung Kinderheim Brugg 
stand an diesem schönen Herbsttag 
ein grosser Moment bevor. Für die 
Stiftung, zu der das Kinderheim 
Brugg, das Stift Olsberg und Family-
network gehören, war es eine grosse 
Ehre, dass der Verein Ride for Good 
für die Kinder und Jugendlichen eine 
Ausfahrt machte. Ride for Good ist ein 
Verein, der Ausfahrten für Menschen 
in schwierigen Lebenssituationen or-
ganisiert. Am Sonntagmorgen mach-
ten sich über 120 Fahrzeuge auf den 
Weg zum Stift Olsberg. Von hier aus 
startete der Korso. Die Kinder, Jugend-
lichen und Mitarbeitenden vom Kin-
derheim Brugg waren mit dem Car an-
gereist. Man hörte Motorengeräusche 
von Bikes, Trikes, Seitenwagen, US-
Cars, Oldtimern und Sportautos. Alle 
Fahrzeuge fanden ihren Platz auf und 
neben dem Stiftsareal. Das Staunen 
und das Leuchten in den Kinderaugen 
über die schönen und einzigartigen 
Fahrzeuge waren gross. Die Kinder 
und Jugendlichen konnten es kaum er-
warten, in die Fahrzeuge zu steigen 
und loszufahren. Doch zuerst stärkten 
sich alle mit einem feinen Gipfeli, Kaf-
fee oder Orangensaft. Der Präsident 
und Roadcaptain Richard Landert be-
sprach die Details der Route mit dem 

Motor-Safety-Team, allen weiteren Ro-
adcaptains, den Blockern und Schluss-
lichtern, informierte alle Fahrerinnen 
und Fahrer über den Ablauf und defi-
nierte die drei Fahrzeuggruppen. Da-
nach konnte es losgehen. Die Kinder 
und Jugendlichen wurden mit einem 
Helm oder Autositz ausgerüstet und 
danach auf die Fahrzeuge verteilt. Die 
drei Gruppen machten sich auf den 
Weg. Das schöne Stiftsareal und das 
herrliche Herbstwetter machten den 
Start unvergesslich. Die erste zwei-
stündige Fahrt führte von Olsberg 
nach Füllinsdorf, Bienenberg, Seewen 
über den Passwang nach Ramiswil, 
Buckten und schliesslich über Läufel-
fingen auf den Dietisberg. Die Ein-
fahrt auf dem Dietisberg war unbe-
schreiblich, es wurde gewinkt, und 
alle waren glücklich und zufrieden. 
Die Kinder und Jugendlichen tobten 
sich aus und stärkten sich. Alle genos-
sen die kurze Pause. Danach durften 
sich alle Mitfahrenden ein neues Fahr-
zeug aussuchen. Die drei Fahrzeug-
gruppen machten sich wieder auf den 
Weg nach Olsberg. Dieses Mal führte 
die Route über Kilchberg, Gelterkin-
den, Maisprach über Magden nach 
Olsberg. Nach der Ankunft wurden 
alle mit einer feinen asiatischen Reis-
pfanne belohnt. Es war ein unvergess-
licher Tag.  ZVG | RAMONA ARNOLD

Start und Ziel der Ausfahrt: Klosteranlage Olsberg mit der Stiftskirche BILD: ZVG
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AGENDA

 SPOTLIGHT

Christian Haller liest in Effingen 
In einem Park in Kopenhagen kreuzen sich die Lebenslinien zweier Männer. Dabei 
beobachtet der eine, wie der andere im Lichtkegel einer Laterne erst auftaucht, 
dann wieder verschwindet, um im Lichtkegel der nächsten Laterne abermals auf-
zutauchen. Auf der Basis dieser Wahrnehmung entwickelt der Beobachter wichtige 
Grundlagen der Quantenphysik. Der andere Mann, ein pensionierter Professor, der 
mit dem Tod seiner Frau hadert, weiss nicht, dass er Auslöser wissenschaftlicher 
Erkenntnisse ist. Christian Haller liest auf Einladung der Kulturkommission Böztal 
aus seiner neuesten Novelle «Sich lichtende Nebel». Der Anlass wird musikalisch 
umrahmt von Luana Grenacher. Im Anschluss wird ein Apéro serviert. 
Sonntag, 12. November, 16 Uhr, Alte Trotte Effingen BILD: ZVG | TONI SUTER, TANJA DORENDORF

VERANSTALTUNGEN

Badenerstrasse 3-5  5200 Brugg
Reservation: 056 450 35 60

www.excelsior-brugg.ch
PREMIERE
Donnerstag  9. November  17.50 Uhr (D)
Donnerstag  9. November  20.15 Uhr (E/df)
Freitag  10. November  20.15 Uhr (D)
Samstag  11. November  20.15 Uhr (D)
Sonntag  12. November  20.15 Uhr (D)
Montag  13. November  20.15 Uhr (D)
Dienstag/Mittwoch  17.50 Uhr (D)
Dienstag  14. November  20.15 Uhr (E/df)
THE MARVELS
D 2023  105 Min.  ab 6/4 J.  Regie: Nia DaCosta

        
PREMIERE
Donnerstag  9. November  19 Uhr (D)
Freitag  10. November  19 Uhr (D)
Samstag  11. November  20.15 Uhr (D)
Sonntag  12. November  18 Uhr (E/df)
Montag  13. November  19 Uhr (D)
Dienstag  14. November  19 Uhr (E/df)
KILLERS OF THE FLOWER MOON
USA 2023  206 Min.  ab 16/14 J.  Regie: M. Scorcese

 
NOCH KURZE ZEIT IM PROGRAMM
Freitag/Samstag  17.50 Uhr (D)
THE EQUALIZER 3
USA 2023  104 Min.  ab 16/14 J.  Regie: Antoine Fuqua        
NOCH KURZE ZEIT IM PROGRAMM
Freitag  10. November  22.45 Uhr (D)
Montag  13. November  17.50 Uhr (D)
FIVE NIGHTS AT FREDDY`S
USA 2023  109 Min.  ab 14/12 Jahren  Regie: Emma Tammi
NOCTURNE
Freitag/Samstag  22.45 Uhr (D)
HALLOWEEN PARK
SE 2023  94 Min.  ab 16/14 Jahren  Regie: S. Sandquist

WEITERHIN IM PROGRAMM
Samstag  11. November  13 Uhr
Sonntag/Mittwoch  13.30 Uhr
PAW PATROL: DER MIGHTY FILM
USA 2023  84 Min.  ab 4 J.  Regie: Cal Brunker

PREMIERE
Samstag/Mittwoch  13.15 Uhr
Sonntag  12. November  11 Uhr
NEUE GESCHICHTEN VOM PUMUCKL
D 2023  80 Min.  ab 2 J.  Regie: Marcus H. Rosenmüller

WEITERHIN IM PROGRAMM
Samstag  11. November  15.10 Uhr
Sonntag/Mittwoch  15.40 Uhr
CHECKER TOBI UND DIE REISE ...
D 2023  84 Min.  ab 2 J.  Regie: Johannes Honsell

WEITERHIN IM PROGRAMM
Samstag  11. November  15.30 Uhr
Sonntag  12. November  13.40 Uhr
TROLLS 3
USA 2023  91 Min.  ab 6/4 J.  Regie: Walt Dohrn

        
WEITERHIN IM PROGRAMM
Sonntag  12. November  15.50 Uhr
Mittwoch  15. November  15.30 Uhr
DIE UNLANGWEILIGSTE SCHULE
D 2023  92 Min.  ab 6/4 J.  Regie: Ekrem Ergün

        
NOCH KURZE ZEIT IM PROGRAMM
Sonntag/Mittwoch  17.50 Uhr
WOCHENENDREBELLEN
D 2023  90 Min.  ab 6/4 J.  Regie: Marc Rothemund

MULTIVISION
Sonntag  12. November  11 Uhr
MULTIVISION: SIZILIEN
Die neue Live-Reportage von Martin Engelmann

               
VORPREMIEREN
Mittwoch  15. November  20.15 Uhr (D & E/df)
DIE TRIBUTE VON PANEM
D 2023  148 Min.  ab 12/10 J.  Regie: Francis Lawrence

        

Bahnhofplatz 11  5200 Brugg
Reservation 056 450 35 65
odeon-brugg.ch 

Dienstag 14. November 12.15 Uhr
Mittwoch 15. November 12.15 Uhr
DIE MITTAGSFRAU
D 2023 · 100 Min. · D · Regie: Barbara Albert
Nach dem Bestsellerroman von Julia 
Franck und von den Produzent*innen 
von PLATZSPITZBABY und ZWINGLI

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 9. November 20.15 Uhr
Montag 13. November 20.15 Uhr
Dienstag 14. November 15 Uhr
Mittwoch 15. November 20.15 Uhr
ANATOMIE D'UNE CHUTE
F 2023 · 150 Min. · F/d · Regie: Justine Triet 
Aufreibendes Gerichtsverfahren mit 
Sandra Hüller, das die Goldene Palme 
in Cannes gewann.

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 9. November 18 Uhr
Samstag 11. November 20.15 Uhr
EIN GANZES LEBEN
D 2022 · 100 Min. · D · Regie: Hans Steinbichler
Nach dem Jahrhundertroman von 
Robert Seethaler.
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 11. November 11 Uhr
THE DRIVEN ONES
CH 2023 · 90 Min. · O/d · Regie: Piet Baumgartner
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Dienstag 14. November 20.15 Uhr
INGEBORG BACHMANN
REISE IN DIE WÜSTE
AT 2022 · 111 Min. · D · Regie: Margarethe von Trotta
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
FILMREIHE KINDER KLASSIKER
Sonntag 12. November 15 Uhr
E.T. – DER AUSSERIRDISCHE
USA 1982 · 115 Min. · D · Regie: Steven Spielberg

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 11. November 13.15 Uhr
Sonntag 12. November 11 Uhr
BEYOND TRADITION
CH 2023 · 102 Min. · O/d
Regie: Rahel von Gunten und Lea Hagmann
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 9. November 15 Uhr
Samstag 11. November 18 Uhr
Dienstag 14. November 18 Uhr
Mittwoch 15. November 15 Uhr
I GIACOMETTI
CH 2023 · 95 Min. · O/df · Regie: Susanna Fanzun
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
FILMREIHE ODEONKINOREIF?
Mittwoch 15. November 17 Uhr
DIE HERBSTZEITLOSEN
CH 2006 · 90 Min. · D · Regie: Bettina Oberli
Mit Vortrag um 15 Uhr zum Thema 
«Älter werden heisst: Öfter Weichen 
neu stellen»
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Montag 13. November 15 Uhr
IHR KÖNNT JETZT GEHEN
CH 2023 · 84 Min. · D
Regie: Hanspeter Bäni und Matthias Moser
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 11. November 15.30 Uhr 
Sonntag 12. November 13 Uhr
THABO
DAS NASHORNABENTEUER
D 2023 · 97 Min. · D · 6/4 J.
Regie: Mara Eibl-Eibesfeldt

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Montag 13. November 18 Uhr
FALLEN LEAVES
FI 2023 · 82 Min. · O/df · Regie: Aki Kaurismäki
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
BÜHNE
Freitag 10. November 20.15 Uhr
HANS THEESSINK & BIG DADDY 
WILSON

AGENDA

DONNERSTAG, 9. NOVEMBER

BADEN
18.00–21.00: Afterwork-Livemusik mit 
Lukas und Freunden (Pop-Rock). Club Coco, 
ehemals Joy des Grand Casinos.  
Infos: cocobaden.ch
18.30–19.30: Führung «Ash Keating» – 
Rundgang durch die Ausstellung. Museum 
Langmatt. Infos: langmatt.ch
19.00: Kleiner Mensch, grosses Universum: 
Woher kommen wir? Vortrag von  
Siegfried Scherer. Trafo Baden.  
Infos: geomagazin.de/event
20.15: Wortwechsel – Performance und 
Gespräch mit Jafar Sael und Jurczok 1001. 
Theater im Kornhaus. Infos: thik.ch

BRUGG
16.45: Kunst und Apéro: Ausstellung von 
Nik Përgjokaj aus Brugg (Malereien und 
Digitalart). Barbetrieb mit kleinen Speisen. 
Galerie Immaginazione. immaginazione.ch.

FREITAG, 10. NOVEMBER

BÖZBERG
20.00: Theater «De Simulant». Turnhalle 
Chapf. Infos: theater-boezberg.ch

BRUGG
19.30: Kammermusik mit dem Modulor-
Quartett (Brahms, Hydn, Ravel). Zimmer-
mannhaus. Infos: zimmermannhaus.ch

SCHINZNACH-DORF
20.00:  Talkabend mit Judith Wernli (SRF) 
und Christian Stucki. Gasthof Bären.  
Infos: kulturkueferei.ch

SAMSTAG, 11. NOVEMBER

BADEN
14.00–17.00: Flohzirkus – hereinspaziert! 
Kindermuseum. Infos: kindermuseum.ch
15.00: Theater «Was macht ds Wätter?» für 
alle ab 3 Jahren. Theater im Kornhaus.  
Infos: thik.ch
16.00–17.00: Familienkonzert «Zauberflöte» 
mit den Argovia Philharmonics. BBB 
Berufsfachschule. Infos: argoviaphil.ch
19.30: Alcina – Zauberoper von Georg 
Friedrich Händel. Kurtheater.  
Infos: kurtheater.ch

BÖZBERG
20.00: Theater «De Simulant». Turnhalle 
Chapf. Infos: theater-boezberg.ch

BRUGG
20.30: Konzert der Danny-Bryant-Big-Band. 
Salzhaus. Infos: salzhaus-brugg.ch

MÄGENWIL
13.00–16.30:  «Hölzler-Markt» mit 
Wirtschaft. Foyer Schulhaus.

WINDISCH
9.30–12.30: Biblio-Café plus Workshop 
«Weihnachtsdekoration basteln» für 
Erwachsene und Kinder ab 10 Jahren. 
Gemeinde- und Schulbibliothek. 

SONNTAG, 12. NOVEMBER

BADEN
10.00: Sybil Schreiber: Safranhimmel. Book 
und Brunch. Villa Boveri. Infos: abb-wfs.ch
10.00–17.00: Flohzirkus – hereinspaziert! 
Kindermuseum. Infos: kindermuseum.ch
11.00: Theater «Was macht ds Wätter?» für 
alle ab 3 Jahren. Theater im Kornhaus.  
Infos: thik.ch

AGENDA
Ihren einmaligen Agendaeintrag 
publizieren wir kostenlos. Der Ein-
gabeschluss ist jeweils Freitag vor 
der Erscheinung der Zeitung.  
Die Auswahl liegt im Ermessen  
der Redaktion.  
Senden Sie Ihren Hinweis an  
redaktion@effingermedien.ch.

SPOTLIGHT
«Spotlight» ist kostenpflichtig  
und kann als Inserat gebucht  
werden unter 056 460 77 88  
oder per E-Mail an  
inserate@effingermedien.ch.

17.00: Sinfoniekonzert «Norwegische 
Weise» mit Sinfonia Baden. Kurtheater. 
Infos: kurtheater.ch

BRUGG
13.00–17.00: Familiensonntag voller archäo-
logischer Abenteuer und Spiele für Kinder ab 
4 Jahren. Vindonissa-Museum. 
Infos: museumaargau.ch

RINIKEN
17.00: Jahreskonzert des Chors Riniken. 
Zentrum Lee. Infos: chor-riniken.ch

WINDISCH
11.00:  Erzähltheater für Kinder mit 
Alexandra Frosio: Paul allein zu Haus. 
Bossartschüür, Dorfstrasse 25c.  
Infos: kulturkreiswindisch.ch

DIENSTAG, 14. NOVEMBER

BADEN
19.30:  Tanztheater «The Seven Sins». 
Kurtheater. Infos: kurtheater.ch

WINDISCH
18.30–19.00: Lichterumzug der Rütenen-
schulkinder im Amphitheater. Anschlies-
send kulinarische Verköstigung auf dem 
Rütenenareal.

MITTWOCH, 15. NOVEMBER

BADEN
20.00: Robert Hunger-Bühler liest Texte  
von und über Benno Besson. Kurtheater. 

BRUGG
19.30: Peter Belart erzählt über sein neues 
Buch in der Stadtbibliothek (für Erwachse-
ne). Infos: stadtbibliothek-brugg.ch

DONNERSTAG, 16. NOVEMBER

BADEN
18.00–21.00: Afterwork-Livemusik mit 
Barbie Q (Soul-Funk). Club Coco, ehemals 
Joy des Grand Casinos. Infos: cocobaden.ch
19.00: Käse- und Wein-Celebration. Villa 
Boveri. Infos: abb-wfs.ch
20.00: Simon Enzler – Scharfes Kabarett in 
markantem Appenzeller Dialekt. Kurtheater. 

BRUGG
16.00–17.30: Gratis-Blutdruckmessen vom 
Samariterverein Brugg im Lesehüsli.

WINDISCH
19.00: Lesung, Vortrag und Präsentation 
von Christina Ragettli «Von Wegen». 
Gemeinde- und Schulbibliothek. Anmel-
dung: info@bibliothek-windisch.ch

BRUGG

Begleiteter Abendspaziergang 
«Remigen Schwändi – Winterhalde»
Do, 16.11., 16.00–18.00 Uhr: Treffpunkt bei 
der Schulanlage Remigen. Infos: tourismus-
brugg.ch oder Peter Belart, 079 642 58 49.

Pro Senectute Mountainbike
Do, 16.11., 9.30–15.00: Abschlusstour 
«Siggenberg» mit anschliessendem 
Mittagessen. 4 Stärkeklassen mit 2 Bio- und 
2 E-Gruppen. Treffpunkt: Lernwerk, 
Limmatstrasse 55, 5412 Vogelsang. 
Anmeldung: Albert Hiltmann, 079 770 91 54.

Seniorenrat der Stadt Brugg
Mi, 15.11., 15.00–16.30: Impulsreferat und 
Kleingruppendiskussion zum Thema «Älter 
werden heisst: Öfter Weichen neu stellen». 
Mit Elisabeth Michel-Alder, Sozialwissen-
schafterin, Unternehmensberaterin, 
Forscherin und Coach. Kino Odeon.   
Um 17 Uhr wird der Schweizer Film «Die 
Herbstzeitlosen» gezeigt. Anmeldung bis 
10.11. an Brigitte Däpp, 079 460 85 27 (SMS/
WhatsApp), brigitte.daepp@hispeed.ch.
www.seniorenbrugg.ch

VILLIGEN

Elternverein Villigen
Anlässe, Spielgruppen und Krabbeltreffs. 
Infos: www.ev-villigen.ch.

Fitnesstraining für jedermann
Di 19.30–20.15. Infos: 056 284 24 76.

VILLNACHERN

Männerriege
www.tvv.ch

Musikgesellschaft
www.mgvillnachern.ch

WINDISCH

Forum 60pus
Mi, 22.11.: Besuch der Umweltarena in 
Spreitenbach. Treffpunkt: 12.55 Bahnhof 
Brugg, Gleis 5 beim Wartehäuschen. 
Anmeldung bis 15.11.: elisabeth.salchli@
outlook.com, 056 441 28 65.

Kath. Frauengemeinschaft Windisch
Sandra Valetti, 056 442 35 16. Lismigruppe: 

1. Do im Monat ab 14.00, Pfarreizentrum. 
Chrabbeltreff: jeden letzten Di im Monat, 
Pfarreizentrum.

Kunstradsport Windisch-Brugg
www.kunstradsport.ch
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Zimmer streichen ab Fr. 250.–
Seit 1988 Maler-Express

Tel. 056 241 16 16 / Natel 079 668 00  15
www.maler-express.ch 1
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Maler-
Arbeiten
Prompt und preiswert

Tel. 079 642 60 24
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5524 Niederwil      www.maeder-ag.ch      056 622 54 54
5244 Birrhard      info@maeder-ag.ch      056 225 10 10

Laubsauger
Gartengeräte
Motorsensen

Reparatur aller Marken
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Reding
Gärten AG

Reding Gärten AG

Gartenbau . Gartenpflege

Traumgärten
Qualitätsarbeit

Gartenbau . Gartenpflege
Büro: Winkelstrasse 2 . 5223 Riniken
Magazin: Aarauerstrasse 96 . 5200 Brugg
Tel. 056 441 52 36 . Fax 056 441 56 89
info@reding-gaerten.ch . www.reding-gaerten.ch

Friedhofgärtnerei
Friedhofweg 7 . 5200 Brugg
Tel. 056 441 09 33

• Planungen
• Badegärten
• Natursteinmauern
• Pflästerungen & Beläge
• Sichtschutzwände
• Holz- & Metallzäune
• Erdarbeiten
• Rasen- & Wiesensaat
• Bepflanzungen

• Grabanpflanzungen
• Grablaternen & Kerzen
• Pflanzen & Floristik

Gartenbau . Gartenpflege Friedhofgärtnerei

Gartenbau . Gartenpflege
Friedhofgärtnerei

Riniken . Brugg . 056 441 52 36
www.reding-gaerten.ch
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Kleinarbeiten:
Ich erledige preiswert kleinere  
Arbeiten in Haus und Garten,  
inkl. Malerarbeiten.
Telefon 078 403 49 83
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Frühlingsgefühle auch im Winter?  
Schweizer Singles ü45 mit ehrlichem 
Partnerwunsch aus deiner Region 

warten auf dich.  
Geniesse auch du die Zweisamkeit. 

Schweizer-Singles.ch  
Birgit 078 913 87 77 1
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Hüsler Nest Center im Spreiti-West 
Güterstrasse 11 – T 056 410 11 27

www.huesler-nest-spreitenbach.ch

*  Nicht kumulierbar mit anderen Rabatten.

Räumungsverkauf
bis 02.12.2023

Alles
muss
raus!

%
Rabatt auf alle Artikel in der Ausstellung.*
Besuchen Sie uns!  
Donnerstag – Freitag: 9.30 – 12.30 / 13.30 – 18.30 Uhr 
Samstag: 10.00 – 16.00 Uhr
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Kaufe Pelzjacken und Mäntel
Taschen, Leder, Möbel, Porzellan,
Stand- und Wanduhren, Teppiche,

Bilder, Musikinstrumente (Klavier etc.),
Kameras, Fotoapparate u.v.m.

Herr Braun: 076 280 45 03
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Altgold- & Silber-Ankauf
Seriöse und kompetente Beratung.

Barauszahlung zum Tageskurs.
Räumen Sie Ihre Schubladen!

Profitieren Sie vom seriösen 
Goldpreis!

Goldschmuck, Golduhren, auch div. Uhren und 
defekte Golduhren, Armbänder, Medaillen, Barren, 

Münzen, Vreneli usw., auch defekte Gegenstände sowie 
Silber-Besteck und Zahngold

Mo 13. Nov. / Di 14. Nov. 2023
10 bis 16 Uhr durchgehend 
Café Cappuccino, Seebli-Center Lupfig,

ohne Voranmeldung!
Gerne offerieren wir Ihnen einen Kaffee!

J. Amsler, Telefon 076 514 41 00
Auch Privatbesuche möglich!
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Unsere Katze Diwa ist seit dem  
2. Oktober verschwunden 

und wir hoffen sehr, dass sie den Weg zu uns 
nach Brugg zurück findet. Sie ist schildpatt, mit 
langen Haaren und einem buschigen Schwanz 

(Details s. Meldung Tiermeldezentrale,  
Melde-Nr. 323032). Wenn sie jemandem 

zugelaufen ist, bitte nehmen Sie doch Kontakt 
mit uns auf. Telefon 056 441 05 55.  

Herzlichen Dank für Hinweise. 123856 GA

Inserat

Di bis Fr, 08 bis 12.00  / 15.00 bis18.30 Uhr 
Samstag, 08 bis 13.00 Uhr durchgehendRE
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6 Jede Woche

feini Metzgete
(immer ab Mittwoch)

Blut-, Leber-, Brat- und Rauchwürste, 
Sauerkraut, Speck, Rippli usw.
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HERBSTAKTION
Äpfel/Birnen nur Fr. 2.50 statt Fr. 3.50/kg 
am Samstag, 11. November, NEU 11–15 Uhr 
bei Sämi Schmid, Wildeggerstrasse 43,  
5106 Au-Veltheim.  
Bitte Tasche selber mitbringen.

123886 GA

  Möbel Meier AG - Wildischachenstrasse 26 - 5200 Brugg - Telefon 056 441 41 23 - Montag geschlossen - Do Abendverkauf bis 20.00 Uhr                     www.moebel-meier-brugg.ch

wohnideen aus brugg
möbelmeier

*ausgenommen Netto- und wenige Markenartikel

*

*

10% auf Fabrikpreise
- 6% Würfel-Rabatt 

WÜRFEL-WOCHEN 1
2
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Hohestrasse 10B  ·  5107 Schinznach-Dorf  ·  Tel. 056 443 02 08  ·  dr-momberger.ch

 

Ihr Zahnarzt in Schinznach

PRAXISÜBERGABE
Neu per Januar 2024

Dr. med.dent. Dominik Burkart 
Allgemein Zahnarzt SSO Aargau

MOBILE

Zahnarzt
Praxis
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Dringend Zinnsachen
gesucht, jeglicher Art, kleine sowie grosse
Mengen werden abgeholt und bar bezahlt.

Tel. 078 912 77 55, Frau Birchler
123915 ACM

NEWS

aus Ihrer Region finden Sie auf

ihre-region-online.ch

DEIN BEITRAG IST WICHTIG:
WWW.GREENPEACE.CH/BEITRAG

Da für alle.
Jetzt Gönner werden: rega.ch/goenner

Da für alle.
Jetzt Gönner werden: rega.ch/goenner
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